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Die 31 Punkte — gegen Ginowjew !
„proletarische Pressefreiheit ?" — Laroslawski begründet den Ausschluß .

In der neuesten Numiner der . Prawda " findet man eine Wieder »

gäbe der Unterhaltung Stalins mit den ausländischen Arbeiter -

delegationen und einen Artikel des Vorsitzenden der Zentralen Kon -

trolö . ommission Iaroslawski : „ Der Z 1 der Statuten der

Russischen Kommunistischen Partei und die Oppositwn� . . In seiner

Unterhaltung mit den ausländischen Arbeiterdelegationen hat Stalin

auf die Frag «, weshalb in der USSR . keine Pressefreiheit existiert ,
gesagt : „ Ja , eine Pressefreiheit für die Bourgeoisie gibt es zwar
nicht . Dafür kann aber wohl behauptet werden , daß « s kein zweites
Land in der Welt gibt , in dem das ProletariateinePrefse -
freiheit besitzt , wie in der USSR . "

Ein « vorzüglich « Illustration zu dieser „proletarischen Presse -
freiheit " bietet der oben erwähnte Artikel Iaroslawstis . D« r Autor
stellt hier die Frage : »Ist es zulässig , daß In einem Lande der

proletarischen Diktatur irgendein Presseorgan erscheine , daß nicht
der Politik der Partei entspricht ?" Und die Antwort , die er darauf
gibt , lautet : �sn keinem Falle . " Er beruft sich auf die erste
Bedingung der Ang « hörigk « lt zur Kommunistischen Internationale :

„ Die periodischen oder nicht periodischen Blätter , wie auch alle

Parteiverlag « müssen vollkommen dem Zentralkomitee der Partei

untergeordnet sein . Es ist unzulässig , daß Verlage unter Mißbrauch

ihrer Autonomie eine Politik führen , die nicht vollkommen der Poli -
tit d«r Partei entspricht . " Die Opposition , erklärt er . bricht diese

Bedingung .

Gleich darauf berust er sich gegen Sinowjew und Genossen aus
de « ZI . Punkt der Bedingungen betr . Zugehörigkeik zur Kom -

" munistischen Zuternationale .

�Die Mitglieder , die die Verpflichtung « « und Thesen , die von der

Komnzuolstischen Internationale festgestellt sind , prinzipiell ablehyen ,
werden aus der Partei auegeschlossen . " Unter solchen Umständen ,

heißt es weiter , bedarf es Mahl keines Beweises , vaß der Ausschluß
von Hunderlen junger und alter Mitglieder der Partei , über die die

Opposition sich beklagt , nur die „ minimalste " Maßnahm « zur
Lerteidigung der Partei von ihren „ Desorganisatoren " darstellt .

Iaroslawski schließ ! seinen Artikel mit einem Appell an die jungen
Genossen , die . von der Autorität dieser „ Führer " geblendet , sich von

der Romantik der illegalen Arbeit locken ließen . „ Wenn ein

Teil der Partei so zu faulen beginnt , wie dies äugen -
bkicklich bei der Opposition der Fall ist , so wird es Pflicht der Partei ,

zu oerhindern , daß diese Fäulnis sich weiter ver -

breitet . Und wenn wir bisher alles getan haben , was in unseren
Kräften gestanden hat , um die Oppositionsleute zu bessern . . ., so
bleibt der Partei jetzt nichts anderes übrig , als die von Fäulnis er -

griffenen Teile auszuscheiden . "
«

Der Name Sinowjew ist für Deutschland nickt erst
seit pestern mit den berühmten 21 Punkten unlöslich ver -

knüpft . Gestern ist sein Träger auf Grund des einund -

zwanzigsten dieser Punkte aus der Kommunistischen Partei
hinausgeworfen worden . Vor sieben Jahren hat er selbst
die deutsche Arbeiterbewegung jenen 21 Punkten zu unter -

werfen versucht und dabei — auf dem Parteitag in Halle —

die Unabhängige Sozialdemokratische Partei in Trümmer ge -
schlagen .

Da soll noch jemand sagen , daß unsere Zeit nicht inter -

essant sei ! Auch die Phantasie eines Shakespeare märe

nicht auf den Gedanken verfallen , daß dieser Sinowjew
auf Grund derselben 21 Punkte , die er in Halle so
angelegentlich zur Annahme empfahl , ein paar Jahre
später zu den politisch Toten gerufen werden könnte — und

Trotzt i , Rädel , R a k o w s k i , K a m e n e w und viele
andere mit ihm ! Diese Phantasie hätte auch nicht ausgereicht ,
sich vorzustellen , daß die Zentrale der deutschen
Kommunisten , wie das tatsächlich geschehen ist. eines

Tages in einer mannhaften Resolution den Ausschluß des
Mannes fordern würde , vor dem sie noch kurz zuvor in ge -
radezu hündischer Unterwerfung auf dem Bauch gelegen hatte ,

In Rußland bedeutete bisher der Ausschluß aus der

Kommunistischen Partei , der herrschenden und einzig er -

laubten , den politischen Tod . Trotzki und Sinowjew wollen

nun das . Experiment versuchen , ob man in Rußland auch als

NichtMitglied der Partei politisch leben kann . Sie

haben ihren Willen zum politischen Leben in sehr energischer
Weise zum Ausdruck gebracht , und es ist nicht anzunehmen ,

daß sie sich freiwillig auf das politische Sterbebett legen
werden , nachdem die Partei ihren Ausschluß verkündet

hat . Jetzt freisich können sie für ihr Tun auch nicht mehr
den Schein der Legalität in Anspruch nehmen , jetzt stehen
sie nur noch vor der Wahl , entweder zu resignieren oder

zu rebellieren . Sie sind , wenn nicht alles trügt , entschlossen ,
das letztere zu tun .

So endet mit ihrem Ausschluß nur ein Akt ihres Dramas ,
nicht das Drama selbst . Niemand vermag zu sagen , zu welchen

Höhepunkten es noch führen wird . Wird man die einstigen

Führer der russischen Revolution — deren zehnjähriges Ju¬
biläum eben mit ungeheurem Pomp gefeiert wurde im

nächsten Akt als Sträflinge in den Gefängnissen der Sowjet -
republik wiederfinden ?

Auf alle Fälle : was sich in Rußland abspielt , ist nicht
nur die Tragödie einzelner Menschen , es ist die T r a g ö d i e

d e r D i k t a t u r . Ist ein Kapitel aus der Geschichte eines

Landes , das bisher noch nie gewußt hat , was persönliche
Freiheit bedeutet . Man "hat drüben aus dem Laster eine

Tugend gemacht und der Unfreiheit den roten Mantel einer

„proletarischen Diktatur " umgehängt . Die Proletarier Ruß -
lands , die angeblich die Diktatur in Händen haben — wie

denken s i e über den Kampf zwischen Göttern und Titanen ,
der sich droben im Sowjethimmel abspielt ? Niemand weiß
es ! Auch der Sowjethimmel ist hoch , und Stalin ist weit !

Opposition und Gowjeijubitäum .
Wie sie demonstrierte .

Aus den neuesten Nummern der „ Prawda " erfährt man einige

interessante Einzelheiten über das Nerhalten der Opposition während
der Jubiläumsfeiern in Moskau und Leningrad . Das Zentralorgan
der RKP . nennt es konterrevolutionär , antioktobristisch und anti -

sawjetsstisch : es bezeichnet es als Versuch , die Feier zu stören . In

Moskau schmückten die Wände einiger Häuser oppositionell «
Karikaturen , darunter «ine , die die russische Kommunistische
Partei hinker Gittern darstellte . Zahlreich waren die Versuch « in

Moskau , und Leningrab . unter den parteilosen Arbeitern am Vor¬
abend der Feier und unter den Demonstranten Flugblätter zu
verbreiten . Als Antwort auf die Rufe : . Hoch das ' Leninsche Zen -
tralkomitee der Partei ! " ertönte Pfeifen .

In Leningrad wurden d' e Arbeiter aufgefordert , mit oppo -
sitionellen Parolen zu demonstrieren oder der Feier fernzubleiben .
Hier wie in Moskau hörte man Rufe wie : „ Es lebe die Oppo -
sition ! " , „ H o ch die Weltführer Sinowjew und

Trotzk il ", . Hoch Trotzki ! "

Die „ Pramba " behauptet , daß dies Verhalten der Opposition
bei den Arbeitern sehr wenig Gegenliebe gefunden habe ,
daß mit Ausnahme einer geringen Anzahl oppositioneller Studen -
ten niemand dahinter gestanden habe und daß kein einziges von
den Plakaten , die sie mitführten , heil nach Haus « gebracht worden

sei. Aus den Fenstern einiger Häuser hätten auch die Bilder
von Trotzki und Sinowjew herausgehängt .

Besonders schlimm soll es den oppositionellen Führern S i -

nowjew , Radek und anderen bei der Feier auf dem Uritzki -
platz ergangen sein . Rur mit Mühe und Not seien st « durch ihre
Anhänger vor der Wut der Menge geschützt worden . Auch berittene

Polizei habe einschreiten müssen . Schließlich seien sie von dem

Portier eines Hauses in Sicherheit gebracht worden .

Die Arbeitslosigkeit nimmt zu .
15000 ttnterfiühte mehr innerhalb von 14 Tagen .

Die Zahl der Hauptunkerstützungsempfäoger ist

in der Zeil vom 15. bis zum 31 . Oktober d. 3. — zum ersten Male

seit Februar d. 3. — sowohl in der Arbeitslosenversicherung als

auch tu der Krisenunlerslühung wieder in geringem Umfange ge -

fliegen und zwar in der Arbeiielosenversicherung um rund 10 000

= 3,1 Prozenl und in der Krisenunlerstühung um rund 3000 —

2,7 Prozent . Die Gesamtzahl der unlerstlihten Arbeitslosen hat

also um 13 000 — 2 . 9 Prozent zugenommen .
Die Zunahme ist nach Auffassung der amtlichen Stellen

zu einem nicht unerheblichen Teil darauf zurückzuführen , daß Ar -

beitslos «, die bisher bei Notstandsarbeiten beschäftigt werden , wieder

in die unter st ätzende Fürsorge aufgenommen worden sind ,
well die Notstanlsarbeiten der Jahreszeit entsprechend eingeschränkt
wurden . Im übrigen ist die Steigerung in der Hauptsache auf die

Entlassung von Arbeitskräften aus landwirt »

schafllichen , baugewerblichen und anderen Saison .

betrieben zurückzuführen .

Die Zahl der Hauptunterstützungsempsängcr in der Arbeits -

lofenunterstiltzung betrug am 31. Oktober d. 3. rund 340000 ( männ¬

lich 274 000 , weiblich 66 000 ) gegenüber 330 000 ( männlich 265 000 ,

weiblich 65 000 ) am 15. Oktober und 355 000 ( männlich 286 000 ,

weiblich 69 000 ) am 1. Oktober d. I . Die Zahl dsr Hauptunter »

stütziingsempfänger in der Krisenunterstützung betrug am

31. Oktober d. I . rund 116000 ( männlich 93 000 , weiblich 23 000 )

gegenüber 118 000 ( männlich 90 000 , weidlich 23 000 ) am 15. Ok¬

tober d. 2.

Faschistischer Parlamentsersatz .
Wie ein pelz im Hochsommer .

Von der italienischen Grenze schreibt man uns :

Die altmodische Denkungsart verbindet mit

dem Begriff der Staatsverfassung die Vorstellung einer ge -
wissen Dauer und Beständigkeit . Nicht so der F a s ch i s -

m u s. Da für ihn das Staatsproblem zusammenschrumpft
zum Problem der Festigung seiner Parteidiktatur ,
fordern seine Verfassungsfragen immer nur ganz provi -
sorische Lösungen . Je mehr er Hand auf alle Quellen des
Landes legt , um so mehr glaubt er den Bürgern bieten zu
können . Da er — mit ganz richtigem Instinkt — seine Macht

nicht als etwas empfindet , das in der Bevölkerung wurzelt ,
sondern als etwas , das diese Bevölkerung von außen nieder -

halten und vergewaltigen muß , zieht er nie aus dem Aus -

dehnen seines Machtbereichs den Schluß , daß es Zeit sei , den
Druck auf das Land zu vermindern . Er sagt sich vielmehr :

ich habe jetzt mehr Macht , kann also schwerer auf dem Lande

lasten . Daher jene Haltung , die das Ausland als einen

Widerspruch empfindet : Italien wird als ein monolithischer
Block verherrlicht , als eine große Einheit im Wollen und

Denken , und gleichzeitig führt die Regierung einen b a r b a -

rifchen Kampf gegen jeden Andersdenken -
den , die so weit geht , eine Gefährdung des Staates darin

zu sehen , daß man einem Toten rote Nelken in den
S a r tz gab .

Die ganze „ S t a a t s r e f o r m " des Faschismus besteht
darin , daß er den mit Gewalt besetzten Boden durch Gesetzes -
Paragraphen befestigt . Tatsächlich gibt es heute in Italien
kein Parlament , denn alle Fragen werden durch De -
krete gelöst , die dann die Kammer ohne Diskussion in Bündeln
von Hutwerten zu Gesetzen erhebt . Solange es eine Oppo -
sition gab , hat man ihre Vertreter des Mandats beraubt , so ?
weit sie nicht des Lebens beraubt wurden . Es gibt kein

Wahlrecht , denn ein unter den heutigen Machtverhältnissen
sich abspielender Wahlkampf würde unter so erbarmungs -
loser Kontrolle der Wähler stattfinden , daß es ein t ö r i ch -
tes Bekennertum wäre , wollte einer das eigene Leben
und das seiner Familie um einen Stimmzettel aufs Spiel
setzen . Zum Ueberfluß würde der Stimmzettel noch für un -

gültig erklärt werden . Der heutige Generaldirektor der italie -
nischen Polizei ist eben jener Präfekt , der seinerzeit in Bo -

logna ein Wahlsystem durchgeführt hatte , das die genaue
Kontrolle jedes einzelnen Wählers ermöglichte .

Gegenüber diesem Tatbestand gibt es kaum etwas in

Italien , was weniger Interesse erregte , als die faschistische
Lösung in Sachen der sogenannten Volksvertretung . Was
man an Stelle des Parlaments und an Stelle des allgemei -
nen Wahlrechts setzen würde , schien und war außerordentlich
wichtig , solange es Parlament und Wahlrecht gab . Nun es
aber keins mehr gibt , und wir alle wissen , daß es keines mehr
geben soll , ist es furchtbar gleichgültig , was für ein

Surrogat man uns vorsetzt . Surrogate haben Wert und

finden eine entsprechende Nachfrage , solange sie einem Be -

dürfnis , einer Gewohnheit entgegenkommen . Hat man aber
das Bedürfnis und die Gewohnheit veröden lassen , so ist
das Surrogat fo wenig interessant , wie ein P e l z e r s a tz
im Hochsommer !

In diesem Sinne kann man wohl sagen , daß der Faschis -
mus seine Zeit abzuwarten versteht . Bei lebendigem Parka -
ment würde die heutige „ Reform " wie Wahnsinn angemutet
haben . Heute wundert man sich nur , warum man so viel
Zeit aufgewendet hat , um 400 Faschisten Diäten zu -
w e n d e n zu können und Bezeichnungen beizubehalten , unter
denen man den Sinn weggezogen hat . Die neuen Normen
für die „ Volksvertretung " werden weder als Verkürzung
empfunden , noch als Genehmigung einer Verkürzung , fon -
dern lediglich als eine umständliche und mühsame Ver -
b r ä m u n g der Tatsache , daß in Zukunft die A b g e o r d -
neten von Mussolini ernannt werden .

Erfolgen wird das in nachstehender Weise . Die dreizehn
großen Zwongsorganisationen ( Konföderation der
Arbeitersyndikate , der Industrie , der Landwirtschaft usw . )
stellen Kandidatenlisten auf : wie sie das tun und
in welchem Zahlenverhältnis , wird in der Folge bestimmt
werden Diese Listen revidiert der hohe Rat ,
streicht die Namen der Ungeeigneten und fügt außerdem eine
noch nicht festgesetzte Zahl von Kandidaten hinzu , die außer -
halb des Bereichs dieser Organisationen bezogen werden . Ist
die Liste vollzählig — 400 Namen — so ist alles fertig ,
das heißt , es findet noch die Wahl statt , die aber an der Sachs
nichts mehr ändert und ebenso gut wegbleiben könnte . Der
Wahlakt vollzieht sich durch Abgeben eines Zettels , der ein
Sinnbild trägt : wahlberechtigt sind nur die . die Syndikats -
beiträge bezahlen , also die Erwerbstätigen . Das Ganze wird
so feierlich sein , wie das Abschicken einer Ansichtspostkarte und
von ebenso großer Wirkung .

Da das A und O des ganzen Volksvsrtretungsbetriebs
der hohe Rat ist , wollen wir noch erklärend hinzufügen ,
daß dieser eine Versammlung von Partei¬
fun k t i o n S r e n ist . die Mussolini auswählt . Ihm gehören
die Minister an . die Unterftaatssekretare , die Generalsekretäre
der faschistischen Partei , die vier sogenannten Führer des



Marsches auf 9tom usw. , im ganzen einige dreißig Personen ,
darunter 14 Exzellenzen . Die Mehrheit besteht also aus Mit -

gliedern der Regierung , der Exekutivgewalt , die sich die Legis -
latiyg ' ewalt ernennt .

Es ist nicht recht einzusehen , warum man einen so
komischen Entwurf bekanntgegeben hat . Wenn er
in irgendeiner Weise ernst genommen werden soll , so muß
das durch eine halbwegs vernünftige Ausfüllung der heute
gelassenen Lücken geschehen . Warum gibt man ihn dann ,

nach fünfjährigen Studien in seiner heutigen kläglichen
Lückenhaftigkeit , aus der Hand ? In welcher Form vollzieht
sich die Aufstellung der Listen durch die Organisationen ? So ,
wie sich heute jeder „ Beschluß " dieser Organisationen voll -

zieht , durch einen Willensakt der von oben ge -
lenkten Funktionäre ? Oder durch eigentliche Wahl ?
Auch in diesem zweiten Fall ist der Wille der Wähler für den

hohen Rat unverbindlich , denn er kann die gewählten Kan -
didaten ausschließen . Rührend ist der elfte Absatz des „ ge -
fchichtlichen Dokuments " , in dem man lieft : „ Die spezifischen
Aufgaben der Versammlung werden in der Folge
fest gefegt werden . " Von diesen spezifischen Aufgaben
handelt ein so unkompetenter Fetzen Pavier wie die italie -

nische Staatsverfassung vom Artikel 39 bis 64 , und die neue
Konstituante von Parteifunktionären geht elegant über die

Verfassung zur Tagesordnung über . " Der Iustizminister ist
beauftragt worden , auf Grund der vorgezeichneten Richt -
linien der Ianuartagung des 6. Jahres des hohen Rates
einen Gesetzentwurf vorzulegen !

Offiziell verlautet nun , daß es sich nur um etwas ganz
Provisorisches handeln soll Die neue „ Verfassung " braucht
nur eine Legislaturperiode auszuhalten , wie ein Damenhut
nur eins Saison zu dienen hat . Dann wird man weiter
sehen . Hoffentlich wird man bis dahin dahinter gekommen
fein , daß eine von der Exekutivgewalt ernannte
Körperschaft alles mögliche sein kann : eine Bureaukratie , eine
Akademie , aber nie und nimmer eine Volksver -
tretung . Man kann nicht wesensverschiedene Dinge ver -
einigen , so wenig man artfremde Tiere paaren kann . " Wenn
das italienische Volk Einfluß auf seine Regierung haben soll ,
so muß es Freiheit und Selbstbestimmung haben . Mit der
Verpflichtung , eine vorgeschriebene Liste in eine vorge -
schriebene Urne zu stecken , ändert man nicht das Geringste
an dem Tatbestand der V o l k s e n t r e ch t u n g , an dem
Zerklaffen des Landes in eine herrschende Clique und eine
beherrschte Herde . Es wird aucb nirgends der Eindruck einer
Aenderung erweckt . Wie der Nackitwandler große Hinder -
nifse überwindet , ohne es zu ahnen , taumelt Italien von einer
Geschichtsepoche in die andere und merkt es nicht . Jetzt froh -
locken die — tatsächlich bemitleidenswerten — offiziösen
Journalisten , daß Italien Europa neue Wege weise , während
den Nichtoffiziösen an der ganzen Verfassung nur das eine
freut : daß sie provisorisch ist !

Schiele und der Kinderbrei .

„Änertraglicher Dualismus . "
Deukschnationale Degleitmusil zum Thema Einheitsstaat .

Der deutschncrtionals Reichstageakgeorbnete Dr . C o e r l i n g
tobt in der „ Deutschen Zeitung " gegen die Fortsckritte , die in letzter
Zeit der Gebanke d«s Einheitsstaates gemacht hat . Besonders hat
es ihm der ReichslandbUnb angetan , der sich aus seiner letzten
Tagung bekanntlich für den Unitarismus eirtichicden ljctj

. . Daß der Reichslondbund die Frage zur Debatte stellte , nmb -
dem sie akut geworden war , war nicht zu beanstanden . Daß aber
die Tendenz aller offiziellen Reden seine Tagung als Kund -
geoung für den Unitarismus erscheinen ließ , das hat Verwir¬
rung in weiten Krci | »n der Besten und Loden ständig -
st e n geschaffen Das mutz den Widerspruch aller hervor -
rufen , die eine Landbundtagnng weder als Fortsetzung des demo -
kratiichen Parteitages mit anderen Mitteln ansehen mögen , noch
als Vorbereitung einer nolksparteilichen Abweichung von ihren
Traditionen als „ ReichsgründlmgsparieiV

Die Bewegung für den Einheitsstaat verfolg « lediglich das «ine
Ziel , die Gefahr einer Wiederkehr der Dynastien end -
gültig zu bannen . Demgegenüber dürfe die Deutfchmitionals Partei
nur eine Parole kennen :

„ Mag sich die Einheitspsychose in Reden und Berechnungen
Luft machen . Van unserer besten Ueborlieferung und letzten Hoff -
nung sollen sie die Hände lassen . Diese Ueberlieserung
heiß ! . Preußen . Diese Hoffnung heißt : Preußen . Und
zwischen Ueberlieserung und Hoffnung steht in dieser Elendszeit
die Treue zu Preußen — wie ein „ R o ch e r von
B r o n c e" . *

Der „ Vroncejels " , auf den Herr Dr . Everling baut ist nicht allzu
fest . Denn wie der Landbund wollen auch engere Kollegen des
Herrn Dr . Everling nichts mehr von Preußentreu « und dynastischen
Ucbcrlieferungen wissen . Der dcutschnationale Reichstagsabgeordnete
? r . v. D r y a n d e r HM es sogar für nützlich befunden , den
deutschnationolen Kreisparteitag in Greifswald unter
dos Zeichen des Uniwrismus zu stellen . Cr führt « nach einem Be -
richt des „ Tag " u. a. aus :

- •, richtige Abgrenzung von Reichs und Landergewalt sei
l «r 1000 Iahren die staatsrcchtlick « Zentralaufgabe Deutschlands .
Bismarck habe sie erstmalig gelöst . Kernstück seiner Verfassung
ie , nnbeduigte Eicherstellunq einer einheitlichen Politik
in Pleuße » und dem Reich gewesen . Die lvelmarer Verfassung
ober habe unmögliche Zustände geschasfen . Unerträglich se« der
Dualismus zweier Regierungen in verlin . von denen die ein -
Gesetzgebung und große Politik mache , die andere über den ganzen
Staat « ipporat verfüge und ohne Rücksicht auf die äußere Lage

fchrpftster Bekämpfung der Reichsgewalt nicht zurückscheüe .
Tbeser Duallsmus habe uns den Ruhrkamps gekostet . Unmöglich
sei tue Zentralisierung der Steuereinnahmen beim Reich ohne eni -
brechenden Einfluß aus die Ausgabewirischosl von Ländern und
Gemeinden .

Unitarischer kann auch , der überzeugteste Unitarier nicht spreche ».
Im übrigen scheint es , daß die Worte von den unmöglichen Zu -
ständen und dem unerträglichen Dualismus
Deutschnational « Partei als auf
zirtreffen .

oielwehr auf die
Preußen und das Reich

Klarheit in der Unklarheit .
Neckisches Spiel im Dürgerblock .

Um iat Reichsschulgesetz hat sich «in reizvolles Frage -
und Antwortspiel zwischen der Deutschen Voltspartei und
dem Zentrum entsponnen . Der „Parlamentarische Dienst " der Zen -
tnimspartei hatte vor einigen Tagen eme Zuschrift aus dem Reichs -
tag veröffentlicht , die kurz und bündig mitteilte , daß das Zentrum
„eine Klärung der Absichten der Deutschen Volkspartei
herbeizusühren " unternommen Hab«. Dabei sei lein Zweifel
gelassen worden , daß das Zentrum dos Verhalten der Regie -
luvgsparteien zum Schulgesetzentwurf als eine Kabinetts -
frage ansehe und entschlossen sei. „eine Koalitionstrise und
eine Reichstagsauflösung dem Scheitern vorzuziehen " ,

Zu unserer Veröffentlichung über die privaten Inter -

essen des Reichslandwirtschaftsministers Schiele an der

Kartoffel st ärkefabrikation , die bekanntlich durch

die Erhöhung des Fabrikmaiszolles eine besondere Förderung
erfahren soll , tellt das Reichsmimsterium für Ernäh -
r u n g mit :

1. Es entspricht nicht den Tatsachen , daß Minister

Schiele auf dem von ihm gepachteten Gut in Schollene ein eigene

landwirtschaftliche K a r t o s f e l st ä r k e f a b ri k besitzt .

2. Die in Schollene befindliche Kartosselstärkesabrit gehört der

S ch o l t e n A. - G. in Brandenburg , an der Minister Schiele

b e t e i l i g t ist . Auch die Maizena A. - G. ist an dem Unternehmen

beteiligt . Die Fabrik in Schollen - liegt seit Jahren still : die Haupt -

sabrik in Brandenburg verarbeitet zurzeit ausschließlich

Mais . Mit dem Antrag auf Erhöhung des Zolles für Fabrikmais

vertritt Minister Schiele somit keineswegs seine ptivaiwirtschaftlichen
Interessen , sondern handelt geradezu gegen die Interessen der

Mais oerarbeitenden Fabrik , an der er beteiligt ist . Dabei leitet ihn

lediglich die Rücksicht auf die allgemeinen Volkswirt -

schaftlichen und nationalen Interessen , vor allem die

Rücksicht auf die mittlere und kleine Landwirtschast , in deren Händen

zu 85 Prozent die Kartoffelproduktion liegt .

Das Dementi b e st ä t i g t in vollem Umfang die un -

erträgliche Interessenverquickung zwischen dem Reichsernäh -
rungsminister Schiele und den Stärkefabrikonten , auf die wir

in unserem Aufsatz über die Erhöhung des Maiszolles hinge -
wiesen haben . Zunächst bestätigt es unsere Information über

die industrielle Beteiligung des Herrn Schiele .
Seine Verbindung mit der Stärkefabrik A. G. Schölten
gibt er zu . Wenn die landwirtschaftliche Kartoffelstärkefabrik
auf dem Pachtgut des Herrn Schiele in Schollene heute nicht

Herrn Schiele selber , sondern der Schölten A. - G. gehört ,
so ist dies nicht eine Slbfchwächung der von uns vermuteten

Maisstärke und Kartoffelstärke .
Zusammenhänge , sondern unterstreicht nur die innige - Inter -

essenverbindung . . �
Nun behauptet das Dementi aber , die Schölten A. - G. ser

gar keine Kartofselstärkefabrik . sonderw eine Maisstärke -

f c b r i k. und Herr Schiele habe durch sein Eintreten für die -

Erhöhung des Maiszolles pflichtgemäß das Volkswirtschaft -

»che Interesse über seine privaten Interessen als Maisstarke -

fabrikant gestellt . Die Schölten A. - G. als ein Unternehmen
mit vorwiegenden Maisstärkeinteressen hinzustellen , ist wirk -

sich ein kühnes Unterfangen , weil jeder Branchen -

kundioe weiß , daß die Schölten Ä. - G. seit langen Iahren eine

der größten , leistungsfähigsten und in jeder Beziehung

führenden Kartoffel starkejckbriken ist . Wenn diese Fabrik
im Jahre 1926 und in der Gegenwart wegen der künstlich

übersteigerten Kartoffelpreise vorübergehend die Ver -

arbeitung von Mais rentabler gefunden hat . so ändert das

nicht das geringste an ihrem eigentlichen Charakter als Kar¬

tofselstärkefabrik . Und wenn in dieser Beziehung noch

irgendein Zweifel sein sollte : Warum verschweigt das

Dementi des Reichssrnährungsministeriums , daß Herr B e st ,

der Direktor des Unternehmens , an dem Herr Schiele als

Aktionär beteiligt ist , und dem er zweimal als Aufsichtsrats -

Mitglied angehört hat , in dem seit Jahr und Tag in der

Oeffentlichkeit geführten Kampf zwischen der Maisstarte und

der Kartoffelstarke bei jeder Gelegenheit als ihr Wortführer
und der berufene Sachverständige der Kartoffel st arte -

interessenten aufgetreten ist ?
Daraus geht doch jedenfalls hervor , daß die Fabrik

Schölten von der Kartoffelstärkeherstellung eine größere
Rentabilität erwartet . Tatsächlich läuft also Schieles

angeblich volkswirtschaftliches und nationales Interesse durch¬
aus gleich mit dem privaten der Fabrik , an der er beteiligt

ist. Das Urteil über den Wert des Dementis kann danach nicht

zweifelhaft sein .

Krankreich und der Anschluß .
Briand und der Wiener Besuch Marx ' und Stresemanns .

Zm
Paris . IS . Rovember . ( Eigenbericht . )

Außenpolitischen Kammerausschuß äußerte

sich Rriand über den Besuch von Rlarx unb Sfrefcmann in Wien .

der für Frankreich „nichts Bennruhigsndes " habe . Darüber schreibt
der „ Temps " im Gegensatz zur nal >ouallstischen Presse sehr ruhig .

Solange Seipel die Regierung führe , feien Ueberraschungen nicht

zu erwarten : er könne auch an den Versicherungen der deutschen

Staatsmänner , daß ihre Reise lediglich eine Erwiderung de » Besuchs
des früheren vundeskanzlers R o m e t in Berlin sei , nicht gezweifelt
werden . Zy den wiener Reden finde sich auch nicht ein Wort , da »

als Bruch des zutus quo in RUlleleuropa geu - ulet werden könnte .

Ser Rest des „ Temps " . Artitels ist die alte Anschlnhfelndllchkeil .

Wiener Z�eden Marx ' und Stresemanns .

In einer Ansprache an die in Wien lebenden Reichs -

deutschen sagte Reichskanzler Marx u. a. : Sie spielen
in Wien «in « geradezu beneidenswerte Rolle unter den

Auslandsdeutschen . Ich wage diesen Begriff gar nicht an -

zuwenden . Sie sind gar nicht im Ausland « . Sie haben
die Empfindung , daß Sie hier nicht außerhalb des Vaterlandes ,

vielmehr mitten im deutschen Volt leben ( Lebhafte Zu -
sttmmung . ) Wenn ich betont habe , daß ich mit Dr . Stresemann
gekommen bin , um die Bande , die unsere Herzen umschließen , noch

fester zu gestalten , so haben Sie , die Sie ständig hier leben , diese
Gedanken in die Tat umzusetzen . Sie sind die Vermittler zwischen
dem deutschen Volt im Reich und dem deutschen Volt in Oesterreich ,
und deshalb freu « ich mich von ganzem Herzen , daß Sie sich m

Ihren Vereinen zusammengeschlossen haben . Wir dürfen kernen

Pessimismus aufkommen lassen . ( Lebhast « Zustimmung . )
Vor ausländischen Pressevertretern sagte Reichsaußenminister

Dr . Stresemann über die Pressebetrachtungen dieser Reis «:
Eigentlich hätte ich einen ganz anderen Kommentar erwartet , näm -

lich den . daß «s auffällig sei , daß mehr al » drei Jahre

oergangen sind , seitdem der Reichskanzler und der Außenminister
in Wien gewesen sind . Wir sind Nachbarländer , wir sind Länder

derselben Kulturgemeinschaft . Niemals hat das Feuer der deutschen
Kulturgemeinschaft alle , die deutschen Blute » sind , so stark erwärmt ,
wie in der Zeit , seitdem der große Krieg neue Grenzen ge -
schassen und die alte Stellung , die wir in der Welt hotten , herab -

gemindert hat . Gerade Not , Drangsal und Trübnis hoben das

Gemeinschaftsgefühl hell entfacht . Deshalb ist es wohl

verständlich , daß die beiden Nachbarländer , di » durch Sprach « und

Dlutsgemeinschaft verbunden sind , auch di « Beziehungen ihrer Re¬

gierungen pflegen Dann sprach Stresemann über internationale

Verständigung .
Di « gemeinsame Beratung von Mitgliedern des Berliner und

des Wiener Parlamentsausschusses für di « Reform und verein -

heitlichung des Strafrechts eröffnete Iustizminister Dr . Ding -

hofer mit herzlichen Begrüßungsworten . Di « Beratung nimmt

ihren Fortgong .

Aufroltung der Vesahungsfrage .
Sine Wiener Aeußerung Stresemanns .

In einer Rede vor Auslandsberichterstatter » in Wien — derev

sonstigen InHall wir an anderer Stelle skizzieren —- sagte Reichs¬

außenminister Dr . Stresemann : Lloyd Georg « , der oft sehr

witzig ist , hat neulich , ich weiß augenblicklich nicht , ob nur al » Mann

der Opposition , gegen seinen Außenminister oder gegen die Außen¬

minister von Locarno von dem Storch gesprochen , der auf einem

Bein in den Gewässern des Logo Maggiore steht und mtt Selbst -

Zufriedenheit aus die Ergebnisse von Locarno blickt . Es käme darauf

an , nicht dauernd in dieser Stellung zu verharren . Lloyd George

hat vollkommen recht . Er hätte noch hinzufügen können :

Mit dem Flügelgeklapper über die Erfolge voa Locarno ist es

auch nicht getan .

Aber wenn man nachdenken wollte , was mtt dieser Etappe der Reu -

Orientierung in Europa beabsichtigt war , könnt « man auch zu dem

Ergebnis kommen — ich weiß nicht , ob ich das in der Red « Lloyd

Georges gelesen Hobe — . daß beispielsweise mtt einem ewigen

Frieden am Rhein , mit der gegenseitigen Zusicherung .

daß nie wieder der Kampf di « Menschen an diesem Strom

trennen werde und damit , daß eine der größten Macht « der Well

die Verpflichtung übernommen hat . über diesen Frieden zu

wachen , eine weiter « Besetzung deutschen Bodens weder

logisch noch moralisch vereinbar ist . ( Lebhafter Beifall . )

Nun hat schon Stresemann in Halle darauf indirekt geont -
wortet , indem er erklärte , keine Drohung könne die Volkspartei ver -

anlassen , ihr « „ liberalen Grundsätze " aufzugeben . Jetzt schlägt die

parteiamtliche . Nationalliberole Korrespondenz " In dieselbe Kerbe .
Sie weist darauf hin , daß Herr Stegerwald , im Gegensatz zu
dem „ Parlamentarischen Dienst " , in einer Qarmstädter Versamm -

lung es ausdrücklich abgelehnt habe , die Schulsrage als eine

Koalitionsfrage anzusehen . Wenn man eine Einigung
zwischen den Parteien nicht erreichen könnte , so sollte man nach

Stegerwald lieber auf das Schulgesetz verzichten .
Nicht mit Unrecht fragt die „ Nationalliberal « Korrespondenz " ,

wer denn eigenttich die Meinung des Zentrums richtig wiedergäbe ,
ob Herr Stegerwald oder der „Parlamentarische Dienst " ? Und sie

fügt hinzu :

Auch die Deutsche Bolkspartei hat Grundsätze , die sie »ichk
preisgeben kann und nicht preisgeben wirb ; um so weniger , al »
die Deutsche Voltspartei bei der gegenwärtigen Regierungstoali -
tion nicht die Nehmende , sondern die Gebende war .
In jedem Falle aber soll sich der Parlamentarische Dienst der
Zentrumspartei darüber klar sein , daß der von ihm beschritten «
Weg der öffentlichen Drohung der denkbar ungeeignetste
zur sachlichen Förderung und Lösung der strittigen Probleme des
Reichsschulgesetzes sst.

Soweit Außenstehende au ? dieser Unterhaltung überhaupt etwas

ciitnehmen können , ist es die Erkenntnis , daß im Bürgerblock nur
die Klarheit in der Unklarheit besteht . Mit den gegen -
seiligen Klärungsoerjuchen haben die Parteien der Lürgerb ' lock-
regierung einstweilen so hinreichend zu tun , daß man als Zuschauer
beinahe die Frage oergißt , welcher Art denn die „ Grund »

{ sä tz e" seien , di « di « Volkspartei nicht preiszugeben beobsichtigei

Festung für Flugschristenverieiler .
Der vierte Strassenat des Reichsgerichts verurteilte den

Kraftwagensührer Friedrich Hensel aus Dresden wegen Vor -
bereiwng zum Hochoerrat zu einem Jahr drei Monaten
Festungshaft unter Anrechnung von vier Monaten der ver -
büßten Untersuchungshaft . Außerdem wurde die Unbrauchbar -
machung der Schriften , Formen und Platten oerfügt .

'

Hensel ist Mitglied der Kommuni st ischen Partei und
hat eine Schrift „ Der Reichswehrsoldat " an Reichswehrsoldaten ,
Pförtner größerer Betriebe usw . verteilt , die nach Ansicht der
Reichsanwaltschaft vollkommen geeignet sei , die Angehörigen der
Wehrmacht zur Unzufriedenheit und Sabotage von Verordnungen
zu bewegen .

Der Gchiffsuniergang bei Nombay .
HS Opfer . - Ein zweites Schiff überfällig .

Bombay , 15t November . ( Havas . )
Der Küstendampser Dukaten " sank innerhalb dreier

Minuten Der zur Rettung entsandte Dampfer der gleichen Ge -
sellschast kannte 18 Ueberlebende an Bord nehmen . Zahlreiche
Leichen , darunter di « de » Kapitäns , wurden geborgen . Di « Zahl
der Toten und Vermißten wird jetzt mit 118 angegeben . In Bombay
herrscht groß « Besorgnis über das Schicksal des Dampfers
,L a y a n i ", der vor drei Tagen aus dem Hafen von Bombay aus -
gelaufeu war und vo » de « seicher jede Nachricht fehlt .



»

„ Schauderhaft regnet ' s Niederlagen . Alte Sünden satten einem

ein . Aber büßen werden wir sie erst bei den Neichstagswahlen ! "

Der Hohenzoller von Bukarest .
Freispruch ManiolescuS . - Niederlage Brattanus .

Der frühere rumänische Unterstaatssekretär Man Di -
iescu war kürzlich an der ungarisch - rumänischen Grenze
eingehalten worden , weil er Briefe des in Paris lebenden

Exkronprinzen C a r o l an rumänische Politiker überbringen
wollte . Ministerprästdent B r a t i a n u ordnete seine Per -

bastung an und ließ gegen ihn die Anklage der Per -

schwörung gegen die Sicherheit des Staates erheben . Nach
mehrtägigen Prozeßverhandlungen wurde Manoilescu , wie
wir hereits in unserer Dienstagabendausgabe meldeten ,
f r g e s p r o ch e n. Ueber die Schlußsitzung des Prozesses
lißyt jetzt aus Bukarest nachstehender Bericht vor :

Die letzte Sitzung im Prozeß Manoilescu begann Montag abend
um 10 Uhr . Der königlich « Kc- mmissar ergriff zuerst dos Wort , um
die Verteidigungsrede General Averescus zu beantworten . Die
letzte Erwiderung der Verteidigung wurde von Perietzeanu vorge -
tragen , der zu beweisen suchte , daß die in Frage stehenden Tatsachen
nicht in den Nahmen der angeführten Bestimmungen des Strafrechts !

passen, und dann das Vorhandensein einer Verschwörung
leugnete . Zum Schluß sprach Manoilescu noch einmal und
erklärte , er glaube , daß die Rückkehr Carols als Regent
— nicht o( s König — notwendig fei . Er . eugnete , irgend
welch ? Aktion auch nur «ingeleitet zu haben . Er beendet « feine Rede
bei lebhafter Ergriffenheit der Zuhörer .

Der Vorsitzende las dann die drei folgenden Fragen vor , die
das Kriegsgericht zu beantworten haben wird . 1 Ist der Angeklagte
schuldig , «in Verbrechen gegen die Sicherheit des
Staates begangen zu haben , indem er zwischen Juni und dem
24 . Oktober 1927 mit strafbarem Willen und strafbaren Absichten be -

schlössen hat , durch Volkserhebung einen Anschlag gegen die

Ordnung in der Thronfolge zu verüben und diesen Beschluß durch
Beginn der Ausführung , die durch vom Willen des Angeklagten un -

abhängige Umstände vereitelt wurde , öffentlich bekundet zu haben ?
2. Wurde diese verbrecherische Handlung auf einem sich im

Belagerungszustand befindlichen Gebiet begangen ? 3. Vsr -
dient der Angeklagte die Anerkennung mildernderUm stände ?

Nach fünfviertel st ündiger Beratung verkündete der

Vorsitzende die Antwort aus die erste Frage : Nein , mit drei gegen
Zwei Stimmen . Manoilescu wurde sofort auf freien Fuß gesetzt .

Der Ausgang dieses Hochoerratsprozeffes bedeutet eine

schwere Niederlage für die , die ihn inszeniert haben , das heißt
für die gegenwärtig in Rumänien regierende Clique :
die Königin - Witwe Maria und die Brüder B r a t i a n u,
die Häupter der sogenannten „ liberalen " Partei , von denen
der eine Ministerpräsident , der andere Finanzminister ist .
Es braucht hier nicht besonders betont zu werden , daß für die
rumänische und für die internationale Arbeiterschaft die

dynastischen Zwistigkeiten im Schöße dieser Hohenzollern -
familie völlig gleichgültig sind . Es fällt uns natürlich nicht ein ,

zu behaupten , daß der mehr oder minder freiwillig abge -
dankte Kronprinz C a r o l ein „besserer " , sagen wir „ demo -

kratischerer " Herrscher wäre als die derzeitigen Regenten ,
die im Namen des . Königs " Michael — des Sohnes von
Carol — diktatorisch , ja sogar f a s ch i st i s ck regieren . Die

Tatsache , daß Carol im heftigsten Kampf mit seiner Mutter
und den Bratianus stand , die seine Rückkehr mit allen Mitteln

hintertreiben , wäre an sich geeignet , ihn sympathisch zu
machen .

Aber seine Anhänger sind nicht nur die demokrail -

schen Bauern , sondern auch die Politiker der gestürzten
Zl v e re s ou - Partei , die , als sie vor ' Jahresfrist noch am
Ruder waren , genau so brutal gegen das Proletariat wüteten ,
wie heute Bratianu . Daß es gerade die Königin - Mutter
Maria ist , die Carols Absetzung wegen seiner „ bürgerlichen "
Liebesaffären und morganatischen Ehen betrieb , entbehrt
nicht der Komik . Denn besagte Maria ist in pnncrto Tugend
nicht gerade ein Muster , vielmehr scheint sie — von den ihr
fehlenden staatsmännischen Eigenschaften abgesehen — die

große Katharina von Rußland zum Vorbild genommen zu
haben : ihre Liebhaberwirtschast , über die ihr tränk -

licher Gatte Ferdinand jahrelang beide Augen zugedrückt
hatte , soll übrigens der Hauptgrund ihres Zerwürfnisses mit
Carol fein .

Wie dem auch sei , die Fäulnis im Staate
Rumänien unter der Herrschaft von Hohenzollern - Sigma -
ringen stinkt zum Himmel . Aber mag auch Carol viel -

leicht das kleinere Uebel fein , die Wurzel des Uebels kann

nicht durch die Gruppe Averescu - Manoilescu beseitigt wer -

den , sondern nur durch die Massen der rumänischen A r -

beiter - und Bauernschaft . Leider ist die Arbeiter -

bewegung , wie überhaupt die Kultur , in diesem Balkanstaat

noch äußerst rückständig . Nur in der altösterreichischen
Bukowina zeigen sich Ansätze einer lebensfähigen Arbeiter -

bewegung . Was nach dem Kriege in Alt - Rumänien an pro -
letarischen Kräften sich regte , ist durch die übliche Putsch -
und Generalstreiktaktik der Kommunisten zerstört worden .

Immerhin kann gerade die gegenwärtige Cliquen - und Kor -

ruptionswirtschaft zusammen mit dem dynastischen Krakeel
Wunder wirken und eine Wiedergeburt des rumänischen Pro -
letariats zur Folge haben , die

'
zugleich die Voraussetzung

bildet für eine Gesundung Rumäniens überhaupt .

BürgerlicheKnegsbeschadigienfürforge .
Die Opposition soll für Deckung notwendiger Erhöhungen

sorgen .

Im KrlegSbeschädigtenausschuß des Reichstags trat

Frau Abg . Reitze ( Svz. ) am Dienstag für eine einheitlich «
Re n t e der Hinterbliebenen ein . Die gegenwärtige Dreiteilung der

Hinterbliebenenrente benachteilige Zehntausende von Frauen , indem

sie ihnen Monatsbcträge von 33,33 M. zuweist . Dabei stehe der

Index auf über 150 ; außerdem fei eine Mieterhöhung von 20 Proz

durchgeführt . Die Witwen der Krieger kämen fetzt allgemein in

ein Alter , in dem es für sie sehr schwer sei , erwerbstätig zu sein
oder Arbeit zu finden .

Im Verlauf der weiteren Aussprache widersprach der Vertreter

der Reichsregierung der vreloerbreiteten Auffassung , als ob in den

nächsten Jahren im Versorgungsetat erheblich « Einsparungen

zu erwarten seien . Der Aufwand für die Versorgung zeige , von

den Ruhegehältern der Offiziere und den Waisengeldern der Krieger -
Hinterbliebenen abgesehen , ein « ununterbrochene Steige -

rung . Der tatsächliche Aufwand habe betragen : im Jahre

1924 935 Millionen . 1925 1260 Millionen , 1926 1310 Millionen ;

der Voranschlag für 1927 sehe eine Ausgabe von 1334 Millionen

und der für 1V28 1380 Millionen vor .

Die Deutschnationalen keßen erkläre «, daß sie sachlich mit de »

Anträgen der Opposition übereinstimmten , ihnen jedoch nur zustim -

men könnten , wenn gleichzeitig die erforderlichen Deckungs¬

vorschläge gemacht würden . Abg . R o ß m a n n ( Soz . ) hob

demgegenüber hervor , daß es sehr bequem sei. sich sachlichen Not -

wendigkeiten nicht zu verschließen, die Sorg « sür die Deckung aber

der Opposition zu überlassen . Wenn man , wie die Sozaldemokm -

tie , ernsthaft an die Deckung herangehe , dann zeige es sich, daß den

für die Regierung verantwortlichen Parteien andere Staatsauf -

gaben , bei denen Einsparungen gemacht werden könnten , viel näher

stünden , als die Ausgaben für die Kriegsopfer . — Weiterberawng

Donnerstag . _

Die Fürsorge sür Opfer der Arbeit .

Beschlüsse des Sozialpolittschen Ausschusses .

Im Sozialpolitischen Ausschuß des Reichstages

wurde am Montag und Dienstag ein Derordnungsentwurf über

die Durchführung der Unfallversicherung beraten . Die

Verordunng soll , tue Krankonbehandlung und die » B e -

rufsfürsorge regeln . Der Ausschuß hat u. a. beschlossen , daß

Amputierte immer Doppclersatzstücke erhalten sollen : nach den

persönlichen und beruslichen Verhältnissen soll esn Stelzbein oder

ein Kunstbein geliefert werden . Das zweite Ersatzstück muß ein

Kunstbein sein , wenn nicht die körperlich « Beschaffenheit des Ver -

letzten dem entgegensteht . Die Regierung wollte für die Erstaus -

rüstung , also sür die ersten beiden Prothesen , je ein Paar Stiefel

liefen , ; auf Antrag der Sozialdemokraten wurde beschlossen , auch

für später gelieferte Ersatzprothesen ein Paar Stiefel zu

liefern . Angenommen wurde auch ein Antrag , zu jedem ortho¬

pädischen Schuh für den gesunden Fuß ebenfalls einen Schuh kosten -
los zu liefen, . Auf Verlangen der Sozialdemokraten wurde be¬

stimmt , daß für Kleider und Wäsche Ersatz geleistet werden muß ,
wenn ein nicht unerheblicher Mehraufwand eintritt .

Bei der Berussfürsorge wollt « die sozialdemc - kratrsche

Fraktion den Unterhalt für die Familie während der Berussaus -

bildung den Berufsgenossenschaften auferlegen . Es wurde be -

schlössen , daß der Verletzt « nur dann keinen Anspruch auf diesen

Unterhalt hat , wenn er aus eigenen Einnah m> rn die Kosten

selbst bestreiten kann .

Für Kleinrentnerversorgung ist kein Geld da ?

Der Sozialpolitische Ausschuß hatte vorgesehen , im Anschluß
an die Unfallversicherung « inen Gesetzentwurf über die Ver -

sorgung der Kleinrentner zu beraten . Am Dienstag er -

schien ober plötzlich ein Vertreter des Reichsarbeitsministeriums
und teilte mit , daß die R e i ch s r e g i e r u n g vorerst nicht in

de r Lage sei , sich zu einem solchen Gesetzentwurf zu äußern .

Abg . Hoch ( Soz . ) legte gegen diesen neuen Derschleppungsversuch

Protest ein und verwies darauf , daß die Deutschnationalen und die

Deutsche Volkspartci erst vor wenigen Tagen in einer Kundgebung
des Kleinrentnerbuudes auch den weitestgehenden Forderungen zu -

gestimmt hätten . Der deutschnationale Rademacher trat jedoch
im Ausschuß mit Rücksicht auf die bestehenden Finanzschwierigkeiten
für Vertagung ein und der Voltsparteiler Moldenhauer riet ,

die Stellung der Regierung abzuwarten . Abg . Keil ( Soz . ) konnte

darauf hinweisen , daß die Deutschnationalen schon im Juni 1926

den Antrag aus Schaffung eines Rechtsanspruches der Klein -

rentner auf Versorgung eingebracht und im November 1926 ein

eigenes Initiativgesetz sür die Kleinrentnerversargnng vorgelegt
haben . Sie müßten sich doch damals über die finanzielle Tragweite

ihrer Anträge bewußt gewesen sein . Seitdem sei genügend
Zeit gewesen , die erforderlichen Prüfungen anzustellen . Auf An -

trog Keil beschloß der Ausschuß , die Beratung der vorliegenden
Anträge , auch des inzwischen in Derzcssenheit geratenen deutsch -
nationalen , auf die Tagesordnung der Sitzung vom nächsten

Dienstag zu sehen .

Erstaufführung der Volksbühne
„ Schieber des Ruhms . "

Im „ Theoler am S ch t f f b a u e rda m m' gab es gestern
abend eine handfeste Farce van Fritz A. Zlngermeyer aus dem Fron -

zösischcn saftig verdcutscht . Ein Toter des Krieges wird wieder

lebendig : tiefe Trauer verwandelt sich in schreiendes Schiebertum .
Eine handfeste Aufführung mit Gronau , Reuß und Meinzer und
— ein Handsester Erfolg . OL H.

Tschechischer Bodenreformskandal .
Provisionen eines regierungsparteilichen Abgeordneten .

Prag , 15. November . ( Eigenbericht . )

Im Slaatshaushaltsausschuh des Abgeordnetenhauses wurde

heute eine große politische Skandalassäre aufgerollt . Der tschechische

Sozialdemokrat R e m m e s ch erhob gegen den tschechisch - agrarischen

Abg . Dubicky unter Anführung genauer Daten und Zahlen de »

Dorwurs , daß er sür die Vermittlung von Restgülern bei der

vodenaufteilung finanzielle Vorteile sür sich herausgeschlagen , d. h.
Gelder von veleiligleu genommen habe . Die Angelegenheit habe

schon zu einem Rechtsstreit geführt , sei jedoch auf Drängen Du -

bickys vom Vorsitzenden des Gerichts in Zungbunzlou mit der Le -

gründung ausgeglichen worden , daß es eine » politischen Stau -

dal gäbe , wenn sich Weiterungen aus der Sache ergäben . Run ist
der Skandal doch offenkundig geworden und man tau « begierig

seiu , wie besonders die Regierung daraus reagieren wird . Abg .

Dubicky ist Mitglied der Partei des Ministerpräsidenten Svchla .
Er erklärte die Anschuldigungen als unzutreffend . — Die Verteilung
der bei Durchführung der Bodenreform emstandeneu Restgüter
Hot nicht nur bei den Sozialdemokraten , sondern auch unter den

Sndetendeulschen vielfach größte Entrüstung heroor -

gerufen , ist doch auch die Bodenreform zur Tschechisieruug
deutscher Gebiete mißbraucht morden .

Glaters Nechifertigung .
Man will sie ihm durch ungeheure Kosten verwehren .

London , ist . November . ( Eigenbericht . )
Der Staatssekretär für Schottland teilte im Unterhaus mit , daß

er bereit sei , den Fall Slater einen , Appellationsgericht zu

überweisen , falls das Unterhaus das hierzu nach der Verfassung

nötige Gesetz beschließe . Der dazu nötige einparagraphige Gesetz -

entwurf könnte jedoch in der gegenwärtigen Session nur dann Ge¬

setz werden , wenn die drei Parteien des Parlaments den Entwurf

ohne Debatte annehmen .
Der sozialistische „ Daily Herald " begrüßt diesen Vorschlag , be -

tont jedoch daß unter diesen Umständen die riesigen materiellen

K o st e n eines Appells Slater zur Last fallen würden . Es wäre

daher besser gewesen , eine Untersuchung vornehmen zu lassen ,
die Slater nicht in die Notwendigkeit versetzte , die großen Geld -

summen für eine Appell flüssig zu machen .

Panzerwagen gegen Mohammedaner .
In Delhi wurde der mohammedanische Student Abdul

Raschid hingerichtet . Er hatte im vorigen Dezember den Hindu -
f ü h r « r Shradanand ermordet und war deshalb zum Tode ver -
urteilt worden . Vor der Hinrichtung kam es vor dem Gefängnis zu
einer Massendemonstration von Mohammedanern . Die

Polizei vermochte die Situation nicht zu beherrschen , so daß Mili -
tär ausgeboten wurde . Dabei kam es zu Zusammenstötzen , wobei
ein Hindu getötet und 30 Personen verwundet wurden . Erst nachdem
sieben Panzerwagen aufgeboten waren , konnte die Ruhe
wieder hergestellt werden .

5ehie Idioten ?
Der zweite Band der Biographie Eduard VII . von Sidney

Lee , der soeben erschienen ist , gibt interessante Aufschlüsse über
die persönlichen Beziehungen des verstorbenen englischen Königs
Eduard VII . und des deuffchen Exkaisers Wilhelm II . Kaum
hatte Eduard VIl . den Thron bestiegen , als der englische Bot »
schafter in Berlin bei Wilhelm II . vorsprach und ihm Mitteisung
von der Thronbesteigung und der Neubesetzung der Hosämter und
Staatsämter machte , die damit verbunden waren . Wilhelm II .
lachte und bemerkte : „ Das sind die letzten Idioten ! "
Pflichtgemäß telegraphierte der britische Botschafter dieses taiser »
liche Urteil sofort nach London , so daß es König Eduard VII .
schon bei seinem nächsten Frühstück zur Kenntnis nehmen konnte .

Eduard , der Onkel , charakterisierte später einmal Wilhelm , den
Neffen , mit den französischen Worten : „ Un timide , un vaieureu *
poltron " , aus deutsch etwa : „ Ein Schwächling und seiger Maul -
ausreißer " . Das war immerhin besser gesagt als das Wort Wil -
Helms über die Londoner Hos - und Staatsbeamtem

Denn es gibt zwar letzte Kaiser , aber „ letzte Idioten "
gibt e * nicht !
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Neue Abstimmung der Lisenformer .
Die Funktionäre lehnen den Vergleichsvorschlag ab .

Dis Funktionäre der Berliner Eisenformer und Berufsgenossen
rühmen gestern abend zu dem Aergleichsvorschlog des

Schlichtungsausschusses Stellung , über dessen Inhalt wir
in der gestrigen Morgenausgabe ausführlich berichtet haben . Der

Branchenleiter Schröder gab zunächst einen kurzen Bericht über
die Berhandlungen und teilt « mit . daß die Branchenkom -
Mission , die noch am Montagabend zusammenkam , den Der -

gleichsvorschlag ein st immig abgelehnt hat . Er ver -
trat !»ie Auffassung , daß das Zugeständnis der Metallindustriellen
nur auf Grund der übergroßen Mehrheit für den Streit bei der

Urabstimmung in der vorigen Woche erfolgt sei .
Der Dergleichsvorschlag sei aber so kautschukartig . daß

für die Unternehmer die Möglichtell besteht , für viele Arbeiten , be¬

sonders aber für neuzukalkulierende , den äprozentigen
Akkord Zuschlag nicht oder wenig st ens nicht in

voller Höhe zu zahlen .
Aus diesem Grunde empfehle die Branchenkommisston auch den

Funktionären , den Vergleichsvorschlag abzulehnen , am Donnerstag
abend in Betriebsversammlungen Bericht zu erstatten und am Frei -
tag entsprechend den Bestimmungen des Verbandsstatuts in den Be -
trieben eine neue Urabstimmung vorzunehmen Das Resul¬
tat der Urabstimmung muß in der Funktionärkonserenz am Freitag
abend übersichtlich geordnet abgegeben werden .

In der anschließenden Diskussion trat ein Teil der Redner da -

für ein , ungeachtet der Erklärungssrist , die erst am Sonnabend um
l l Uhr abläuft , schon am Sonnabend früh in den
Strei . k zu treten , wenn die Urabstimmung wiederum eine

Streikmehrheit ergeben sollte . Die Funktionäre beschlossen
« in st immig die Ablehnung des Vergleichsoor -
schlage , und werden in der Konferenz am Freitag abend die
weiteren Beschlüsse fassen .

Bterzehn Sltze für den AfA - Vund .
Dem Stimmenverhältnis , das die Angestelltenwahl in Berlin

ergab , wird folaende Sitzverteilung als wahrscheinlich errechnet :
Auf den A f A - D u n d entfallen 14 Sitze , auf den GdA . 1 » Sitze ,
auf den 9 und auf den Verband weiblicher Angestellten
4 Sitze .

Regelung der Reichsarbeiterlöhne wieder vertagt .
Sine generelle Erhöhung „ kommt nicht in Krage " .

Die für Dienstag angesetzten Verhandlungen zur Neu -
regelung der Löhne der Reichsarbeiter find vorn Reichsfinanz¬
ministerium abermals oertagt worden . Bei den Tarif -
kontrahenten ist ein Schreiben des Ministeriums eingelaufen , worin
die Organisationen zu Freitag , den 18. Noosmder , vormittags
11 Uhr zwecks Aussprache über die Lohnfrage eingeladen werden .
Gleichzeitig hat das Ministerium den Organisationen gegenüber
abermals betont , es vertrete nach wie vor den Standpunkt , daß
eine generelle Lohnerhöhung während der Dauer des Tarif - '
Vertrages nicht in Frage kommen könne .

Die ewige Vertagung der Verhandlungen zur Regelung der

Löhne der Reichsarbeiter macht ollmählich einen peinlichen
Eindruck . Wenn es sich um Arbeiter handelt , dann ist bei
den maßgebenden Stellen die Zeit anicheinend sehr knapp bemessen .
Die Arbeiter läßt man warten , und damit sie sich ja kein «
Hoffnungen machen , sagt man ihnen von vornherein brüsk und

brutal , eine generelle Erhöhung der Löhne kommt nicht in

Frage . Dabei sind die Löhne der Reichsarbeiter , wie

wiederholt in der Arbeiterpress « unwiderleat festgestellt wurde , s o
hundserbärmlich , daß man den Mut des Reichsfinanz -
Ministeriums , eine generelle Verbesserung dieser Elendslöhn « zu
verweigern , geradezu bewundern muß .

Personalabbau zwecks „ Verjüngung " .
Die LohnpoNtik der Deutschen Dank .

Im Bankgewerbe grassiert wieder einmal der Abbau .

Speziell die Deutsche Bank bedient sich in Berlin wie im
Reiche dieses Mittels , um ältere , verheiratete Bankangestellte auf
die Straße zu setzen und an deren Stell « Lehrlinge und

süngere weibliche Kräfte für billiges Geld einzustellen .
An sämtliche Schulen und BerufsSmter wird eine illustrierte
Schrift „ Unsere Wohlfahrtseinnchtungen ' versandt , mit der Bitte ,
sie jüngeren , von der höheren Schule abgehenden Leuten , die

Interesse am Eintritt in das Bankgewerbe hätten , zugänmg zu
machen . In einer eigenen Werkzeitung , den „ Monatsheften für die
Beamten der Deutschen Bank " , versucht man , die Angestellten , die
vom Abbau verschont bleiben , für die W e r k g e m « i n s ch a f t mit
der Direktion reif zu machen .

Diese und viele andere Mibstände hei diesem Institut , das nach
außen hin so krampfhast um seine Reputation bemüht ist , bat den
Allgemeinen Verband der Deutschen Bank -
angestellten veranlaßt , sich einmal mit den Zuständen bei der
Deutschen Bank in seinem Verbandsorgan zu beschäftigen und

einige satirische Verse speziell dem Direktor Wassermann
und dem neuernannten Personaldirektor Ritler von Stauß
zu widmen . Di « Direktion , die mit ihren Monatsheften , mit ihren
Werkssportvereinen die Angestellten zu organisationsfeind -
liche . n Elemen ' en zu erziehen versucht , vermochte diese Satire nicht
zu ertragen und beschlagnahmte aus dem Betriebs -

ratszimmer der Deutschen Bank heraus eine Anzahl der

Verbandszeitungen und verbot bei Strafe der Eni -
l a s s u n g die Verteilung des Organs in ihren Räumen , trotzdem
ausdrücklich im Reichstarif für das deutsch « Bankgewerbe mit ihr
vereinbart ist , daß die Verteilung des Verbandsorgans während der

Geschäftszeit in den Räumen der Bant zulässig und statthast ist .

ASLLL SPD . - üoIzaiDeUer !
21m Donnerstag , dem 17 . 7kovember lS27 , 19l/z ( 7' /, ) Uhr .

in . Schinkels Aestfälen " , Brückenstraße 2 :

Versammlung aller Parteigenossen
Sehr wichtige Tagesordnung .

Vollzählige Beteiligung erwartet Der Fraktionsvorstand .

Was ist die Folge des vorgehen » der Deutschen Bank ? Est »

fieberhaste Nachfrage noch der beschlagnahmten Verbands -

literatur , so daß der Allgemeine Verband sich genötigt sah , « inen

Sonderabdruck aus dieser Nummer ai�ufertigen . Die

Direktoren der Deurschen Bank hätten wirklich klüger daran getan ,
etwas weniger empfindlich zu sein , statt aus diese ZLeise eine höchst

wirksam « , wenn auch unfreiwillige Reklame für die freigewerk -

schastliche Organisation der Bankangestellten zu machen . Im

übrigen wird die Sache noch ihr Nachspiel in der Oesfentlichteit haben .

Konflikt im niederschlesifchen Bergbau .
Die Unternehmer dulden keine VerbindlichkeitSerklärong .

Im niederschlesischen Steinkohlenbergbau droht ein ernster

Lohnkonslikt . Der vor kurzem gefällt « S ch i ed sspr uch ,

der eine Lohnerhöhung von 6 Proz . auf die Effekttvtöhne vorsah ,

winde von den Arbeitgebern abgelehnt , von den Ge -

werkschaften angenommen . Das Reichsarbeit s - m i n i st er l u m

versagte dem Schiedsspruch die Verbindlichkeit und

schuf dadurch einen t a r i f l o s « n Zustand . In den voran -

gegangenen Verhandlungen hatten die Arbeitgeber wiederholt be »

mitragt , die ganze Lohnfrage um sechs Wochen zu vertagen : dann

feien sie bereit , «ine Vereinbarung mil den Gewerkschaften zu

treffen .
Mit der unhaltbaren Lage befaßten sich dieser Tage in

Waldenburg und Neurode Funktionärkonscrenzen . Ge -

fordert wurde : Angleichung der Tons - an die Effekttolöhne , Er »

höhung der Löhne um durchschnittlich 80 Pf . je Mann und Schicht
und Erhöhung der Mindestverdienste der Akkord » bzw . Gedinge -
arbeiter . Die Konferenzen machten die Belegschaften gleichzeitig
aus den Ernst der Situation aufmerksam .

Den Arbeitgebern soll noch einmal Gelegenheit gegeben werden ,

ihr Versprechen einzulösen . Weigern sie sich auch jetzt , eine ver »

nünftige Lohnregelung zu tressen , dann ist ein schwere r Wirt -

s ch a s t s k a m p s unvermeidlich . Im niederschlesischen Steinkohlen -

bergbau sind rund 27 000 Arbeiter beschäftigt . Davon

entfallen auf die Christen etwa 1500 , auf den freien Verband der

Bergarbeiter etwa 17 000 bis 13 000 Arbeitnehmer .

Frei « <S«wettliS »st »j »igend ©toi - SetU *. Heute . Mittwoch , 1« Uhr, Licht¬
bildervortrag in der iiruppe Weihenseei »Die Gesundheit bti Menschen . Äd
19 Uhr Filme . — Morgen . Tvnnerstag . 19' i Uhr, tagen die Gruppen :
SSdiresten : Jugendheim Porckttr . U, ssabr . kzebäud «. Sputa dcnd . — tUpendl :
Gruppenheim Jugendheim Grünauer Str . i . Sächsischer Humor . — granlsnrter
Allee : Wir gehen zur Werdeveranstaltung . — Tempelhos : Gruppenhe . m Lyzeum
German alir . « S. Bunter Abend . — SLdafien : Gruppenhe . m Reichenderger
Straße £5 lF - uerwch - hausl . Eugen - Levine - Abend . — Gtsurdtouni « : Gruppen -
heim Z o! e Schule , Gptcndurger Straße . Bortrag : „Die FGZ. , ihr Sollen und
Wirten . " — Charlottenburg : Jugendheim Sprcestr . 90. Heiterer Abend . —
Hnmdoldt : Jugendheim Graun - Eck« Larßingslraße . Unterhaltungsabend . —
Weddlng : Druppenhcim Gcrichtstr . KS/SS. Bortraz : . Was muh - in geroerk .
schastlicher Iugendfunktionär wissen ?" — Landsberger Platz : Wir gehen zur
Areis - Werbeveranftaltuna in der Schulaula Fricdensir . 31. — Oft l r e t « r
Um Uhr in der Schnlanla Zriedenstr . 31, Bähe Landsberger Platz , öffent .
lich« Werbeveranstallunq . Programm : Sprced . und Dewegunftschor . Gesänge
vom Wcrttag " , Mustl , Gesang , Lieder zur Laote . Eintritt frei . — Vor -
anzeige : Am Freitag , UM, Uhr. Ku dgeöung in d- r Stadthalle Elostcr -
straße : . Preletarisef « Jugend gegen den »ll »hol > Die Ordner tressen sich n »
Id' . h Uhr vor dem Eingang Sl- sterstraße .

»Prcffesreihelt und Deutlet « Panl . " Mit dieser Tagesordnung deruft der
Allgemeine Verband der Deutschen Bankangestellten zu Freitag , 18. November .
18 Uhr , Äammersäle , Teltower Str . IM, eine große öffentlich « Protcstkund »
aebung der Bankangestellten ein . Da » Referat wird der Verbandsgeschafts -
sährer Benno Marz erstatten . Alle gewertCidaftlichrn Spitzeuoraanisationen .
die politischen Parteien sowie die Direktion der Deutschen Bank sind zu dieser
Kundgebung eingeladen worden .

Berantwortlich für Politik : Dr Curt Geyer , Wirtschaft : G. Dlingelhiser ;
Dewertsckasisbewegung : Z. Steiner : Feuilleton : D. H. DIscher ; Lokale »

und Sonfligr, : Fritz Karsiädt : Anzeigen : Ih . Glocke: sämtlich : » Berlin
Verlag : Borwarts - Berlag © mbH . . Berlin Druck: Boiwärts - BuGdruckeret
und Verlaasanstal - Bant Singer >- Co Berlin SM 98 Lind ' nltraS » 8
Hierzu 2 Beilage », „lluterhaltuug und Sin « » ' und „Blick in die BScherwclt " .

WERTHEIM
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Wer nachtigt im Obdach ?

Das Elendshaus in der Fröbelstraße .

Di : allgemeine Deiks - und Berufszählung vvm Juni ISA hat
das Berliner Statistisch « Amt v«ranlobt , Sondererhebungen über

nerschjeden « Teil « der Berliner Bevölkerung vorzunehmen . Eine

dieser Erhebungen erstreckt sich aus die Insassen de » städtischen

Obdachs in der Fröbel st raste , die . Palme " genannt Zur
Zeit der Zahlung waren normalerweise 4600 Plätze vorhanden .
Das Haus enthält zwei Abteilungen , dos nächtliche Obdach
und das Familienheim . Im Nachtasyl wurden am Zähl¬
tag «. oder in diesem Fall « in der Zalstnacht vom 15. zum 16. Juni ,
275 ( > Männer und 155 Frauen beherbergt , eine Zahl , die ent -

sprechend der Jahreszeit , erheblich geringer ist , als sie im Winter

zu sein pflegt .
Welchen Aller » und welchen Berufs waren nun diese Obdach .

losen und woher kommen sie ? Es fällt zunächst die höchst betrüb -
liehe Tatsache in die Augen , dost bei den Asylisten die Jugend -
lichen bei weitem überwiegen , bei den Männern
sowohl als bei den Frauen . Don den 2S05 in der Zählnacht Bc -
herbergten standen S~ ä Männer und 32 Frauen im Alter von
20 bis 23 Jahren , 472 Männer und 30 grauen Im Alter von
23 bis 30 Jahren . Zählt man dies « beiden Ärupven zusammen , so
gelangt man zu einem Prohundertsatz von 38�>. Nicht minder
traurig stimmt die Feststellung , daß in den Altersstufen von 65 bis
70 Jahren immer noch 66 Männer und süns Frauen , und im
Aller von über 70 Iahren 36 Männer nach keine bleibende
Stätte haben , ihre Zuflucht während der Naäst noch immer in der
. Palme " suchen müssen . Im Jamilienheim und in der Kranken -
stativn befanden sich am gleichen Tage 4 bzw . 18 im Alter von
über 70 Jahren .

Nach dem Familienstand waren bei den Männern 2046 oiyt
74 . 4 Proz . ledig , bei den Frauen 88 oder 56,8 Proz . Verheiratete .
emschliestlich de ? Setrennflebenden sind 12 . 8 Proz . unter den
Männern , 23,2 Proz . unter den Frauen . Die übrigen sind Der -
wuwet « oder Geschieden ». Und woher kommen diese Unglücklichen ?
1460 oder 50,3 Proz . waren geborene Berliner . Frauen allein
68,4 Proz . : der Provinz Brandenburg entstammten 7,2 Proz . , dem
übrigen Preustcn 21 . 5 Pro . z . Deutschland 12,2 Proz . , abgetretene
Gebiete 4,7 Proz . , aus dem Ausland 3,4 Proz . , unbekannt 0,7 Proz .
Im ganzen vielfach Leute , die in Berlin ihr Glück gesucht , dabei
gestrandet sind . Der Staatszugehörigkeit nach war die
bei weitem überwiegende Mehrzahl der Obdochinjoisen , auch wenn
sie aus dem Auslande zugewandert waren , Deutsche . Don den
105 Ausländern waren 31 Russen und 30 Polen . Auch die Mehr -

. zahl der Ausländer beherrscht die deutsche Sprache s liest end , nur in

wenigen Fällen tras das nicht zu. hinsichtlich der Zugehörigkeit
der Obdachinscissen zu den verschiedenen Konfessionen ist zu
bemerken , daß von der Gesamtbelegung aus die Protestanten
73,9 Proz . , auf die Katholiken 20,6 Proz . , aus die Juden 0,3 Proz .
u ich auf Angehörige anderer Konfessionen 5 Proz emsielen .

Im ganzen lagen für 97,1 Proz . der männlichen und für 71,8 Proz .
der weiblichen Insassen Angaben über den Berus vor . Aus die

Gruppe der gewerblichen Arbelker und Gehilfen entfielen 2462 oder
73,2 Proz . der Insassen , zu denen noch 191 landwirtschaftliche
Arbeiter kommen . Die Gruppe der Angestellten und Be »
a m t e n ist mit 281 Insassen oder 8,3 Proz . der Gesamt . zal >l ver »

treten , darunter 220 aus Jichustri « und Handel und Verkehr . Zur
Gruppe der S « l b st ä n d i g e n . In der Hauptsach ? 5zandwerks -
meister . Händler und Kaufleute gehören 9 ? oder 2,9 Proz� zur
Gruppe der freien Benise 44 oder 1,3 Proz . Hierzu kommen

schließlich noch 103 weibliche Obdachlose zu der Gruppe der Haus -
angestellten , Aufwartesraucn usw . In der Tat fehlt fast kein
Berus . Unier den Bea,Men besuchet sich ein Stmersekretär a. D. .
ein Polizeiwachtmeister a. D. usw Unter den freien Bernsen sind
die Artisten , Musiker und Schauspieler mit 13 vertreten . Kunst -
maler , Journalisten , Schriftsteller . Priootlehrer . Architekten .
Chemiker , Jockeis . Fremdenführer stellen je einen der ihrigen .

Die im Obdack ; Aufnahmesuchenden sind durchaus nicht
alle vollständig ohne Erwerb . Am Zahltage waren
noch Abzug der Kranken und Kinder 37,8 Proz . der Männer und
39 Proz . der Frauen erwerbstätig . Danach ist für einen erheb -
lichen Test nur die zeitweilige Unmögllchtelt . ein
Unterkommen zu finden , der Grund , das Okchach auf¬
zusuchen . Im übrigen zeigen die Zählunasergebniss « . daß für viele
Personen das Städtisch ? Obdach wirklich die letzt « Zuflucht In
äußerster Not darstellt .

AEG . » und Borsig - Slediungl
Am Freilag . dem lS . November . Z0 Ahr .

Oefffentl . Werbeversammlung
in der Kantine . Am Bahnhof Heiligevfee . vorkrag :
Die Wlrkfchafkskämpfe unker der Bürgerblock -
regierung . Redner : Skadlverordaeker Hermana Lemperl .

401 3emcnt .
lERoman von Fjodor Gladtow .

„ ha . ha . Mädeln ! . . . Pockennarbig seid Ihr geworden
ohne Bräutigam . . . Wie werden eure Lieder klingen ? . . .

Wartet nur . die Bräutigam « werden schon kommen —- wir

werden schon mit euch Fässer fabrizieren . . . Fässer — nicht
den Weibern für Kraut — nein , Fässer für übers Meer , in

alle Weltteile . . . sie werden nicht Kraut — sondern Zement
hinaustragen . . . zum Bauen . . . ha , ha , Ihr Bräutigam -
losel . . .

Teufelssawtschuk ! Groß wie ein Bär , man kann ihm
weder mit Geschrei noch mit Liebe beikommen — aber hier ,
in dieser verfluchten Scheune betet er und flüstert wie ein

Jüngling , der stch in ein Mädel verschossen hat , Teufels -
sawtschut . sieht es ihm denn ähnlich , paßt es denn zu ihm .
dem Zottigen , der Beine hat wie « in Arbeitspferd und

Fäuste — wie ein Laufkorb ? . .
Aber Gljeb konnte nicht lachen : man durfte Sawtschuk

nicht stören . Wenn gesunde Kräfte erwachen und Blut sich
durch sie ergießt — dann darf keine Hand hineintappen : das

ist der wichtigste , der tiefernsteste Augenblick im Menschen -
leben . . .

Gljeb verließ leise die Böttcherei , und als die Sonne
ihn draußen wieder verbrühte , schlug er mit der Hand über
den Helm und lachte laut auf .

„ Daß dich der Teufel hole . Teufelskerl ! Sawtschuk ! . . .
hall » krank Hab ich mich gelacht . Verfluchter . "

. . . Am Tage , als die Schienen und Steine in der Sonne

schmolzen und das leere Werk im Feuer der Sonnenstrahlen
zitterte und mit Seufzern , die aus dem tiefsten Innern
kamen . Haufen von Dampf zum Himmel hinaufwarf schob
eine Lokomotive eine lange Reihe von grauen Zisternen , mit

Benzin und Naphtha gefüllt , zum Werk hin . Und ihnen ent -

gegen gingen durch die Tore , laut schreiend und mit den
Händen fuchtelnd , die Arbeiter in ihren langen blauen
Blusen .

2. Der Sprung über den Tod hinweg .
Das Exekutivkomitee bekam ein Telephonogramm , daß

der Borfitzende des Bezirksexekutivkomitees . Bortfchij , den

Befehlshaber der Kreismiliz , Saltanow , der ihm zu Hilfe
geschickt wurde , um die Kampagne der Lebensmittelabgaben
durchzuführen — mit der Nagaika geschlagen und daß Sal -

tanow Bortfchij angeschossen habe . Man berichtete , daß Sal -

tanow mit einer Abteilung Rotarmisten Kosaken und

Städter überfallen , Korn aus den Scheunen ausgegraben und

das letzte Vieh aus den Ställen herausgejagt habe . Und als

dann die Wogen unter Bewachung der Rotarmisten zum Be -

zirksexekutivkomitee fuhren und das Orchester die Jnternasto -
nale spielte und hinter den Wagen die beraubten Weiber

gingen und mit ihren Köpfen gegen die Fuhren schlugen und

mit den Kühen und Schafen um die Wette heulten ->-» da

habe sich unter den Klängen der Musik der Zusammenstoß
zwischen Bortfchij und Saltanow ereignet .

Badjin las das Telephonogramm mit der gewohnten
Ruhe in seinem steinernen Gesicht , und der Sekretär Peplo ,
der neben dem Tisch seine Befehle erwartete , lächelte breit

und feucht .
„ Das sind Dummköpfe ? . . . Beelzebub ist auf den Teufel

gestoßen . Veranlassen Sie , Genosse Peplo , daß man sofort
einen Wagen herschickt . Ich werde selber hinfahren , um die

Sache zu untersuchen . "
„ Zu Befehl . . . "

„ Ja . telephonieren Sie bitte in das Parteitomitee , der

Genossin Tschumalowa , sie solle sofort herkommen . Sie hat
einen Wagen angefordert , um in die Kosakensiedlung zu
fahren — ich werde sie hinbringen . "

„ Zu Befehl . . . Soll ich mitteilen , daß Sie mit der Ge -

nossin Tschumalowa binfahren ? . . . "

Sekretär Peplo sah Badjin mit zuckenden Augenlidern
an und lächelte breit .

Der Vorsitzende des Exekutivkomitees hob die Augen zu
Peplo . und der Sekretär wich einen Schrstt zurück , aber se <n
Lächeln erblaßte nicht auf seinem Gesicht , trocknet « nicht «in .

„ Zu Befehl . .

Badjin saß . schwer wie aus Erz gegosien , die Brust
gegen den Tisch gestemmt , und sein Kopf glitt tief zwischen
die Schultern , als ob er schwerer wäre als sein Körper .

Und als der Sekretär das Zimmer verlasien hatte , stand
er auf . hob feine Hände in die Höh « , ließ sie fallen und ging
im Zimmer auf und ab . Und die metallische Schwere der

Schultern und des Kopfes war verschwunden : er war schlank ,
breitknochig , mit elastischen Muskeln und trotziger Kopf -
Haltung .

In der Frauengruppe holte die Mjechowa Dafcha im
Vorzimmer ein und führte sie , sie unter den Arm neh,nenb .
zum Ausgang .

„ Höre , Dascha : sollen wir nicht statt deiner « in « andere

Delegierte schicken ? Du wirst jede Woche abkommandiert ,

Kahnenkamps aus dem Werwolstag .
Eine Bagatellstrafe trotz tätlichen Angriffs .

Der zwanzigjährige Nationalsozialist Ulrich Heilbronn .
Werkstudent in Berlin , hatte sich vor dem Potsdamer
Schöffengericht wegen Widerstandes gegen die Staatsgeiva ' . t
und wegen vorsätzlicher Körperverletzung mittels eines lsinterlistigen
Uederfalle ? zu verantworten .

Zu dem am lt . September in Potsdam stattgehadlen Der -
wolftag kam auch eine Grupv « Nationalsozialisten
aus Bertin nach Potsdam , der der Angeklagte Heilbromi angetzpit .
Vor dem Bahnhoi in Potsdam stand ein Berliner Polizeihauptmaun
inst mehreren Potsdamer Schupodeamten mit dem Vcjehl . keinen
Zug ohne Begleitung in das Innere der Stadt
einmarschieren zu lassen . Di « Nalionalsazialisten schickten sich
sofort an , eine Fahne mit der Aufschrist „Nalionalsozialistische
Partei Deutschlands . Sturmabteilung Berlin Z" zu entfalten . Mit
den Worten : „ Dje Fahne da rf nicht im Umzug mit -
geführt werden " wandte sich der Volizeihauptmaan an den
Gruppenführer Rittmeister o. D. Goetting aus Berlin .
Sosort brach ein Höllenlärm unter den NatisnaljaziaUsten los .
und alles schrie : „ Die Fahne ! Die Jahne ! Wir blamieren uns ja
vor den Werwölsen ! " Eine Anzahl aus der Gruppe stürzt « sich
aus die Polizei , und dabei kam es zu einer wüsten
Schlägerei . Dem Oberwachtmeister H. von der Schutzpolizei
Potsdam wurde der D i » n st r o ck von ob « » bis unte » aus -
gerissen , der Hauptwachtmeister S - vmi der Potsdamer Schutz¬
polizei , ein Hüne von Gestalt , erhielt von dem Angeklagten von
hinten mit der Faust einen Schlag in das Kreuz .
Der Tumult wurde so groß , dost diebeideuPolizeibeamten
zur Erde gestoßen wurden . Der Angeklagte behauptet nun ,
daß nian in ihm den falschen Täter gefaßt hätte . Im übrigen sei
die Fahne ein Geschenk Hitler » an die Potsdamer Ort ? -

gruppe . Der Polizeihauptinonn Sch . erbot sich, dem Gericht den
„ Deutschvölkifchen Beobachter " vorzulegen , in dem
die Rettung der Fahne in Potsdam verherrlicht wird . Da » ( Beeicht
unter Vorsitz von L a n d g e r i ch t s r a t v. Horn lehnte dt « Ein -
ficht in diese Verherrlichung ab . Die als Zeugen geladenen National -
sozialisten wollten von einem Schlag auf den Schupobeamten nichts
bemerkt haben . Dagegen bekunden die P o l I ze i de am te n
unter Eid , daß der Angeklagte Ulrich Heilbronn
es gewesen sei . der die Hand zum Schlag gegen den Haupt -
Wachtmeister erhoben hat .

Der Staatsanwalt ließ die Slnkiag » aus vorjägliche Körperoer -
letzung sollen , da der Angeklagte anscheinend die Stelle zum Schlagen
benutzt ha ! , die sich ihm gerade bot . Da Strasanlrag zur ein -
fachen Körperverletzung fehlte , beantragte der Anklagevertreter nur
wegen Widerstandez 50 Mark Geldstrafe . Das Urteil erging a u f
20 Mark Geldstrafe . Strasmildernb wurde berück¬
sichtigt , dost der Angeklagte bisher noch unbestraft ist , und daß er
einen Gegenstand verteidigt hat . in diesem Fall « eine Fahne , auf die
schließlich jeder stolz ist , welcher politischen Richtung er auch au -
gehör «.

Es ist rührend zu sehen , mit welcher Schonung so ein Ratio -
nalist behandelt wird . Bielleicht gestattet man nach dem Herrn
Studenten , sein « Strafe in monatlichen Raten von 50 Pf . ahzu - .
zahlen . Was würde mit jungen Proletariern geschehen , die sich an
Schupobeamten vergreiflm und deren Täterschaft von den Beamten
beschworen wird ?

Amtsrat Kühn « geisteskrank ?
Am 29. März wurde de ? Amtsrot Heinrich Kühne

der Potsdamer Oberrechnunyskammer auf emer Herr -
s - hastlichen Auktion dabei betroffen , wie ex v«r ! chi «dene silberne
Kaffeelöffel in der Bettwäsche hat oerschwind - u lassen . Trotz -
dem St voll geständig mar , wurde keine Anklage er -
haben . Oefsentlich « Anfrag - n an den Iustizminister wurden durch
den Amtlichen Preußischen Prcssedienst dahin beantwortet , daß ärzt -
liche Gutachten aus sich warten ließen . Und wo , ist jetzt geschehen ?
Amtsrat Kühne , der bis zu dem Diebstahl das Schulvezernot der

Oberrechnungstammer versah , und absolut normal erschien , ist jetzt
in eine Nervenheilanstalt gebracht worden .

und die anderen alle spielen nur zu Hause herum . Di «

Ueberfälle auf den Landstraßen werden jetzt immer häufiger .
Man muß dich schonen , so eine Dascha ist nicht bald wieder -
zufinden . Jedesmal , wenn du wegfährst . ängstige Ich mich
um dich . . . "

»Genossin Mjechowa . schämst du dich nicht , solch dumme
Worte zu schwätzen ? Ich bin kein kleines Mädchen mehr
und verstehe schon meine Sache . Was sind wir , zum Teufel ,
für Frauengruppenleiterinnen , wenn uns das Herz vor
Angst In die Hofen fällt ?"

Polja sah sie besorgt an und blieb stehen . Dascha schüttelte
ihr freundlich die Hand und ging rasch auf die Straß « , die
Aktentasche , die sie sich selber gemacht hatte , schwenkend .
( Drin war alle «, Brot und Papiere . )

Vor dem Aufgang zum Eretutivkomite « leuchtet « in
seinem schwarzen Glanz « ein Wagen , und der bärtige
Kutscher auf dem Bock putzte aus Langeweil « sein « Ras «
und wischte sie mit seinem breiten Mantel ab .

In der Parkanlage , die von Menschen und Tieren b«-

slbmutzt und besudelt war , wälzten sich zwei Jungen in zer -
fetzten Kittelchen , mit grauen , von Wassersucht aufgedunsenen
Gesichtern im Staube herum . Der Staub wirbelte im
schmutzigen Dunst über ihnen und zerschmolz in den braunen
Aesten der Akazien .

Dascha blieb ver dem Wagen stehen , sah die Parkanlage
an . dann das offene Fenster Badjins , dann wieder die Park -
anlage .

Wessen Kinder sind das ? Was machen sie hier ohne
Aufsicht ? Wie kann das die Miliz mitanschauen , und wie
blind und kovflos ist das Kinderkommissariat ? Oder ist ev
selber ohne Aufsicht , wie die armen Kinder ?

Sie ging über das Pflaster zum Gitter dar Parkanlage
und sah lange der Balgerei der schmutzigen kleinen Teufel zu .

„ Kinder , wer will Brot ? Ich weiß doch , daß eure Bäuche
leer sind . Kommt her . "

Die Knaben horchten auf . wie kleine Hunde , erschraken .
Und die Tante lächelte sie freundlich an und war gar nicht
so schrecklich . Auf ihren Kopf war ein rotes Tuch und in
der Hand hielt sie Brot . Das Tuch oersetzte sie in Angst ( sie
wissen schon längst , was für eine Macht in so einem Tuche
steckt ), aber das Brat war frisch und machte sie schon aus
der Ferne durch den feuchten Malzgeruch trunken .

„ Ja , ja . . . geh . . . laß . . . du willst uns ins Heim . .
Einer von den Jungen schüttelte seine Fetzen und lief .

wie eine Dogelscheuchc aussehend , davon . Dascha lacht « und
brach das Brot in zwei Hälften .

( Fortsetzung folgt . )



Gegen den Alkohol !
Aussprache über Nüchternheitsunterricht .

Im Rahmen des 3. deutschen Kongresses für

alkoholfreie Jugenderziehung hatte gestern der Aar -

stand des Deutscheu Arbeiter - Abstinentcnbundc ?
zu einer Aussprache über den Nüchternheilsunterricht in die Schule
Pankstrahe 20 eingeladen . Nach einleitenden Worten des Genossen
Dr . Drucker wurden Lehrprobcn an zwei Klassen .
einmal an der 4. und einmal an der 1. Klosse , gezeigt . Junge und
— das ist die Hauptsache — lebendige Lehrer zeigten in Frage . und

Gegenfrage , in Antwort und Gegenantwort die Wichtigkeit der

Alkoholfrage für die deutsch « Volksgesundheit auf . Besonders er -

sreulich war es für den Laien in Schulfragen , mitzuerleben , mit

welcher Lebhaftigkeit und Anteilnahme die Jungen und Mädel
der weltlichen Schule auf die Anregungen des Lehrers

eingingen . Da war nichts von einem Vorgesetzten - und Unter -

gebmcnverhältms zu spüren , sondern schon nach ein paar Minuten
war ein innerer Kontakt zwischen Unterrichtenden und Unter -
richteten hergestellt . Beispielsweise eine Frage : „Also , was seht ihr
denn so, wenn ihr abends an einer Kneipe vorbeikommt ? " ' Sechs
Hände gehen in die Höhe . Antwort : „ Da wird gesungen ! " Zweite
Antwort : „ Nachher wird gegröhlt ! " Dritte Antwort : „ Und nachher
kriegen sie sich manchmal das Prügeln . " Und dann kommt der
Leheer , laugsam und imbemerkbar , auf den « oünder Alkohol
zu sprechen . Das ist kein Unterricht im allen Sinne , sondern eine
Unterhaltung , die aber deshalb doppelt und dreifach
Unterricht ist .

In der Aussprache kam vor allen Dingen die Frage zur
Behandlung , ob es richtig ist , einefi Wanderunterricht
über die Nüchternheitsfrage an unseren Schulen ein -
zurichten . Genossin Wegscheider führte in kurzen Worten aus ,
bäh , solange nicht an allen Schulen in dieser Frage durch Lehrer
der betreffenden Anstalt in rechtem Sinne aufklärend gewirkt wird ,
ein solcher Wanderunterricht trotz aller Bedenken , die man haben
mag , notwendig ist . Man wird ihr zustimmen müssen . Gerade
unfere G r o h st a d t j u g e n d ist in den ersten Iahren nach der
Schulentlassung so vielen Gefahren ausgesetzt , daß sie nicht genau
genug über alles das , was ihr droht , unterrichtet werden kann .
Sie ist auch — allzu oft leider durch die häuslichen Verhältnisse —
seelisch für eine solche Aufklärung ausreichend vorbereitet . Natürlich
darf man , und darauf deutete der Leiter der zweiten Lehrprobe
sichtbar hin , dies « Aufklärungsarbeit nicht nur auf den
Alkohol beschränken , sondern muß sie auf die anderen
Narkotika der Großstadt , wie Nikotin , Kokain und
Morphium und nicht zuletzt auch auf sexuelle Fragen
ausdehnen . _ _

Die „ Weltfrauenloge " .
Wie sie bei einer Weinprobe gegründet wurde .

Der Schöpfer der „ Weltfrauenloge " , über dessen Laufbahn wir
gestern ausführlich berichteten , hat gebeten , seinen Namen nicht zu
nennen . Diesen Gefallen kann man ihm nicht tun . Bei seiner her -
vorragenden Tatkraft und seinem besonderen Unternehmungs -
geist ist zu befürchten , daß er noch öfter die Oeffentllchkeit beschäf -
tigen wird . Da seine Unternehmungen aber mehr als einmal berells
mit einem Gerichtsverfahren geendet haben und von ihm diesmal
zweifelsohne eine große Anzahl kleiner Leute geschädigt worden
sind , so wird er sich gefallen lassen müssen , daß sein Name genannt
wird : Er heißt E r n st W o o p.

Seine letzte Gründung , die gewissermaßen die Einleitung zu
seiner „ Weltfrauenloge " darstellte , war das Syndikat Fr . E. Woop
u. Co . Sei » Kompagnon mar Herr Adolf Stucken , ein Kriegsflücht -
ling aus England . Herr Woop brachte m da » Unternehmen nichts
mit . Cr beeilte sich aber , Briefbogen anzufertigen , aus denen zu
lesen war : Fr . E. Woop u. Co. - Syndikat , Verwaltungsstellen in
fast allen größeren Städten Deutschlands und im Auslande , Reprä -
fentanten erster Häuser . Der Aufdruck enthiell auch die Angabe
eines Bankkontos und eines Postscheckkontos und einer
Telegrammadresse , die sämllich fingiert waren . Woop u. Co.
hatten unter anderem eine Abteilung Verlag . Diesem Verlag wid -
mete sich Herr Woop und schuf den „ F r a u e n w i l l e n" , das
Sprachorgan der „ Weltfvauenloge " . In Wirklichkeit existierte diese
Loge noch nicht . Er gründete sie aber , indem er durch seine Be -
kannten einige Damen einlud , um die Wahl eines Vorstandes durch -
zuführen . Die ersten beiden Versammlungen im Stadthaus und im
Meistersaal verliefen ergebnislos . Herr Woop begann aber bereits
mit Hilfe von Werberinnen Mitglieder zu werben . Schließlich ver -
anstalrete er in seinen Bureauräumen eine Weinprobe , und Als
die Damen sich in animierter Stimmung befanden , ließ er zwei
Präsenzlisten unterzeichnen , bestimmte die Präsidentin , die erste und
zweite Schriftführerin und die Vorstandsmitglieder , und so war
die W elt f rau enko g e gegründet .

Schon in den ersten Sitzungen hatte er erzählt , daß die B e r -
liner Weltfrauenloge nur eine Filiale der ameri -
tanischen Frauenloge sei , die , sobald die Gründung in
Berlin zustandegekommen sein würde , mit Geldunlerstützung nicht
knaufern würde . Die Frouenlvge schloß ober mit dem Verlag des
„ Frauenwillen " einen Vertrag , laut dem sie den alleinigen Vertrieb
des „ Frauenwillen " dem Verlag übertrug . Den Mitgliedern wurde
ober durch die Wcrberinnen , die für jedes neue Mitglied 1,50 M.
Werbegelder erhielten , das Blaue vom Himmel herunter ver -
iprochen : Kvstentose Vertretung vor Gericht , kostenloses Land für
Eigenheime , kostenlose Beteiligung an der Preußifch - Süddeutschen
Klassenlotterie , Unterstützung zur Ausgestaltung einer anheimelnden
Häuslichkeit der Inngehen , kostenlos ein vierzehntäqiger Sonnner¬
aufenthalt an der See , kostenlos eine achttägige Reise ins Ausland .
Unterricht in Verjüngung , Schönheitspflege , und weiß der liebe
Himmel was noch alles . 6000 M. als Mitgliedsbeiträge
und Abonnements flössen auf diese Weise von den 4000 Mitgliedern
in die Taschen des Herrn Woop . Damit war aber die Tätigtest des
Herrn Woop noch nicht erschöpft . Er brauchte natürlich auch
Kassierer . Er inserierte und erhielt Kautionen in der Höhe von
etwa 4000 M. Das Geld sahen die Kassierer nicht mehr wieder .
Und trotz dieser Heldentaten wünscht Herr Woop , daß sein geschätz -
tcr Name der Mitwelt vorenthalten bleibt .

Die dreiachsige » Autobusse kommen !

Die Onmtbusgesellschaft beabsichtigt , ihre sämtlichen alten
Omnibusse mit den hochliegenden Wagen im Laufe des nächsten
Jahres aus dem Betrieb zu ziehen und durch Nieder -

wagen zu ersetzen . Zur Hälfte soll der Ersatz durch Dretachswagen
erfolgen , da sich der auf Linie 20 laufende dreiachsige Wagen tech -
» isch und wirtschaftlich bewährt hat . Die neuen Drei -
achscr werden 7 3 Plätze ausweisen , aus Luftreisen lausen und ein
besondere angenehmes Fahren ermöglichen . Es ist
damit zu rechnen , daß die ersten Dreiachswagen im Juli 1928 in
Betrieb kommen . Reichlich spät ist man in Berlin zu der
Ueberzeugung gekommen , daß dreiachsig « Wagen nicht mehr zu um -
gehen sind . In Dresden tonnte man schon vor Iahren in
dreiachsigen Autobussen fahren .

Berliner Rekordverkehr im Oktober .
Die Verkchrsentwicklung Berlins , insbesondere der drei Gesell -

schaften , die den Einheitsfahrschein eingeführt haben , weist
von Monat zu Monat steigende Besörderungsergeb -
nisse aus . Nach den setzt vorliegenden stotist ' schen Erhebungen für
den Monat Oktober ist in diesem Monat eine bisher noch nie ver -
zeichnete Gesamtbeförderungsziffer erreicht worden . Im Oktober
benutzten insgesamt 109,3 Millionen Personen
Straßenbahn , Aboag sowie Hoch , und Untergrund -
bah, . Hierbei sind alle Zwesten Fahrten berechnet , die die Fahr -

> gäste aus Grund de ? Umsteigekahrscheins bei anderen Gesellschaften

gemacht haben , aber nicht die zweiten Fahrten auf den Wagen der .

selben Gesellschaft . Ebenso sind die Abonnements sowie Schüler
körten eingerechnet . Im Monat September wurden nur 104,7 Mit -

lionen Personen befördert , das bedeutet also im Oktober eine

Steigerung von i ' A Millionen . Die Beförderungszifser
vom August belief sich nur auf 102,2 , der Juli erreichte sogar nur

97,7 Millionen beförderte Fahrgäste .
Gegenüber dem Vorjahr ist eine Steigerung des K ei am wer

kebrs von 98,1 Millionen aus 109,3 Millionen Fahrgäste , also um

11,2 Millionen , erfolgt . Den stärksten Anteil hierzu haben U- Bah »
und Zlboag , die allerdings inzwischen auch ihre Fahrnetze ausge -
dehnt haben .

Kundgebung der proletarischen
Jugend gegen den Alkohol

am Freitag , dem IS . November 1927 , 19� Uhr , In der Stadlhalle ,
ft ostersiraße . — Redner : Mlbelm Sollmann . M. d. R : Dr . Zulius -

burger : Clara Lohm - Schuch M. d. R. — Die Kundgebung wird durch

Gesangs - u. rezitatonsche Darbietungen umrahmt — Eintritt frei !

( Einberufet : ArbeUer - Abstinenten - Sund Arbeitsgemewschast der
K ndcrsrcunde . tlrbeUer - Sannrller - Lnnb . R. zirksaosichutz >üc Arbetlerwoh ! »
tahrl und Kind erichoh . Sezirlsausichuß der SUV Zreie Ängefielllen - Zagend
verlin ( ÄjA) . Freie Geivelkichoil - jug - nd. 0ri »au »schuh Verlw de » AVGS
Soz. Arbeilerjugend Srvtz - Serlw . Tou>isleu - Verein . Die Ral - irsteuube ' ( Stini ) .

Das Ergebnis der Aerztekammerwahlen .
Die Wahlen zu den Aerztekainmern für Berlin haben nach

Mitteilung des Wahlleiters folgendes endgültige Ergebnis ge -
habt :

Auf den Wahlvorschlag der Arbeitsgemeinschaft so¬
zialdemokratischer Aerzte Deutschlands ( Liste 2) «nt -

sielen 5 S' tze . Ferner entfielen auf den Wohlvorschlag des Vereins

sozialistischer Aerzte ( Liste 1) 4 Sitze , auf den Wahworschlag 3

( ohne Bezeichnung ) 4 Sitze , auf den Wahlvorschlag der Freien Ver -

einiaung im Groß - Berliner Aerztebund (Liste 4) 16 Sitze , aus den

Wahloorschlag des Groh - Berlmer Aerztebundes ( Liste 5) 54 Sitze ,
auf den Wahlvorschlog der Gruppe Finkenrath ( Liste 6) 4 Sitze ,
aus den Wahlvorschlag der Assistentenverbände ( Liste 7) 10 Sitze
und aus den Wahlvorschlog der Vereinigten standestreuen Oppo -
sition ( Liste 8) 12 Sitze .

Bordertür zu !
Die Direktion der Berliner Straßenbahn teilt mit , daß

von Donnerstag ab in den Wintermonaten die vordere Wagentür

zum Ein - und Aussteigen nicht mehr benutzt werden darf , da

die Wagen jetzt geheizt sind .

Unsere Alten . Heute vollenden die Genossen Wilhelm
' Abraham , Maxstr . 14. und Heinrich Kahlau , Schönstedtstr . 1,
ihr 7 5. Lebensjahr . Genosse Abraham , von Beruf Tischler ,
hat in diesem Jahre sein goldenes Parteijubiläum ge -
feiert . Als Mitbegründer und langjähriger Parteifunktionär des

ehemaligen 6. Kreises ist er weit und breit bekannt . Auch Heinrich
Kahlau kann auf eine mehr als bOjährige Partei -
Zugehörigkeit zurückblicken . In jungen Iahren Gründer der

„ Königsberger Voltszeitung " , verfolgten ihn Polizei und Unter -
nehmer , bis er schließlich in — Rußland Arbeit und Brot fand , das
ihm die Heimat verweigerte . 1890 wieder zurückgekehrt , ist er un -
unterbrochen für unsere Idee tätig .

Ein verwegener Raub wurde gestern gegen 18 Uhr auf zwei
Frauen , die auf dem Vorderperron einer Straßenbahn standen ,
verübt . An der Straßenbahnhaltestelle Belle - Alliancc - uick> Gneisenau -
straße drängte sich «in unbekannter Mann an die Frauen heran
und entriß ihnen die Handtaschen , die etwa 100 M.

cnthiellen . Der Täter sprang ab und flüchtete . Obgleich Passanten
und ein Polizcibeamter sofort die Verfolgung des Täters , der die
Gneisemrustrohe entlang lief , ausnahmen , gelang es ihm , unerkannt

zu emkommen . Der Ueberfall halte sich so schnell abg- espiell . daß
nicht einmal eine Beschreibung des Straßenräubers gegeben werden
tonnte .

Sprechchor für Proletarische Feierstunden . Di « Uebungsstirnde
findet in dieser Woche am Freitag , dem 18. November , abends
TVj Uhr , in der « chule Weinmeistersw . 13 — 17, statt . Alle Mit¬
glieder müssen bestimmt erscheinen .

> Freilrllgiösc Gemeinde . Mitlmech , adenkS 7 Mr . Pavpelallee 13, SiSt -
bildelvorlrag deS Herrn C, Bitzhauer : Die Well geht unter . Eintritt
frei . Gälte willkommen .

Siinstabenb de » v»lk »bilbung »amle » Kreutberg Freitag , 18. November ,
20 Uhr , im . Orpheum " . Halenbeide , Ecke Graefestratze . Mitwhkende :
Kammeiorchester der Stödtbcheu Oper unter Leitung von Michael Taube .
Lilli Treyiuß (illl ) und Euitav Krebs ( Flötet . Eintritt für Mitalieder der
Kunitgemeinde und Jugendliche 50 Pf. , für Gälte 80 Pf . Eintrittskarten
im VolkSbildmigSamt Kreuzbcrg , Jorckftr . 11, Zimmer ISö , und an der
ZlBendiasfe .

Ordner für proletarische Feierstunden . Die Ordner treffen sich zum
Helserdienit am Sonntag . 20. November , 9>/ , Uhr , im Glofzen Schauspiel¬
haus , Eingang Schiffbauerdamm .

welterberichl der öffentlichen wetlerdieustklelle verlla uud Umgegend
( Nachdr . verb . ) Bcwöllt bis trüb « ohne erhebliche Niederfchl ' ge, Tempera -
turen wen : g geändert . — Für veutichlan »: Im Süden und Offen trocken
und zeitweile ausheiternd , ionft bewölll bis trübe mit NiederschtagSneigung .
Temperaturen wenig geändert .

Die Berliner Funkstunde feierte Gerhart Hauptmanns
6 5. Geburtstag mit einer Uebertragunq der „ Rose Bernd " aus
Breslau , vorher erzählt Hans v. Hülsen Persönliches von Haupt -
mann , etwa wie der Dichter im Adamskostüm Holz hackt oder wie
er sich einen Zahn ziehen läßt . Der Gott ist auf die Erde gestiegen
und hat sich unter die Menschen gemischt . Ijüisen reiht allerlei Dinge
aneinander und sein Vortrag erinnert an die Sentenz aus „ Wallen -
steins Lager " . „ Und wie er sich räuspert , und wie er spuckt . " Per -
jönliches braucht doch nicht mit ' Banalem gleichgesetzt zu werden . —
Manfred Georg schildert die Entwicklung Hauptmanns , seine Kämpfe
um die Anerkennung und die Trägheit des Herzens beim Publikum .
Problematisch ist die Wahl der „ Rose Bernd " als Sendespiel . Trotz
Streichung und Konzentration , trotz Tempobeschleunigung bleibt ein
ungelöster Rest . Ein naturalistisches Drama , in dem Wort und
Mimik zu einer unlöbaren�Einheit verbunden sind , kann bei der
Uebertragung keinen geschloffenen künstlerischen Eindruck vermitteln .
Vor allem wird der Schauspieler zu Ueberbetonungen verführt .
Selbst die Breslauer Sprecher , die sich durchaus um naturalistischen
Ausdruck bemühen , entgehen dieser Gefahr nicht . Prachtvoll be -

herrscht und diskret ist Hans Marr , während die Rose der Valeska
Stock manchmal zu starke dramatische Töne greift und sich durch
großen Tränenkonsum auszeichnet . Die Uebertragung vollzieht sich
ohne störende Nebengeräusche . Immerhin hätte Verlin eine eigene
Sendung veranstalten können , da hier Darsteller wie Werner Krauß ,
Else Lehmann oder Lucie Höflich dem Sender zur Verfügung stehen
können . Nachmittags zeigt sich Dr . Becces Kammerorchester auch
einer großen Aufgabe gewachsen . Das Konzert bringt Gluck . Das

Orchester spielt exakt , klangschön und formvollendet . Weniger be -

friedigend ist die Wilhelm - Raabe - Veranstalwng . Dr . H. 6 . Christian
rezitiert mit dem Brustton der Ueberzeugung . Er sollte leichter und

weniger pathetisch sprechen . F. S .

7v - Millione « - Erbschast .
Schwelm . 15. November . �

Ein Vorfahre einer hiesigen Familie war im Jahre 18 4P

nach Amerika ausgewandert und hatte es drüben zu einem

ansehnlichen Wohlstand gebracht . Da er jedoch sei » Vermögen seinen '
nächsten Familienangehörigen , mit denen er sich überworsen hatte .
nicht überlassen wollte , bestimmte er in seinem Testament als Zeit -

punkt der Oesfnung seines letzten Willens eine Frist von
5 0 I o h r e n , die im Jahre 1 9 2 5 a b i i c s. Dabei stellte sich
heraus , daß die Verteilungsmosse nicht weniger als 70 Millionen

Mark beträgt , die unter 29 Erben zur Ausschüttung gelangt .
Die Ermittlung der Erben ist jetzt abgeschlosicn , so daß die Glück -

lichen voraussichtlich bald in den Genuß der Riesencrbschaft kommen

dürften .

Die Berufung im Kolomak - Prozeß .
Bremen . 15. November .

Die Berufungsverhandlung in dem bekannten� Kolomak - Prozeß .
wird am 16. Dezember vor der großen Strafkammer

stattfinden . Den Borsitz wird voraussichtlich LandgerichtÄiirektor
Töwe übernehmen . Es ist aber mit der Möglichkeit zu rechneu , daß
die bremischen Richter als besangen abgelehnt werden . In einem

solchen Falle würde der Berufungsprozeß wahrscheinlich vor dem

Oberlandesgericht in Hamburg verhandelt werden .

Start zum Landftreckenftug England » — Indien .
London . 15. November .

Kapitän Mac Intosh und Mr . Bert Hinkler sind heute mittag '
um 13 . 10 Uhr vom Flugplatz Upavon mit ihren , Fokker - Eindecker
„ Prinzeß Zenio " zum Flug nach Karachi in Jndian ausgestiegen .
Sie wollen den Langstreckenweltrekord brechen und als c r st e

Flieger die Strecke E n g l a n d— I n d i cn in ununter¬

brochenem Flug zurücklegen . Bei erfolgreichem Verlauf des

Fluges beabsichtigen sie , in zwei weiteren Etappen von Indien nach

Australien weiter zu fliegen . Die „ Prinzeß . Tertia " führt 800 Gal¬
lonen Betriebssloff mit sich und ist mit einer luftgekühlten Iupue, »

Maschine ausgerüstet . Die Wettcrbedingungen sind günstig , doch er -
warten die Flieger über verschiedenen Teilen Europas Schnee und

Regen .

Sozialistische Arbeiterjugend Sroß - Serlm .
Kundgebung gegen den Schaukstättengcfegentwi ' rs vw Freiwg . � IZ. No¬

vember , ISZ2 Uhr, in der oMdthalte Klostersiroge . Redner : ffiiChdnt cnUrnann .
3». d. N. . dlatn Lohm- öchuch , M. d. N. , Dr. Iuliuoburger . Oh,e Ktntrttts .
karte kein Zutritt . .

Erster politische « Znsorm »tio »»abend Sonnabend , Id. Zlovember , Id ' j Uhr ,
im großen Saal des Bezirksamts Kreuzbera , Porckstr . 11. Genolle J--' - P. vertz .
M. d. R. , spricht Uber dos Thema : „Die PoUUk der luno - n Generation .
Ohne Mitgliedsbuch kein Zutritt .

«erbebe , irlsleiter uud Sonnabend . Id. November . 18 Uhr. Sitzung
im Sekretariat .

Di« Arbeitsgemeinschaft ( R. « btth - m) Lber «irtschaftaleh « tagt am
Donnerstag iu der Schule Äochstr. 13.

Heute . Mittwoch . 16 . November :

«edding : Fahrt . Treffpunkt Vi Uhr Bahnhof Wedding , » enb « im
Heim Seestraße Bunter Abend . — Nofenthalcr Vorstadt ! Fahrt . Treffpunkt
7 Uhr Jnvalidenstraßc Ecke Wilhclmufer ( Nähe Lehrter Bahnhof ». — Tempel -
Hof: Fahrt Bernau . Treffpunkt IM Uhr Bahnhof Tempelhof . lg Uhr Fun ! -
tionärsitzung beim Genossen Suff «, Germaniastr . 45. — Lichtende eg - Nord : . vahrt :
mit Ritte und West nach Bernau . Treffpunkt SZL Uhr Bahnhof Frankfurter
Allee. — Reicheubergcr Viertelt Reichcnbcrger Str . 66. Satirischer Abend . —
Spandau : Heim Lindennfer 1. Rezitationsabend . — Wannfce : Schule Ehar -
lottenftraße . Heiterer Abend . — Kaulsdorf : Schule Adolfstraße . „Hnpnose .

Werbe hezir ! »reuzbrrg : Das Heim bleibt geschloffen . Freitag : Beginn des
Bildungskurfus im Lindenheim pünktlich 15- „ Uhr. Alle Genossen , die Ulcht
teilnehmen , gehen nach der Ctadthalle .

Morgen , Donnerstag . 17 . Zlovember . 19� Uhr :
Norden : Heim Lortzing - Ecke Sraunstraße . „Natur , Kultur , Zivilisation . "

— Faltplag : Heim Eb- rsivalder Str . ,0. „Die Entwicklung de» Menschen —
Falkplatz n: Heim Grrifenhagencr Str . ld. „Unsere Ziel ». — Kölnifch «
Barl : Seim Engelufer 24 25. „Die freien Gewerkschaften . ' ' — Friede »»»:
Seim Offcnbacher Sir Sa. Lichthildervvrlragr » Das proletailsch « Mädchen . —-
Schöneberg UIj Heim Haumstr . 16. „Der Streik als wirtschaftliche , und
politisches Kampfmittel . " — Zehlendorfr Eildsch - le . Wilhelmstraß - . . „Streisgiae
durch die Weltliteratur ' ' . " — Wittenaur Heim Ndihnthalet Str . IS. „ Wie lese
ich eine Wanderkarte ? " - . . � � .

Werbcbe,ir » Lichtenberg : Seim Doffestr . 22. 20 Uhr wlchttge Borsitzenden .
konferenz . Erscheinen aller Vorsitzenden ist notwendig . , _ .

«erbebe , Irl Pankow : Heim Görschstr . 14. 20 Uhr FunktionSrschuluutzSursu ».
Alle Funktionäre des Werbebeziris müssen erscheinen .

werbebezirl Prenzlauer «erg : Geschlossen « Beteiligung am Freitag au der
Kundgebung gegen den Schankstättengesetzentwurf . Treffpunkt 9419 Uhr Danzlger
Siraßc Ecke Prenzlauer Allee . _

Gpori .
Boxkampfabend des Polizei - Sportvereins .

Im Kriegervereinshaus wurde am Montagabend der Mann -

schaftskampf im Boren zwischen dem Palizeisportoer -
c i n und dem Boxklub Heros vor gntbesuchtem Hause abge -
wickelt . Mit 10 : 6 Punkten konnte Heros noch recht harten

Kämpfen g ew i n n c n. » — Im Fliegengewicht siegte Weber

( Heros ) über Lohe ( Polizei ) noch Punkten . Onderko II ( Po -

lizei ) wurde von W e i n a ch ( Heros ) im Bantäm in der 3. Runde

ousgeknouckt . Im Federgewicht entschieden die Punkt -

richtet zugunsten B ä ch l e r s ( Heros ) . Ein glattes Fehlurteil , da

dessen Gegner Donner ( Polizei ) zumindest ein U n e n t s ch i « -

den verdient hatte . Der P r o t e st st u r m des Publikums legte sich

erst nach länqerer Zeit . Im Leicht - und Schwergewicht
trennten sich Ludwig ( Polizei ) gegen Jondrika ( Heros ) und

Daniel ( Polizei ) gegen Rispel ( Heros ) nach spannendem Kamps -

verlauf unentschieden . Im Weltergewicht fielen die Punkte

kampflos an die Polizei , da Heros in dieser Klasse keinen Kämpfer

zur Stelle hatte . Schließlich siegten nach im Mittelgewicht P a u tz
( Polizei ) über Junger ( Heros ) und im Halbschwergewicht
Pjst Ulla ( Heros ) über Schiewa ( Polizei ) einwandfrei nach

Punkten . _

Rennen zu Mariendors am Dienstag , dem 15 . November .

1. R e n n e n. i . Ladvfbip ( Schleusencr ) , 2. Nebelkappe ( Hcckert ) :
3. Agitator ( Weiß». Toto : >6 : 10. Platz : IS, 22. 17 : 10 Ferner liefen
Alpspitze . Dominius , Nippsache . Zierde . Leuchte , Lila ' Princeton .

2. Renne n. 1. Ebrenberg (Fl. MillS », 2. Mentor I ( Großmann » ,
3. IobanniSfeurr ( Lautenberaer ) . Toto : 3t : 10. Platz : 14. 13. 21 : 10.
Ferner liefen : Michael . Schnadabiipfl , Ehaiadc , Mirabelis I. Elfe B. I ,
Morgentau , Radiola , ' Möglich, Kuijürit .

3. Rennen . 1. Kroschel ( Lautenbergcr ) . S. LinSca ( Lemzer ) ,
3. Deutscher ( Czerson ) . Toto : 4g : 10. Plag : 14. 19. 14 : 10. Ferner
liefen : Berber , Feffinella , Molante , Rosenfrau , Siegesgöttin , Kreuzritter .
Fricdrichsdor .

4. Rennen . 1. Peter . sharbester ( Knöpnadel jun ), 2. Fiametta
( I . Millö ) . 3. Mrs . Bostrorth i Großmann ) . Toto : 827 : 10. Platz : 80, 23,
38 : 10. Ferner liefen : Cotta , Monarch l, Rubin , Arnulf . Invasion , Justlnian .
Prinzeß Fortuna , Olley B.

ö. R e n n c n. 1. Halma ( Baumgart ) . 2. P- tronclla A. (Besitzer ) ,
3. Ludwi » R. ( Kaupper jun . ) Toto : 48 : 10. Platz : 17, 15. 30 : 10 . Ferner
liefen : Wagner , Gras Dorn . Einsicht , Harfemnädchen , Kasimir , Lombardei ,
Erdpiinz jun . , Mantua , Holstein , Ingelinde , Blaumeise , Langemann ,
Selbsiern .

8. Rennen . I. Guy Bacon ( Großmann ) , 2. Karneval ( I . Mills ) ,
3. Bogdan ( Jauß jun . ) . Toto : 23 : 10. Platz : IL, 13, 18 : 10, Ferner
liefen : Herostrat , Trotteur , »Uuck. FranriSco .

7. R e n n e n. >. Lucie Halle iKnöpnadel jun . ) , 2. Nation ( Tchleufener ) ,
3. Kl- tterrose ( Lautenberger ) . Toto : 37 : 10, Platz : 15, 16. 18 : >0. Ferner
liefen : König Robert , Dancing Girl , Koblentönig . Edelsteins Sohn , Polsdam .
Licbesboie .

8. R c n n e n. 1. Schüler Teddv ( Heckerl ) . 2. Dichtung ( Lautenberger ) ,
3. O' Capiain Leerbcrg «TbomaS ) . Toto : 47 : 10. P atz : 23, 32, 28 : 10.
Ferner liefen : Turandoi . Monostätos , Draga Watts La lerne . Erster See -
hoser , Adeline , Karlenfpieler . Diana Magowan , Struwelpeker , Sultan S. ,
Malteser , Baron Gabler , Baron Meum .

cßt • Das ideale

9Ctn Ab führ - Konfekt
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2. Hof, 2 Trep . recht », z» richte ».

Bezirksausschuß für Arbeiterwohlfahrl und Kinderschuh :
Beginn de» Englisch . iturln » für Anfänger am Freitag , t «. Slooember ,

>7>r Uhr. im Jugendheim Lindenstr . z. Anmeldungen und Näheres im Bureau
der Brbeitcrmohlfahrt , Lindenstr . Z, 2. Hof 2 Tr. Dönhoff !»>««.

�
, ! , ' , i i , , f ! j l st l , f . : ! t t t « l

4. Frei » Prenzlauer Berg . Frei « Schulgemeiud «: Oeffentliche Ber - M
fammlung Freitag , 18. November . lg >� Uhr. in der Oberrcalfchule W

t Pafteurftr . 44. Aula . Vortrag : . . Gewitterwolken am fchulpolitifchen sz
Horr - ant und die Errichtung weltlicher Schulen im 4. Bezirk . " Referent
Oberst udiendircktor Dr. Müller . Potsdam . Eltern , erscheint in Masten ! t"

6, Kreis Kreuzberg . Freitag , 48. November , 49' o Uhr, erweiterte Kreis. -
vorftandsüstung bei Krüger . Grimmür . 4.

9. K« : s Wilmersdorf . Donnerstag , 47. November , 20 Uhr. Sitzung des
engeren Kreisvorstandes mit den Abtcilungsführern bei Andrea », Pfalz
burger Str . 55.

44. Kreis Neukölln . Donnerstag , 47. November , läuft nicht der Film »Namen -
lose Helden " , sondern „Der Kreuzzug des Weibes " im Saalbau Brrgstr . 447.
Nichtverkaufte Karten stnd an der Kasse abzurechnen . — Die SPD. . Genossen
aller städtischen Betriebe und Anstalten Neukölln » leinschlicsslich Gas und
Elektrizitätswerk sowie Krankenhäuser ) senden Vertreter am Freitag ,
48. November , 48 llhr , zu Stahmann, - Münchener Ecke Reutcrstratze . Wich¬
tige und dringende Angelegenheiten der Betriebe und Verwaltung stehen
auf der Dagcsordnung . Es wird eine Anwesenheitsliste geführt .

4«. Kreis Köpenick . Der Kreisbildungsausschutz veranstaltet heut «, Butztag ,
4«. November , im Stadtthcater . grotzer Saal , Friedrichftr . 8, einen Licht
bildervortrag : „ Das neue Wien . " Vortragender . Franz von Puttkamer .
Kur Deckung der Unkosten werden 80 Pf . erhoben . Einsatz 18' -' - Uhr.
Beginn 49 llbr . Svmpathisterende können eingeführt werden .

heute . Bußtag . Mittwoch , 16 . Bovember :
23. Abt . Das Ergebnis der Werbewoche ist heut « dem Abteilungsleiter Ge-

Nossen Lück, Kameruner Str . 42, mitzuteilen .

Morgen . Dounerslag . 17 . Ztovember :
«. Abt . 20 Uhr bei Dobrohlaw , Swinemünder Str . 44, Funktionärsttzung .

29. Abt . Die Bezirksführer werden gebeten , das Resultat von der Werbe »
woche bis Donnerstag beim Genossen Gratzhold , Prenzlauer Allee 485,
abzugeben . .

49. Abt . 20 Uhr bei Keufncr , Sagelbcrger Str . 20a, Sitzung sämtlicher Funk
tionär «. soweit es noch nicht geschehen ist, sind die neuen Aufnahmen
umgehend dem Kassierer zu Ubermitteln .

arz , Luistnufer 48,' bestürmst

er Str . ST, Ecke
Resultat der

Ml Alt . Die während der Werbe woche
bis Donnerstag beim Genossen Gustav
abzugeben .

58. Abt . Eharlotteuburg . 4S7a Uhr bei Straube ,
Ansbacher Strasse , Funktionärsitzung . Tagesordnung :
Werbewoche . " Unsere nächste Mitgliederversammlung .

Ziöntgeutal ' Zepernick . Schwauebeck . 20 llhr bei Wcstner Zahlabcnd . Gäste können
von Genossen eingeführt werden . Erscheinen aller Genossen und Genossin .
nen ist Pflicht .

Freitag , 18 . November :
5. Abt. 1947 Uhr bei Engel , Barthelstb . 7, Funktionärsttzung .

>0. Abt . 20 Uhr bei Trllmpcr , Flensburger Str . 8, Funktionärsttzung . Samt .
lichc Funktionäre müssen unbedingt anwesend sein . Ergebnisse ber Werbe .
woche mitbringen .

38. Abt. 20 Uhr bei Bartusch , Friedcnftr . 88, Funktionärsttzung . Alle Bezirks .
führcr müssen unbedingr erscheinen und bringen die abgeschlossenen Er.
qebnissc der Werbearbeit mit .

70. Abt. Wilmersdorf . 204. Uhr Diskussionsabend im Cofd Trautenau , Nikols -
burger Platz . Gäste herzlich willkommen .

Bezirksausschuß für Arbeiterwohlfahr ! und Sinderschuh :
4. Krei » Mitte . Freitag , 48. November , 4944 llhr pünktlich , Schulungskursus

im Bezirksamt Klosterftr . «8. Thema : „Fürsorge für die erwerbslose
Zugend . " Referent Geiiosse Stadtrat Walter Friedländer . Alle Genossin .
nen und Genossen ssnd herzlichst eingeladen .

4. Kreis Prenzlauer Berg . Donnerstag , 17. November . 494t llhr , Helfer »
besprechung Tanzigex Str . 64. Vortrag über : „Berufsheratung . Referent
Berussbe rater Zicseler . Ferner Aktenaustousch . Alle Akten mitbingen .
Lose abrechnen . Am 25. Zlovcmbcr , 45 Uhr, Besichtigung des Hukeland .
Hospitals .

43. Krei , Tcmpelhos . Donnerstag . 47. November . 29 llhr pünktlich , im Be-
zirksamt Dorkstr . 42 Arbeitsgemeinschaft über : . . Vormundschaftswesen " ( Fort »
sctzung) . Rekercnt Stadtvormund Becker. All « Genossinnen und Genossen
ssnd eingeladen .

17. Kreis Lichtenberg . Donnerstag . 47. November . 494» Uhr, Obleute , Konst »
renz im Rathaus Lichtenberg .

Frauenveranstalkungeu .
8. Krei » Kreuzberg . Die Kreisleitung macht hierdurch bekannt , datz der Film

„Der Kreuzzug des Weibes " noch einmal am Montag . 5. Dezember , gegeben
wird . Die am 44. November gelösten Eintrittskarten haben , soweit die
Frauen keinen Einlatz fanden , am 5. Dezember Gültigkeit . Es wird im
„Vorwärts " nochmals auf die Veranstaltung hingewiesen werden .

409. Abt . Friebefchehagen . Donnerstag , 47. November , 194o Uhr , bei Otto ,
Kirchstr . 20, Frauenabcnd . Vortrag des Genossen Gebauer über „Mieter -
schütz. "

tld . Abt . Grüna ». Freitag , 18. November , 494? Uhr, Frauenabcnd bei
Werner , Köpenicker Sir . 125. Vortrog der Genossin Else Echeibenhuber
über : „Die Reform des Ehercchts . "

Männerchor . . Solidarität�

<Butztag ) ,,t8 Uhr, Herbst konzert i » der
e: Armin L' edermann . Ell » Brandenburg .

Heute , Mittwoch , 4«. November
Stabihalle Klostersiratze . Mitwirkende :
Eharlotte Friedrich . Der Ehor stellt stch besonder , dem 8. Krei » zu, Ber .
sügung . Wir bitten darum uuscr « Senossinuen und Genossen , restlos zur Stelle
»u sei ».

Sptelgemdnschafi der vrbeikerjugend und Zungsozlalisteu .
Probe heute , Mittwoch ,

strotze 8g, 48 Uhr. Unbedin
4«. November ,
gte » Erscheinen aller

»ei Zw» » Kühle », Lützow.
itglleder ersorderlich . '

Zungsozialisten .
Gruppe Südwest : Donnerstag . 47. November , 29 Uhr! in Lankwitz , Send! : tz »

ftratze 49. Bortrog : „Geschichte der Zungsozialistenbewcgung, " Referent Franz
Lepinski . - Gruppe Prenzlauer Berg : Doftnerslog , t7. November , 20 Ubr. im
Zugendheim Dauzigcr Str . 82. Vortragender Erwin Frehe . Literarischer
Abend . - Gruppe Neukölln Ii : Heule . Mittwoch , 48. November , pünktlich
30 Uhr, im Heim Becgstr . 29, Zimmer 19, Disiussionsabend . Behandelt werden
die zuletzt grhalteneu Bortrage über die polltischcn Bewegungen unserer geit .
Referent Dr. Eavl Mierendorff . Gäste sind willkommen .

Sinheitoverband sozialistischer Kandel , und Sewerbetreibeube «, Sitz
Leipzig , Ortsgruppe Srotz »Berli «. Wcrbcvcrsommlung am Donners .
tag , 17. November , 20 Uhr , im Konferenzsaal des . Gewcrkschaftshauscs .
Engelufer 24725. Portrag : „ Warum mutz der kleine Kandel » und Ge»
wcrbetreibende sozialdemokratisch wählen ? " . Referent Berbandsvorsttzcn .
der Plottkc . Diskussin ». Derhandsongelegcnhcitcn ' . Bcr. schiedenes .
Sympathisierende sind herzlichst willkommen .

Kinderfreunde Groß - Berlin .
Achtung , Kreisleiter . ' Es mutz der Seschästsstelle bestimmt bis Freitag ,

18, November , mitgeteilt werben , wieviel . Helfer im Besitze . eines Führer .
ausweiscs sind. Kreise , die diese Angabe nicht machen , erhalten keine Bahn .
ausweise für da» nächste Zahr . Nochmalige Mahnung erfolgt nicht . Jeder
Kreis mutz auch sofort einen Helferlin ) mit völler Adresse an Herbert Kriede .
mann , Cwirlottenburg , Wallitr . 54. melden , der für die Durchführung eines
Spreckichors verantworUichf ist. Zum Gelingen der gsmeinsamen Winter .
Veranstaltung ist die bereitwillige Mitarbeit aller unbedingt erforderlich . Der
Wocheneiidkursus am 49. 720. November findet in der Zugendherberge Brieselang
iOsthaveNand ) statt . Anmeldungen bis Freitag erbeten .

tl Erster Elternabend der Aebeitraemc , »schalt der Kirdersreuxd » Re».
=7? löll » mit Vorführung des Films „Die Zeltrepublik der. Kinder " Freitag .
t-z 48. November . . 20 Uhr, im Städtischen Saal bau Neukölln , Bergstr . 447.

Unkostenbeitrag 20 Pf .

Krei » Neukölln . Freitag . 48. November , Porfübrung des Scekamp - Films
„Die Zeltrepublik der Kinder " im Städtischen Saalbou Neukölln , Brrgstr . 147.
47 Uhr. Die Gruppen treffen sich 48tzi Uhr vor dem Saalbau (pünktlich !) .
Ein Heiser von jeder Gruppe muß schon um 15 % llhr zur Vorführung für die
weltlichen Schulen im Saalbau sein .

Sterbetafel der Groß - Berliner Partei - Organisation

8». Abt. Reuköll «. Nock, langem schweren Leiden verstarb unser Genosse
Louis Kunde , Hobrechtstr . 83. Ehre feinem Andenken . Einäscherung
Donnerstag . 17. November , 19 Uhr , im Krematorium Daumschulenweg . Um
zahlreiche . Beteiligung wird ersucht .

oi pro
Massary - Privat

du älteren Jditoefterti der Maßary- Prwat
find reifer tds geftem, ßnd rcdLowwene ' at ' :

Massary - Delti * Massary - Uiüer 6�8
Massary - Diplomat 0�8

mit

QfoMmmdsiuck !

Immer wieder ist aus Raucher¬

kreisen der Wunsch geäußert
worden , wir möchten Massary -
Privat , die neue 4- Pfg . - Zigarette
ohne Mundstück doch auch

mit Goldmundstück heraus¬

bringen . / Es ging nicht an ,

einfach das gleiche Mischungs¬
verhältnis für eine Mundstück -

Zigarette beizubehalten . Nach

mühevoller Arbeit , nach immer

wieder neuen Versuchen haben

wir eine Auslese Von Tabaken

zu jener glücklichen Mischung
vereint , die Massary - Privat auch
mit Goldmundstück sofort
als außergewöhnliche Leistung
erkennen läßt : als Wertzigarette ,
die weit über das Niveau der

4- Pfg . - PreisIage hinausreicht .
Nun dürfen alle Raucher sagen :

Das istTahak !
% ( Urteilen Sie seihst ! )



Vorträge , Vereine und Versammlungen .
Neichsbanncr » SKwarz - Roi - Gold ' .

eschiiftzstclle : Strlln S. 14, Ecbastianstr . Z7/3S. Hof 2 Tr.
Mitt »,ch , II . SbocmbK . Vlitie ; Iugendzuz und Schutz! vor ! ler
« Uhr Etetl . ZZorortlchf. Fahrlkostcn etwa I . A) M. Zrie «rich,hoi »!

. utzsrortatzt , 0 Uhr antrete » Schief . Bhf. , Ecke Modaistreihe . «reujberg :
>» Uhr Sitzung der FMltionäre mit erweitertem vorstand de! Fuhlbriigge ,
Rost>,stt . Ä. Die Karte » zum 19. November such abzurechnen , soweit sie1 ■ - - - -- - - . . . . .Tametair

" "
vertaust sind. — Weih Do. , i . 17. , 20 Uhr, Kamerad ! ung
„Sritnen Baum " , Erscheinen aller , auch der Passiven , unbedingt ersorde' rlich .

die Ati
" " � — . . . - - .Der Vorsiatch und

I». Rovemder . Mitte r"
Prunnensir .

ihr Sitzuita
eaui Kai

hr zur Borbesprechung . — Freitag
Wdes Nadsahrcrzuges bei Btamfch ,

Kameradschaft viaihau « 20 Uhr Käme ,
W . WWW ■ I . I . HB I , enstr . 9. Bericht von der Eaukonfe .

renz sttamerad Kehrt . Rahledorf ! SO Uhr Mitgl . - Bers . bei Änders , Bahnhof .
stratze . Vortrag . Werbearbeit in Mahlsdorf und Umgegend . Erscheinen"

� ' Ttni/fit ftAu ( . b. He gterfnmnrTimn int Lokal von

ougsithrer um ltz
n SS Uhr Sitz

4. Schöneberg - Ariedenau
eadschasloversammlung bei Dedn , Mühienste�

aller Kamerade » Pflicht . Kaulsdars
Bahnhosslrahe . Prrnzloner Berg :

Berfammluna
«amrradschast Arnswalder

�Pia�
i

Versammlung im Werneuchener Schlotz. — Krenzberi : So. , d. t ». , große «
republikanisches Fest im Clou , Rauerstr . 82. Festansprache Kamerad Ober -
dtlr (: err . ieister Böß. Fahneneinmarsch , Ebert - Monz- Ouartett , Rheinischer
Trubel . Karten zu l M. nur im Vorverkauf im Eaubureau Sebastian .
st�aße 37/91 und bei alle » Kreuzberger Funktionären . — Friedrichshai »: Barne .
radsckiast Andreas Do. , b. 17. . ISi�Uhr , Versammlung bei Aeinrich , Kraul -
Ecke Lange Straße . DMD
Memeler Straße .
Freitag 20 Uhr Memeler _ _ _ _W _ _ _ _ _ _. _ _ _ _ _. . . , .
Auch werden Bläser angelernt . Instrumente vorhanden . — ReukSIn - Vritz :
To. , b. 17. , Iungbanuer , 20 —22 Uhr , Urbungsabend der Schutzsportler in der

«Itdseuitb ' rt d « !

5toff « srksel -
krsnklisitsn

<■>« >, « , 0l » l » « t « , , » « tttzuai, « ,
■ > u » » BMul unB ksrklti, )

Fachiager Versand »tell », Berlin 8W tt .

Sohlneberger Str . ( Sa. T. IDtzow 8280/61 .

im

WaNer- Rothenau - Schule . Bobdinstraße . — Köpenick : Fr. , b. 18. , 19 —21 Uhr , stdt
der Schutzsport in der Turnhalle ber I. Gemeinbeschule , Müggelheimer Straße .
— Sportplatz zriedrichsfelde : Mi. , d 16. , 8 —10 Uhr. Prenzlauer Berg , 12 —IZ
Uhr Mitte , 12 —14 Uhr Friedrichshoin , 14 —1» lldr Treptow , lü —16 Uhr Lichten -
Berg. — Ablershof : Do. , d. 17. , Mitgl . - Bers . bei Lehmgut , Eedanstr . Z.

Proletarische Feierstunde
Sonntag , den 20 . November 1927 , vormittags
11 Uhr , im Großen Schauspielhaus , Karlstraße

DIE REVOLUTION
Der Sprechchor für proletarische Feierstunden unier Leitung von
Albert Zlorath spricht das „ liequietn " von Toller . Einzel -
fprecher sind Heinrich Witte vom Staatscheater und Ilse Musäus .
Musikalisch untermalt wird das Werk vom Berl . Sinfonie - Orchesier
unter Leiwng von Emil ZSohnke . Ansprache : Arthur Crisplen
Eintriitölartrn zum Preise von 1 M. in allen bekannten Verkaufsstellen
und im Bureau deS BrzitlsbildungSauSschusscs , Lindenslr . 3, 2. H. , II .

Thor » er Heimatbuab . Milttvoch , 16. November , Lichtbilderobend , Gesangs -
vortrage usw. , 19 Uhr , im früheren Friedrieh - Syinnasium , Albrecht str. 27
<Bahnhof Friedrichstraße ) . Landsleute willkommen .

Londomannfchast der Schleswig . Kslfteliter zu Berlin — 1892. Mittwoch ,
16. November , 19 Uhr, im Dresdener Torten , Dresdener Str . 49, Lichtbilder »
Vortrag des Herrn Lllttgens : „Die moderne Feuerbestattung . " Geschäftliche
Sitzung .

Eisläufer und Sislanfintrrrsseuten . Dir Zusammenfassung aller Eisfportler
und derjenigen , die es werden wollen , erfordert eine gemeinsame Aussprache .
Die Eissportabteilung der AWI . ruft zu einer gusammenknnft auf für
Dannerstag , 17. November , 19� Uhr , auf dem Fichtesportplatz Treptow .
Auskunft W. Hücker, 0 IIS. Benmestr . 4.- - -

- - - - - - - -»»ad . »ejh -
-Arteiter - Sbfttneuten ! irt Norden .. . .. . . . .— -- - - - - - - - - - -- . . . . . . . . Zusammenkunft Donnerstag ,

17. November , 20 Uhr. Literarischer Abend . Spiele mitbringen .
«eichsdund des Kriegsbeschädigten , Kriegsteilnehmer und Kriegeehinter .

bliedeoen . Ortsgruppe N»rden 14. Donnerstag , 17. November , 20 Uhr, Mit .OUtgtÜM * _ _ __ _ _ _ __ _ _ _ _ _ _. . .

_ _ _ _ _ _
_ _ _ _

_ _ _
glieberversammlung im Ledigenheim , P- ppelallee 15. Bericht Uder ' den Sautag

Berliner Arbeite r - Schachklud . Derbe bezirl West. Sonnerstgg . 17. Ro.
vember , 20 Uhr : Abt . Moabit : Ewbener Str . 2Z. Eröfniunaslehre und Begwn
des Winterturniers . Schach lehrkurfus . Abt . Westend : Sovhte . S. harlotte . Str . 88.
Vortrag über Strategie Im Schach. Gaste willkommen .

Berliner Geseklschxst für Psychologie und Ehorolterologie . Sitzung Donners -
tag , 17. November , 20 Unr , Kursürstendamm 49. Ministerialrat Beyer und
Dr. Piorkowski : . Wesen, Zweck und Ausgabe des Denksports . "

Kundgebung gegen Kulturreaktio » UN» Kriegshetze . Donnerstag . 17. Zio.
vember , 20 Uhr , spreche » in der Aula Ztegelstr . 12 Dr. Paul Levi , M. d. R. .
über den Elrafgesetzentwurf . Professor Paul Oestreich über den Reichsschul .
gesetzentwurs und Heinrich Strübel . M. d. R. , Uber «riegodieirstoerweigerung .
Veranstalter : Deutscher Pazifistischer Ctndentenbund .

Frcidenlervollshochschule . Berlin . Donnerstag , 17. November , 1014 Ubr ,
Askanifches Gvmnastum , SW, Hallesche Str . 26 lam Anhaller Bahnhof : . Bor ,
trag Peter Petrofs : „Marxistische Klassiker : Karl Marx und Georg Plechanow . '

Typographische , Oechester , Dirigent Erich Gulzeit . Ueoungsstunde jeden
Freitag 20 Uhr in Neukiilln , Herutannstr . 199. Gäste willkommen .

Rleteriuud des Berwattuagsbezirls Steglitz E. B. Freitag , 18. November .
20 Uhr , Albrechtshof , Steglitz , Albrechtstr . U <Nähe Naihaus ) . Bffcntliche Ber .
sammlung . Tagesordnung : Deutsche und ausländische Bohnungswirtschnft .. g: Brutus
Beantwortung von Anfragen durch den Syndikus .

Berein für Einheitslnrzschrist zu Eharlsttenbnrg .
Anfänger - , Fortgeschrittenen - , Redes6 ) rift . Lehrgänge
Schloßstr . 271.

l . onrirllo »' Bnolird vodotlng Club , BUlowstr . 104. Mittwoch abend 8 Uhr
Prvl Wendland : „ Dbe Moon " in Shakespeare .

Freitag 1914 - 2114 Uhr
Siemens - Oberreaischule ,

> lewe �usstelluvx „vi «: 6 « teiaües "
üsuert our noch Z Tage . —

Wann kommen Sie ?

Dnunendee ien nie bestem SsUnbc -
/ug u. guter Daunensallung , ver -
borgt dnunendlcht . 150X100M . 90 . '
Klndergröß « . , . . «OOxt. zodl 43 . '

KlnderncMafdcckca
umtselde mit Baumwolle , In
ist eilen Farben , ji SO

Größe tfioyiJB cm M tI

Berlin W 8 , Leipziger Strasse 20 - 22

>«■■■>■■gKJOOumxpoons» ■■■>>. Mfwuewrjfvux�

Tlieaief.iiispi�p.j j
•

Mittw. , 16.

Staats -0; er
Am Pl . d. Rcpubl .

OgsöüonEfl!

Hut! . SAlospizU.
Im SudimiomirU

Ant 8 Uhr :

Mittw. . 16. II . 27

Städttsdie Oper
Bismarckstr .

Ü. -Toni. IV A#f. 61' f

PüRifal

iieaisdiEs meater
Morden 10334 —37

8 U f . nj * 11 U

Doratfiea fnijennaflii
». Gerh . Hauptmann
Pwe: Max Reinhardt

Kamnterspiele
Morden 10334 —37

' . Uh-

[ismalige ÄDffüiirang.
' ' Oe

Weiästenfel
von Karl Sch�nherr

Die Kooiöäle
Bismarck 2414/7916

6' / » Uhr, Endo 10' / ,
Zinsen

Komödie
von Bernard Shaw

Plscatorbflhne
Thsat, a. lil/ütnlorfplati

Kurfürst 2091/93
Täglich 8 Uhr

Raspatin, dia Romanaws,
dkl Krieg and das Kolk.
das gsgen sie aofsteed

von Alexey Tolstoi
und Schtschegolew
Insc Erwin Plscaior
Tägl . 12 Uhr Nachts
Wiederauftreteii
der

(. argsnui-Seiuri
Th. Konitzitrati St.

Bergm . : ilO .
8 — 1025 Uhr :

Gustav III
von Stiindberg .
Rfjie IlM» e>n«»llt

KomOdlcnheu ,
Morden 6304.

8. 15 Uhr
Die Sdtwrtier
Maria Orska

Ab Donnerst , tägl .

Hokaspokos
Berliner Tiieaier

Dönhoff 170.
8. 19- 10. 30 Uhr :
Der GeSilerautt

Staat !. Sthillcrth .
Charlottenburg

8 Uhr

Piioz friedrldi
i

Neue « Theater
am Zoo

Heule Buht « « * k
8 Uhr

Dornenweg
idunaiil vm F. PtTpp)

Ab morgen 8 Uhr :
vis Hotelratte
Operett « v . Bromme
Aila HWit. Pari Wbirm

Mlis - MM
4 Uhr

Der rote Hahn

Heute

Bußtag

MSNI6

leiNHLMVON
CECILB . dcMIUE
jueeNocicHT
HABEN ZUTRITT

PALi
ISB

1 * > b : s4MM
VOBSTEOUNQEN.

6 » S » 10UHR

Volks büh ne
ldealei am Blllovplali TS. in ScSlflbieerdinn

71/ Uhr * Uhr

Ppp » fiiriif fieschloss .
ecr byut

Vorste „an0
CASIN o - fif ETÜ . TE ' R

Heute geadilatMS I
Morgen und folgende Tage , 8 Uhr :

Die Paula vom Metropol .
Gutschein : Fnut 1. 10. Sessel 1. 60.

18HKomTsöie Oper 8 1
Heute Bußtag 1

Eianu Gastspiel promin. Bflhnenkönstlsrl
Die V

Siebzehnjährigen !
( Schauspiel in 4 Akten v. Dreyerl
| Meine Schauspielprelse 1 —6 M. I

Vorvcrkaui f &r die Revue I

lAKies Nackt ! ]
auchBußiam

BUSSTAQ IM GROSSEN SCHAUSPIELHAUS

DIE LEGENDE DER

HEILIGEN ELISABETH
- * 1000 MITWIRKENDE »
>. Deila Reinhard , Erna Hochdorf - Olsun .

Cornelia eronsgeest , Bruno Kittel
Beginn pünhtllch 7' /i Uhr ,

DER WELTKRIEG

Ufa - Palast am Zoo . . . . . 630 , S

LILIAN OISH in

LA BOHfcME

Gloria - Palast

. . . . . . . .

68 ®, 9
Ufa - Theater Friedrichstraße 630 , 9
Ufa - Theater Wcinborgswej 630 , 9

BEN HUR

Ufa - TheatKurfürstendamm 630 , 9

Ufa - Theater Tarmstraße . 630 , 9

Ufa - Theater Alexanderplatz 680 , 9

Ula - Theeter Friedriehshain 630 , 9

FALSCHE SCHAM

Ula - Theater Mozartsaal . . 680 , 9

CHANG

Ufo - Pavillon . . . . . . .6, 730 , 9

NAPOLEON
BONAPARTE

Ufa - Palast Könifstadt , . . 630 , 9

Ufa - Theater Weißensee . 630 , 846

I

J

RRsidtU' Tbeattr
Tägl. Ii/ , Uhr

Das RSlfdvon
Konnersreuth
akt Schauspiel von

S Wiihelmy
BuBlug

nachm . 6 Uhr :
Frau Holle

allnMn - eitin
Ott. Künstler - Th

tzi , Uhr -
Justiz

Sonnnb . VA Uhr ;
Premlere

Chicago
ctsing - Theaier

8 Uhr

MWsiW

• rneai .
Täglich «V, Uhr :

Harmeleo
Himmelfahrt

v. Gerh . Hauptmann
Parkett statt 4 Mk
lägl . auch Sonntags

nur fl « PL
Bulttag

nachm . 6 Uhr :
Hansel u. Grete !

Parkett v. 30 Pf. an.

Netropol -
Operettenbaus
« dich BuBlag !

Tägl . S' / . Uhr

Paganini
Cae/cki\i/i rmr Irttr .

lein . E4urt Udint' tin .
t «ie Kiiulchun ,

idll HP*, ArtlurUlli n ,

Trianon - Th .
Heute BuBlag

8' / , Uhr
Totentanz

V. Strindbcrg

Für Wolle
und Seide

alles Seharß
vermeide .

Nichts eignet sich so vorzüglich wie

reiner , milder Seitenschaum

" Waschen der zarten Gewebe aus

Wolle und Seide . Vermeiden Sie

scharfe Wasdtmiffel ; sie machen

Wolle hart und filzig und bleichen

die Farben . Führende Fabrikanten

Wollkleidern emptehlen ihrenvon

Kunden , ihre Erzeugnisse nur im Tau *

211111 warmen Schaum der milden Lux

SeiTenTIocken zu waschen , durch

leichtes Auf - und Niederdrücken und

nachhcrigcs gutes Spülen . Folgen

Sie diesem Rat ; Sie bewahren sich

vor Enttäuschung und Schaden . -

Verlangen Sie stets die echfen Luä

Scifenflocken in der blauen Packung ,
lür deren bewährte Güte wir einstehen ,

Venneiden Sie lose Flocken l

Zw»i Esslöf («I von Lux Soit «.
Hocken im Worte von waniger »
Pfennigen reichen zum Waschen .
« wer grollen woilintn Slrickjack «.

1169
SEIFENFLOCKEN

• SUNUCHT » MANNHEIM

Kormal - Peket zu SO Plg. DsppeL
Paket zu 90 Plg . Nützen Sie deg

PreitNorleil de ; letzteren .

Lusispltlhaus
8' / , Uhr

. wseiM "

Theater in der
Kenmantartewt/.

8 Uhr :
Der grolle Erfolgt

KAM lehn
wir aast

m. Henry Bender
Dönhoff 5083

kose - Tbeater
6 und 8' / , Uhr :

Jugend

Ii. in Adniralspalu
Heute • Ubr :

SnBtaH «,
Schaljanin
Loile Lebmann
Jan Kiepura

Ab morgen
täglich 8>, , Uhr

HauerRevue
. Wann und wo! "

rixatE) des Westens
Heut « Buhiag

8 Uhr;

EinmaligeVerstellung.
Alt- Beldelberfl

Mattoni , Kupfer

am Zoo
Varüng. JMdiimsfhalerStraße

Noll 1578
Der Himmel
der Heimat

Halbe Kassenprebc
Eintritt 0,30 M.

lisimat . iSiafir/s 0. 25«.

Ttieater am Kotttmsser Tor
Kottbwaoer Straße «.

Täglich 8 U. u. Sonntagnehm . 3 U-

Elite - Sänger
im großen

" Ovemherprogramm
Volkspreise von SUPf. bis 2,50 M

Sonniajnachmiila - ;
Große Familien - Vorcieuang

Volles Progr . Kl. Preise v. 40 Pf. b. 1. 75 M.

Brandenburgischer

HaschinensetzerVerein
Sonntag , 20. N ovcmlDer ( TotonsonnUtri
vormittag « 10 Uhr
im Moiartaaal am XoUendorfpIatz

Lichtbildervortraa
Uber die Inlertype
Keferent : Kollege il . Hartraann
Die Vorstände der übrigen Sparten sindhierzu freundlichst eingeladen
Vollzähliges Ersoheinea erwaitgt
Ausweise mitbringen Der Vorttan d

Renaissance • Theater
Slelnplatz 901 _ Täglich « Uhr :

s
in der GeeemteuCnfc
de« . Vorwärt ** »ind
besonders wirk »«»

und trotzde »

sehr milkt )

Giovanni n » Annabclla
Reichshallchn • Theater

Stettiner Sänger
Morgtn , Owiientag , J/ . Nor.

k/um ISO . Mal «
Eine Hochzeit In der

Möneratraße .

Dönhoff • Brett M :
Vari«t <, Konzart , T» nz

■e * i43 * « « Ha « « Bdch » » »
Unfernn lieben Genossen

Karl Orail
zun 15 jäg eigen PorteijybilSum \l>
dte har,llchftan «ia « tn »aafqa l

1. AMcllnag u,

ge
«>

kf«PU04ae»4 SIESCNDEBareötec»
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Siebenstundentag in Rußland ?
Die große Tauschung .

Da » Manifest , das den rufstsche » Arbeitern zum zehnten
Jahrestag der Sowietregierung den Uebergang zur sieben�
stilndigen Arbeitszeit versprach , hat in der europäischen Presse eine

sehr skeptische Ausnahme gefunden . Es wurde mit Recht darauf hin »
gewiesen , doh die schwere finanziell « Loge der russischen Wirtschaft
die Durchführung einer Arbeitszeitverkürzung für die groß « Masse
der Arbeiter nicht gestatten würde .

La » Problem der Arbeitszeitverkürzung

ist für die russischen Wirtschastssührer kein Problem der Sozial -
Politik , der allgemeinen Perbesserung der Arbeitsbedingungen , son -
bern ein Problem der höchstmöglichen Ausnutzung der Fabriken und
der technischen Ausrüstung . Im Lande herrscht «in scharfer Mangel
an Jiidustriserzeugnissen .

Die Steigerung der Produktion ist nur möglich , wenn neue Fa -
briken und Werke gebaut werden . Die Befriedigung des dringlichsten
Stopitolbedars » für den Jndustrieaufbau und die Instandsetzungs -
arbeiten erfordert in den nächsten Sohren für die Industrie allein
über 6 Milliarden Rubel , da » ist mehr als das Doppelte in Mark .

Solch « Kapitalien können weder im Inland noch durch Waren , oder
kbeldkredit im Ausland aufgebracht werden . Selbst wenn ober das
Geld zu beschossen wäre , könnte erst in Jahren das Warenangebot
vergrößert werden .

Run stellen aber die amtlichen russischen Deröfsentlichungen fest ,
daß die Maschinerie und das gesamte Inventar der Industrie gegen »
wärtig im Landesdurchschnitt nur während 111. 6 Stunden pro Tag
gegenüber 12,8 Stunden vor dem Kriege ausgenutzt werden . In -
folgedessen mußte in den Ueberlegungen der Wirtschastssührer die

Frage der intensivere « Ausnuhung

des in den Betrieben vorhandenen Industriekapitals in den Border -
arund treten . So faßte denn der Staatliche Planousjchuß in seiner
Sitzung vom 14. bis 16. Oktober den Beschluß , an die Bermeh -
runo der Arbeitsschichten heranzugehen .

Die Befürworter dieser Maßnohme wiesen darauf hin . daß die

Ausnutzung der vollen Leistunqssähiqteii der Betriebe durch die

Einführung oder Häufung des Schichtwechsels bei Verhältnis -
mäßig geringem Mehraufwand an Kapital eine sofort ig « Stei -

gerung der Produktion bewirken , die Zahl der Erwerbslosen ver -
mindern und im ganzen die Gestehungskosten der industriellen Pro -
auktion ermäßigen wurde . Darüber hinaus würde ein « solch « Maß -
nähme den Berschleiß des technisch veralteten Inventar » beschleunigen
und seine rationelle Ersetzung durch eine moderne technische Aus -

rüstung ermöglichen . Di » Vorschläge blieben nicht ohne Wider -

ipruch . Die ableynende Ausfasiung wurde damit begründet , daß die

Einführung der dritten Schicht di. > allgemeine Einführung der

Nachtarbeit bedeute . Da aber gegenwärtig jede Schicht
. i> Stunden dauert ( einschließlich einer Stunde Essenszeit ) würde

außerdem die Einführung der dritten Schicht technisch sehr schwierig
sein . Die Einführung einer zweiten und erst recht einer dritten

Schicht zerschlage die ganze Organisation des wirtschaftlichen Lebens .
Die iiucnsiocre Ausnutzung der veralteten Maschinerie müsse ver -
mehrt « Maschinenschäden , die wegen des Kapitalmangels nicht zu
heile ». seien , techallche�Störungen und�älttren . . Stillstand btl Pro¬
duktion zur Folge haben . Endlich miiste die mehrschichtige Arbeit ,
so meinten ihre Gegner , einen starken

widerstand der Arbeiter auslösen .

die sich nicht nur mit der Nachtarbeit , sondern auch mtt einer minder
radikalen Aendenmg ihrer gewöhnten Lebensbedingungen nur

schwer abfinden : weder in Moskau noch in Leningrad sei «»

gelungen , den Arbeitsbeginn um «in « Stunde vorzuverlegen .
Da » Ergebnis dieser Erörterunoen war der Bs -

kchluß de » Zentralkomitees der Kommumsttschen Partei der Sowjet .
union , in einzelnen Betrieben die zweite und die dritte Schicht ein -

zuführen , zugleich aber die Arbeitszeit für die erste und zweite
Schicht aus sieben Stunden , für die dritte Schicht auf sechs Stunde «
herabzusetzen .

E » wird geplant , in erster Linie die zweite und für einen Teil
der Betriebe auch die dritte Schicht in der Naphtha - und der

Textilindustrie einzuführen . In der Nahpthaindustrie .
weil sie eine Exportware pvodupert und weil die Ausnutzung der

Maschinerie in diesem Produktionszwelg am ineisten hinter der

Vorkriegsnorm zurückbleibt ( III Stunden im Jahre 1V2S gegenüber
22,4 Stunden im Jahre 1913 ) . In der Textilindustrie , weil der

Mangel an Textilfabrikaten sich äußerst empfindlich bemerkbar

macht . Die erforderliche zusätzliche Meng « von Baumwolle soll im
Ausland angekauft werden , zu welchem Zweck die Aufwendungen

für neue Industriebauten beschränkt werden sollen . In der nächsten

Zeit soll die dreischichtige Arbelt In vier der bestausgerüsteten Textil -
fabriken de » Moskauer Industriegebietes eingeführt werden , wobei

gleichzeitig mit der Einführung der siebenstündigen Schicht die

Zahl der Arbeiter , die dl « Moschinen und Webstühle de-
dienen , vermindert werden soll — eine Maßnahme , die lS2S

zu Massenstreik » in der Textilindustrie geführt hat . Nur wenn die
gesamte Tagesleistung eines Arbeiter « nicht
zurückgeht , was bei den dort gegebenen besonderen Berhältnissen
nach der Berkürzung der Arbeitszeit nicht mäglich sein kann , soll da »

hcuiige — an sich sehr niedrige — Lohnniveau erhallen bleiben .
Es ergibt sich also , daß die Einführung de » Siebenstundenioge »

nicht für die ganz « Arbeiterschaft beabsichtigt und in ihren Wirkungen
für die Arbeiterschaft noch nicht abzusehen ist . Andererseits ist ober
das Versprechen für einzelne Betriebe und Industriezweige kein «
leer , Wortdemagogie , sondern eine Maßnahme , die aus wirtschast -
lichen Erwägungen beruht und bei Ihrer Verwirklichung die Ein -

Sichrung
der Nachtarbeit für Frauen und Minderjährige (s. „ Torgovo -

Zromyschlennosa Gaseto " vom 23. Ottober ) zur Folge haben muß .
Eine groß » Ausdehnung dürste im Jahre 1927/28 seder die Ein -
führung der dritten Schicht noch die Verkürzung der Arbeitszeit
erreichen .

Ein Rededuell um den Siebenstundentag .
In wie tragischer Weise die « r k e n n t n t ». daß der Sieben -

stundentag »in « Täuschung des russischen Proletariat » ist . mit dem
Glauben an seinen möglichen Segen ringt , zeigt die Rede

Jewdoklmows auf der Vereinigten Plenarsitzung des Zentral -
komttees und der Zentralkoutrvllkommission . Iewdotimow ist , wie
wir gestern meldeten , jetzt auch aus den beiden Instanzen a u s g e -

schlössen worden . Nachdem er gesagt hatte , daß weder die Kam -
munistische Partei noch die Arbeiterklasse derart unerwarteter Ge -
schenke bedürfe , berichtet das Protokoll weiter :

Iewdoklmow : Das zweite , was ich zu sagen habe , ist folgendes .
Der jiebenstündige Arbeitstag wird im Mantseft zum zehnjährigen
Jubiläum der Oktoberrevolution bei einer ollgemeinen Arbeiter -
Politik proklamiert , die mit diesem Versprechen vollkommen unoerein -
dar ist . Mir sparen an Arbetterlohn und drücken
dabei d ' « Arbeiterklasse wie nur irgend möglich .

Stimmen : Oho ! Das ist ober stark ! Direkt aus dem „Sozia -
listischen Boten * . Demagogie ! Lüge ! Verleumdung ! ( Lärm . )

Jewdokimo « : Stimmt e» etwa nicht , daß wir da » Problem der
Steigerung de » Arbeitslohnes in den wichtigsten Sowjet - und
Parteibescylüssen ausnahmslos mit der Steigerung der Intensität der
Arbeit oerbinden ? Ist da » keine Tatsache ?

Stimmen : Es ist keine Tatsache ! Verleumdung ist es ! Unwahr !
Zewdokimow : Seht euch mal die Beschlüsse de » letzten allrussi -

schen Rätekongrestes an . Lest die Resolution de » Politdureaus über
die Rationalisierung der Produktion nach , die im März oder April
dieses Jahres angenommen ist .

Eine Stimme : So weit bist du gekommen . Jemdokimowl
Jewdokimow : Wir nehmen der Arbeiterjugend

die grundlegenden elemeniarsten Wirtschaft -
lichen Errungenschaften , vermindern ihre Wider -
standskraft .

Stimmen : Demagogie !
Zewdokimow : Wir verringern die Aufnahme in

den Fobrlkschulen . wir sparen an den schwan¬
geren Arbeiterinnen , wir kürzen die Sozial -
Versicherung der Schwangeren und Wöchnerinnen .

Eine Stimme : Lüg « ! Schwindel ! Demagogie !
Zewdokimow : In einer Reihe von schädlichen Industrien haben

wir an Stelle de » sechsstündigen Arbeitstages den neunstündigen
eingeführt .

BabuschNn : Du lügst ! Soweit hat dich Trotzki um den Finger
gewickelt . ( Lärm . )

Zewdokimow : Versucht es zu widerlegen . Versucht den B« -
weis zu erbringen , daß es nicht der Wahrheit entspricht .

Strypnik : Nenne wenigstens «ine Tatsache .
Zewdokimow : Und wenn man sich an euch wendet , damit ihr

gegen die Verletzung des Achtstundentages Maßnahmen ergreifen
sollt , womit oniwortet ihr dann ?

vaduschk ! « : Mit der Festsetzung eines siebenstündigen Arbeits -
tage »! Und dagegen protestierst du .

Zewdokimow : Ihr versprecht nach einem Jahre zur allmählichen
Durchführung des siebenstündigen Arbeitstages zu schreiien und
weigert euch häufig , gegen die Verletzung des achtstündigen Arbeits -
tage » «inzuschreiten . Wie werden sich die Arbeiter zu diesem euren
Versprechen oerhalten ?

Stimmen : Sehr gut .
Zewdokimow : Nein ! Ihr habt die Arbeiter überhaupt nicht da »

nach gefragt . Bestenfalls werden die Arbeiter dies überraschende
„Geschenk ' " mit Verwunderung hinnehmen , sie werden sich in höchstem
Grade mißtrauisch zu ihm verhalten . Etwas ander es können sie
auch nicht , da sie sehen , daß eure jetzige Politik in einer Reihe der
wichtigsten Fragen sich gegen ihre grundlegenden materiellen Forde -
rungen richtet .

Stimme « : Wie der „Eoziallstsche Bote * . Lüge !
Zewdokimow : Kommt mit mir aus die Arbeiterversammlung ,

wa « soll euer Geschrei ? Weshoib laßt ihr uns nicht aus die Arbeiter -
Versammlungen ? Ihr sagt : Lüg « .

Eine Stimme : Ihr wart ja da. man hat euch davongejagt .
Zewdokimow : Aha , jetzt habe ich euch an der wundesten Stelle

gevackt . Ich habe euch schon aus dem vorigen Plenum des C. K.

gesagt: Wo es sich um Tatsachen handle , da sind wir natürlich um
«in Vieles stärker als ihr . ( Gelächter . ) Deshalb eben werdet ihr ,
sobald ich auf diesen Punkt zu sprechen komm « , besonders aufgeregt
und gereizt .

vetrowfky : Was soll da » Prahlen .
Zewdokimow : Wer prahlt ? Ihr seid es , die in der unglaub -

lichsten Weise prahlen ! Ihr streut de « Arbeitern nur Sand in
die Augen und glaubt , daß es euch gelingen würde , sie zu
betrügen . Ist e » aber zulässig , in so wichtigen Fragen mit der
Arbeiterklasie ein Spiel zu treiben ?

Die Zell de » Redners ist abgelaufen .

zeitung * zu ihrer Stellungnahme veranlassen . Wenn der Repa -

rotionsogent in seinem Urteil über die Kommunen auch Irre¬

geführt worden ist , so steht seine Objektivität doch noch turmhoch
über den abscheulichen Methoden , mit denen die

„ nationale * „ V « r l i n e r B ö r s e n z e I t u n g * die Verwal »

tung der deutschen Stadt Berlin heruntersetzt . Was die hinter
solchen Zeitungen stehenden Kreis « treffen wollen , ist die

öffentliche W i r t s ch a s t. Die ganze durch Parker Gilbert

veranlaßt » Diskussion ist ihnen nur eine willtomnrene Gelegenheit ,
das Ausland und die inländischen Behörden zum finanziellen
B o y t o i t gegen die dem Privatkapita ! mißliebigen össentlichen
Werke aufzuputschen . Rar der vefsentllchkeit richtet sich ein der -

artiges Vorgehen von selbst .

Berlin wehrt sich .
Eine Mitteilung des Rachrichtenomts der Stadt

Berlin b e st re i t e t auf das entschiedenste die Absicht , unter Um -

gehung der Beratungsstelle eine Ausländsanleihe aufzunehmen . Da -

mit ist die Angelegenheit der Sache nach erledigt . Dogegen ver -
dienen die K a m p f m e t h o d e n der Feinde der öffentlichen Wirt -

schast nach wie vor die schärfste Zurückweisung .

Die Hehe gegen Berlin geht weiter .

Das Ziel : der Finanzboykott öffenflicher Werke .

Di « „ Berliner vörsenzeitung * gibi eine Meldung der Londoner
„ Financial News * wieder , wonach die Stadt Berlin über einen
IS - Monais - Kredit von 6 Millionen Dollar verhandele , ver Kom -
mentar de , Blattes ist eine einzig « widerwärtige Hetze gegen die
Stadl Berlin . Es wird behauptet , daß die Berliner Anleihepolitiler
für ihre Pläne bei den Reichsftellen im Interesse der Währungesicher - i
heil nach wie vor keine Billigung gefunden hätten , wobei der Hinweis
auf die Währungssichcrheit zur Beunruhigung und Beeinflussung
der Behörden bestimmt ist . Es wird von einem . 120 . Mill ' onen -
Pump * gesprochen , der „ trog Umfrisierens auf « er -
bende Zwecke * wenig Aussichten auf Verwirklichung Hab«. E »

Hab » den Anschein , ol » ob die Stadt Berlin nun hintenherum
auf die Suche noch Geldgebern ausgehe .

Wir können im Augenblick nicht nachprüfen , ob die Angabe der
Londoner „ Financial News * richtig ist . Ist sie aber richtig , so ist
da » Vorgehen der Stadt Berlin durchaus legitim , da es sich
nur um Vorverhandlungen drehen kann , die ordentlichen Entschei - l

düngen nicht vorgreisen .
Nicht die Sorg « um die deutschen Finanzen und die deutsch «

Währung ist ««, die Blätter vom Schlug « der „ Berliner Börsen -

Start steigender Metallverbrauch .
Hausse auf den Kupfennörtten .

Der Meiollverbrauch Deulschland » hat sich in den letzten Wochen
— beachtlich als Konjunkturzeicheu — weiter gesteigert . Die
gesamte metalloerorbeitende Industrie Deutschlands (jetzt auch die
Metallwarensabrikation ) ist zurzeit glänzend beschäftigt , jo daß die
deuische Kupfereinsuhr beisoielsweise in den ersten neun Mo -
naten dieses Jahres gegenüber derselben Zeit des vergangenen Jahres
«ine Steigerung von über 7. 1 Proz . aufzuweisfen hatte .

In der Zeit vom 1. Januar bis 30. September 1927 wurden
172876 Tonnen Kupfer gegenüber nur etwas über 100006 Tonnen
in derselben Zeit de » Vorjahres importiert . Im September kamen
etwa 23 900 Tonnen zur Einfuhr gegen nur 14 188 Tonnen im Sep -
tember 1926 . Die deutsche B l e > e i n f u h r erhöhte sich für neun
Monate 1927 aus 117 063 gegenüber 62 236 Tonnen , die Zinn -
e I n s u h r auf 11 399 gegen 6887 Tonnen , «ine Folge der Hock, -
konjun ' tur in der Weißblech - und Konservenbüchsensabrikation
Deutschlands , die seit Ansang des Jahres ihre volle Leistungsfähigkeit
ausnutzt .

Die Preisbewegung war nickt gleichmäßig . Nacch -
stehende Tobelle ergibt die Durchschnittspreise in den letzten Wochen :

160 Kilo kosteten am
3. Okt . 18. Okt . 31 . Ott . 4. Nov . 9. Nov .

Elektrolyttupfer . 1LS . 7S 126,76 126,50 127,75 128,75 M.
Hüttenweichblei . 42 43 42 . 50 42 41
Zink . . . . .54 55 54 53,60 53 .
Zinn . . . . .560 534 530 528 528

Während bei Zink und Zinn weitere Preisabschwächungen ein -
getreten sind , wurde der Kupserprei » vom Kartell andauernd erhöht .
Der K u p f e r k a r t e l l o « r t r a g , der am 31. Oktober abgelaufen
war , wurde stillschweigend gemäß den Kündigungsbedingungen bis
zum 30. November verlängert . Es ist kaum damit zu rechnen , daß
dies « Organisation ausgelöst wird , da sie sich für die ameritanischen
und auch für die europäischen Kupfererzeuger in den letzten Monaten
glänzend bewährt hm. Unter Ausnutzung de » guten - Geschäfts ist
c» gelungen , den englischen Widerstand durch Aushungerung des
Londoner Marktes zu beseitigen .

Di « Abschwächung am Zinkmarkt ist auf die Unterbietung
der amerikanischen Erzeuger zurückzuführen , die in Europa fortgeseist
billigeres Material anbieten können als die deutschen , polnischen und
belgischen Erzeuger . Man versucht aus diese Art und Weise Stim -
mung für den Zusammenschluß der Zinkerzeuger zu machen . In den
letzten Wochen sah es um das Zustandekommen des ZInk - Welt -
kartell » infolge des englischen Widerstandes nicht günstig aus .
Am Z i n n m o r k t führt « die Produktionssteigerung in den Straits
und Malaienstaoten sowie der scharfe Rückgang des amerikanischen
Zinnverbrauchs zu erheblichen Preissenkungen . Mit Gerüchten über
die Bildung eines «nglisch - holländischen Zinnkartells oersuchte
man von London aus die Preise in die Höhe zu treiben . Alle diese
Bemühungen sind ober an der Zurückhaltung der amerikanischen Per -
braucher gescheitert .

_ _ _

Nach dem Finger die ganze Hand .
Völlige Veseittgung der Kapitalertragssteuer gefordert .

Der Zentraloerband des Deutschen Bank - und Bonkiergewerbes
hat einen früheren Antrag der prioatwirtschaftlichen Spitzen .
verbände von Industrie und Handel wicder ausgcnommen und die
Forderung erhoben , daß der Reichstag ein Gesetz zur Be -
seltlgung der Kapitalertrogs st euer auch für In -
ländische se st verzinsliche Papiere beschließen solle . Die
gegenwärtige schwierig « Lage auf dem inländischen Kapitalmarkt ist
dem Prioatkapital ein willkommener Anlaß die Besitz steuern
erneut zu Lasten der breiten Massen abzubauen .
Das allein ist da » Ziel solcher Anträge . Die beteiligten Kreis «
wissen ganz genau , daß durch die gewollte Beseitigung der Kapital -
ertraassteuer der inlandische Kapitalmarkt uin keinen Pfennig be -
reichert würde : ganz anders als bei Auslandsanleihen , wo die möz.
liche Doppelbesteuerung der ausländischen Geldgeber und Ueberwäi
zung der Kapitolertrogssteuer auf die inländischen Kapitalnehm - r
den Zustrom drosselt .

Die neue Fleischwarenfabrik der GEG .
Disziplin und Vertrauen fördern den Aufschwung der

Konsumvereine .

Der Aufschwung der Konsumverein « ist überraschend . Die Tat -
fache , daß die Großeinkaufsgeselllchaft Deutscher Konsumvereine in
Hamburg jetzt die größte und modern st eingerichtete
Fleischwarensabrit Dsutschlands . nachdem das Privatkapi -
t «l absolut unfähig war , sie rentabel zu machen , sich angegliedert
hat . gehört durchaus in das Bild des rapiden Aufschwungs , der
seit l924 in einer in der Borkriegszeit absolut unbekannten Weise
eingesetzt hat .

An unsere Chlorodont - Freunde
Verlangen Sie nur echt Chlorodont und weisen Sie jeden Ersatz dafür zurück .

CWorodonf�Zahn| 5�� Tube 60 PI und i Mark , Chlorodont - Mundwasser Flasche 1 . 25 Mark Chlorodont - Zahnbürsten 1 . 25 Mark für Kinder 70 P *



Die Balis - A. G. in Oldenburg ist durch Kaufvertrag vom
-t. November endgültig erworben worden und wird ab 1. Dezember
oon der GEG . Hamburg betriebev werden . Sie kann 1500 Personen
beschäftigen , täglich 1600 Schweine und Rinder schlachten und bei
voller Betriebsausnützung pro Tag Fleischwaren im
Werte von 300000 M. h- erstellen . Nach amerikanischem
Muster gebaut und in betrieblicher Hinsicht mit allen technischen
Fortschritten oersehen , läßt sich der Eindruck der neuen GEG . -
Fleischworenfabrik am besten mit den Worten wiedergeben , daß sie
so aussieht , als hätte die GEG . s i e s e l b st g e b a u t. Die
GEG . wird der Oeffentlichkest beweisen , daß sie im Dienst der orga -
nisierten Verbraucher besser und nachhaltiger derartige Betrieb « zu
- ewirtschoften weiß als dos Privatkapital .

Die Gesomtbewegung des Zentralverbandes Deutscher Konsum -
zereine hat im dritten Bierteljahr 1927 ihre Aufwärts -
Bewegung fortgesetzt . Die berichtenden Genossenschaften ( mir
3K Proz . der Gesamtmitgliedschaft sind dabei nicht erfaßt ) melden
gegen das zweite Vierteljahr eine Steigerung des Geschäftsumsatzcs
oon 231,9 auf 236,0 , was gegenüber dem dritten Quartal vorigen
Lahres eine Steigerung um rund 41 Millionen oder mehr als
20 Proz . bedeutet . Der Umsatz je Mitglied ist gegenüber dem
dritten Quartal des Vorjahres oon 61,86 M. auf 83,49 M. gestiegen ,
gegen 79,48 M. im zweiten Quartal dieses Jahres . Die G e -
lchäftsguthaben haben sich gegenüber dem dritten Vierteljahr
1926 oon 29,6 auf 38,9 Millionen erhöht . Die Spareinlagen
find weiter rapid angewachsen , gegenüber dem zweiten
Vierteljahr 1927 von 175,4 auf 199,0 Millionen , nachdem sie im
dritten Quartal des vorigen Jahres erst 127,0 Millionen Mark be -
tragen hatten . Besonders deutlich kommt die L e i d e n s ch a s t ,
mit der die Mitglieder die finanzielle Grund -
läge des konsumgenossenschaftlichen Aufbaues
fördern , in der Totsache zum Ausdruck , daß das Verhältnis
der Spareinlagen zum gesamten Vierteljahresumsatz im dritten
Vierteljahr 1927 gegenüber der Zeit des Vorjahres von 65,02
auf 84,32 Proz . gestiegen ist .

Ebenso rasch wächst das Vertrauen in die Qualität
der Eigenproduktion der GEK . Der Umsatz der eigenen Fa -
b r I k e n ist gegenüber dem zweiten Vierteljahr sprunghaft von
12,42 auf 16,56 Millionen gestiegen . Das ist In drei Monaten eine
Steigerung um nicht weniger als 3 3 Proz . Der Gesamtumsatz
der GEG . hat sich gegenüber dem zweiten Vierteljahr von 82,09
auf 99,05 Millionen erhöht , so daß der Anteil des GEG. - Umfatzes
am Gesamtumsatz der berichtenden Konsumvereine von 35,39 aus
41,9 ? Proz . während der Monate Juli bis September steigen
tonnt «.

Aus der Drahtindustrie . Die Bildung eines deutschen Draht -
Verbandes und die Preis - und Absatzvereinbarungen zwischen
Deutschland , Belgien , Frankreich und der Tscheche ! haben auch zu
einer Erhöhung der Preise geführt . Der Geschäftsbericht der West -
fälischen Drahtindustrie A. - G. Hamm ist damit natür -
lich einverstanden . Die Gesellschaft hat auch allen Grund , mit ihrem
Geschäftsabschluß für 1926/27 zufrieden zu sein . Die Betriebsge -
winne sind von 1,9 auf 2,6 Mill . M. gestiegen und der R e i n g e -
wtnn ist mit 0,4 7 Mill . M. vervierfacht . Diese Entwick -
lung ist um so bemerkenswerter , als das Unternehmen noch vor
zwei Jahren den hohen V s r l u st von 0,86 Mill . VL auswies .
In der Bilanz erscheinen die Maschinen und Vetriebseinrichtun -
gen mit 3,6 Mill . M. sehr niedrig bewertet , da trotz der im Ge -
schästsbericht erwähnten umfasienden Rationalisierung und der An -
läge neuer Walzenstraßen keine Zugänge erscheinen . Die Abschrei -
Hungen auf diese Anlagen betragen ollein Och Will . >M. Die ver .
stärkte Beschäftigung kommt einer Erhöhung der Betriebsmittel
von 5,4 auf 6,9 Mill . M. sowie der Verpflichtungen von 5,6 aus
6,7 Mill . M. zum Ausdruck . Die Dividende , die durch den Vertrag
mit dem Kruppkonzern nur formale Bedeutung hat , beträgt
wieder fünf Prozent .

Das soziale Recht der Bergarbeiter
Abwehr kommunistischer Demagogie im Landtag .

Der Landtag überwies gestern zunächst eine Reihe von Anträgen
über Verkehrsoerbesierungen ohne Debatte dem zuständigen Ausschuß
und erledigte eine große Anzahl von Eingabenberichten gemäß den

Anträgen der Berichterstatter .
Der Beschluß des Geschäftsorimungsausschusses auf Aufhebung

der Immunität der kommunistischen Abgg . Pieck und Eber -

lein in dem bekannten Hochverratsprozch gegen die kommunistisch «
Parteizentrale von 1923 wurde ohne Debatte an den Geschäfts -
ordnungsausschuh zurückverwiesen . Der Antrag des Ge -

fchäftsordnungsausschusses war dahin gegangen , die Immunität

während der Dauer der Sommerpause aufzuheben , war aber vor
den Sommerferien nicht mehr zur Erledigung gelangt .

Roch mehr polnische Wanderarbeiter !

Es folgte die wiederholte Abstimmung über die deutschnationalen
Anträge , betreffend den Mangel an Arbeitskräften in
der Landwirtschaft , bei der gestern das Haus beschlußunfähig
gewesen war . Der Antrag , der versteckt eine Vermehrung der Zu -

lassung polnischer Wanderarbeiter empfiehlt , würbe gegen die
Stimmen der Sozialdemokraten , Demokraten und Kommunisten a n -

genommen . — Es folgt ein Bericht des Handelsausschusses über
eine Reihe oon Bergarberterschutzanträgen .

Abg . Sobolka ( Komm . ) bezeichnet die jetzige Arbeitsmethode im
Ruhrrevier als Menschenschinderei . Menschenschinder seien
aber nicht nur die Lergherren , sondern auch die Sozialdemokraten
und die Gewerkschaften , die eine ganz erbärmliche Lohnpolitik
trieben . Der staatliche Bergbau werde dauernd gegenüber den
privatkapitalistischen Unternehmen zurückgesetzt .

Abg . Jacob » ( Soz . ) :
Di « Behauptungen , die Abg . Sobotka heute über das Verhalten

der sozialdemokratischen Ausschußmitglieder aufgestellt hat , hat er
bereits im . Ruhrecho " vom 18. Oktober verbreitet . Es trifft sich gut ,
daß gerade gestern der Handels - und Gewcrbeausschuß einstimmig
sestgestcllt hat , daß die Darstellung des Abg . Sobotka
von Anfang bis Ende unrichtig ist . ( Lebhaftes hört , hört ! ) Der
Abschluß des mitteldeutschen Bergarbeiterstreiks sollte Herrn So -
botka gezeigt haben , daß die Bergarbeiter etwas mehr Ver -
stand für praktische Lohnpolitik haben als� die kom¬
munistischen Phraseur « im Preußischen Landtag . ( Sehr gut ! bei den
Sozialdemokraten . ) Einen Teil der offenbaren Mißstände im Berg -
bau des Ruhrreviers müssen wir auf die Person des General -
direktors von Velsen zurückführen , der nicht imstande ist , die
staatlichen Bergwerksunternehmungen praktisch technisch und wirt -
schaftlich zu gestalten . Den kommunistischen Anträgen werden wir zu -
stimmen , soweit wir das als praktische Gewerkschaftler für richtig halten .

Abg . Olker ( Soz . ) : Wir haben mit Freude begrüßt , daß das

Kohlensyndikat die Betelligungsouote der Staatlichen Aktiengesell¬
schaft Recklinghausen um 130 000 Tonnen Kots erhöht hat . Trotzdem
bleibt der private Bergbau noch immer begünstigt , namentlich bei
der Kohlenquote . Schon bei der Beratung des vorjährigen Handels -
etats ist auf unser Verlangen ein Antrag gegen die A u s b r e i -

tung des sogenannten Einmanngedinges an -
genommen worden . Trotzdem greift dieses Zentimetergedinge im
westfälischen Bergbau immer weiter um sich. Die Regierung sollt «
diesem ungesunden System nachdrücklich entgegentreten . ( Bravo !
bei den Sozialdemokraten . )

Abg . harsch ( Z. ) : Die Worte , die mir Abg . Sobotka in dcrr

Mund gelegt hat , kann ich im Ausschuß schon deshalb nicht ge¬

sprochen haben , weil ich an der Ausschußsitzung überhaupt nicht teil -

genommen habe . ( Heiterkeit . ) -
Abg . Markin ( Dnat . ) : Wir wollen uns in den Familienstre - t

zwischen Sozialdemokraten und Kommunisten nicht einmischen . Wir

wollen jederzeit gern die Bergarbeiter unterstützen , aber der Berg -
bau als solcher muß lebensfähig bleiben .

Abg . Sobolka ( Komm . ) hält all « seine Behauptungen aufrecht .

In der sozialdemokratischen Fraktton entschieden über Bergarbeiter -

fragen nicht die Bergarbeiter , sondern die Lagerhaller und Koa -

litionspolitiker .
Abg . Jacobs ( Soz . ) : Die Deutschnationolen tun recht daran , sis >

nicht in unseren Streit mit den Kommunisten einzumischen ; denn

wenn sie der Wahrheit die Ehre geben wollten , könnte ihre intime

Freundschaft mit den Kommunisten darunter leiden .

Gegenüber dem Abg . Sobotka stelle ich nochmals fest , daß im Aus -

schuß der Aba . Osterroth nur Berichterstatter war . und daß für

unsere Fraktion die Kollegen T h i e l « , O t t e r und i ch gesp - ochen

haben , und zwar haben wir alle vier in genau dem gleichen
Sinne einer vernünftigen und praktischen Wahrnehmung der

Bergarbeiterinteressen gesprochen .
Damit schließt die Debatte , die Anträge werden nach den Be -

schlüssen des Ausschusses erledigt .
Das N o t g e s e tz über ein erweitertes Staatsmonopol zur Auf -

suchung und Gewinnung oon Steinkohle und Erdöl wird dem

Handelsausschuß überwiesen . — Es folgt die zweit « Lesung des

Gesetzentwurses über Herstellung der

Oeffenllichkeik bei Disziplinarverfahren gegen Richter .

Justizminister Dr . Schmidt bittet um unveränderte Annahme
des Gesetzentwurfes gemäß den Ausschußbeschlüssen . Die Vorlage

solle dazu dienen , das Vertrauen zum Richterstande wieder zu heben .
Die Vorlage sei etwas Neuartiges , aber nichts Bersassungswidriges .
Der Richterstand werde im Endeffekt durch die öffentliche Verhand -

lung nur gewinnen . . .
Abg . Dr . Deerberg ( Dnat . ) : Oeffentliche Verhandlung im Diszi -

plinarverfahren ist nur m soweit berechtigt , als es sich um ösfentliche
Vc / ehlungen handelt , handelt es sich aber um Angelegenheiten des

inneren Dienstes , so muh unter A u s s ch l u ß der Oefsentlichteit ver -

handelt werden , sonst wird die Ruh - im Richterstand gefährdet .

Abg . Dr . Rosenfeld ( Soz . ) tritt für die Vorlage ein und dankt

dem Republikanischen Richterbund für die Jnlliative , durch die der

Gesetzentwurf veranlaßt worden ist .
Abg . Obuch ( Komm. ) : Wir werden der Vorlage zustimmen .

obwohl es sich um eine nicht sehr wirksam - Teilreform handelt .

Nach weiterer Aussprache wird das Gesetz gegen die Stimmen der

Rechtsparteien unverändert angenommen . Gegen die sofortige

Abhaltung der dritten Lesung erheben die Rechtsparteien Einspruch .

In zweiter und dritter Lesung angenommen wird eine Novelle

zum Schulpflichtgesetz .
Eine Reihe von Anträgen , betreffend Genehmigung zur Straf -

Verfolgung , wird nach den Vorschlägen des Geschäftsordnungsaus -
schusies erledigt . Genehmigt wird die Strafverfolgung nur gegen
den Abg . Grafen oon H e l l d o r f ( Völk . )

Hierauf vertagt sich da » Haus auf Donnerstag , den 1. De -

zember Auf der Tagesordnung steht die zweite Lesung der L a n d -

aemeindeordnung und gegebenenfalls die zwelle Lesung der

Besoldungsordnung .

Noch am Abend
eines jeden Tages
gelangt die riesige Pro¬

duktion derRama - Werke
zum Versand . Und die

Qualität , der gute Ruf ,
den sich Rama erworben

hat , sorgen dafür , daß sie
bei Ihrem Kaufmann

nicht „ den Laden hütet "
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Unterhaltung unö AAissen jzz * .

Wohin , bitte ?
Okizze von Kritz Müller - Partenkirchen .

Ich bin ihm nie vorgestellt worden . Dennoch war er mir ver -
trauter als hundert Vorgestellte .

Wir haben uns nie miteinander unterhalten .
Dennoch rmisste ich mehr von ihm als von Herrn Silber -

schmilzt , dem unentwegten Schwätzer .
Unsere Beziehungen waren rein äußerlich auf drei Wörter

begrenzt , auf immer dieselben drei Wörter : . Wohin , bitte ? ' sagte
er . Und ich . Oberstraße ' .

Das war olles . Und doch nicht alles . Dazwischen lag noch
manches . Dazwischen lag sein freundliches Gesicht . Dazwischen
lag die sonderbare vorgebengte Haltung , womit er sich über sein «
messinggclb « Karenroll « neigt «. Dazwischen lag dann und toann
ein flüchtiges Erkennungslächeln und noch ein « Menge anderer
kleiner Dinge , die man nicht gut registrieren kann . Denn da würden
die Leute gleich sagen : . Ach , so was Nebensächliches . Ist ja nicht
der Mühe wert . Wie mag man nur davon erzählen . '

Und es ist ja wahr — die Art , wie er sich aus den müden

Bein�r im Gleichgewicht erhielt , wenn der Wagen eine scharfe
Kuyje nahm , ist wirklich kein bedeutendes Ereignis . Die Haltung
der Mächte in der Minderheitenfrage ist erheblich wichtiger .

. Ja , ja ' , so sagt ihr , und so steht es in der Zeitung . Das von
den Minderheiten meine ich — breit und lang und Tag für Tag
steht das darin . Wogegen von meinem Trambahnschaffner nichts
darin steht .

Und wenn ich jetzt auch feierlich bekennen würde und mit

tragischen Erzählergesten euch versicherte : Mir kann die ganze
Politik für ein . Wohin , bitte ? ' mit einem freundlichen Er -

kennungslächeln meines Trambahnschaffners glatt gestohlen werden
nnd für die verstohlene Bewegung , womit er neulich einem kleinen
Kind « über den Scheitel strich — ich weiß ja schon , ihr würdet

öffentlich lächeln über mich und mich insgeheim ein dreidoppeltes
Kamel betiteln .

Was mir aber wurscht ist . Ebenso wurscht wie meinem

Schaffner Nummer Achtundsiebzig — er hatte eine goldene Acht -
undsiebzig auf der Mütze — das große Weltgeschehen draußen
wurscht war .

Draußen , vor seinem Trambahnwagen , mochten Kanzler große
Reden halten — drinnen hörte Nummer Achtundstebzig niemals

auf zu sagen : . Wohin bitte ? '

Draußen , vor seinem Trambahnwagen , mochten Königreich «
stürzen — drinnen klang es unablässig : . Wohin , bitte ? ' sieben -
hundertmal im Tage .

Die Ziffer siebenhundert weih ich. Nicht als hätte Ich ihn
drum gefragt . Ich Hab « schon gesagt , wir wurden nie einander

vorgestellt , und erst kürzlich Hab « ich gesehen , wie ein kleines

Mädchen in der Trambahn dem Schaffner etwas von ihrer Puppe

erzählen wollte , wozu die Mutter sagte : . Laß das , Paulm « , das

gehört sich nicht . '
Nein , was sich nicht gehört , gehört sich nicht . Und ich habe

Nummer Astundsiebzig auch nicht gefragt , sondern in sein « messing -
gelbe Lillettrolle habe ich hineingeblinzelt , in der die numerierten
Karten lagen . Einmal ganz am Morgen vor der Arbeit Hab ' ich

hingesehen , und einmal spät am Abend . Dann zog ich die Heiden

« spähten Ziffern voneinander ab , blieb siebenhundert etwa .

Mso siebenhundertmal im Tage vor die Menschen hingetreten ,

siebenhundertmal im Tag « die Messingrolle aufgeklappt , sieben -

hundertmal im Tage dieselbe Frage : . Wohin , bitte ? ' Dos war

sein Beruf und sein « Arbeit .

Ich habe früher manchmal auf die Trambahnschaffner ge¬
schimpft , wenn sie nicht immer freudlich waren , wenn sie nicht
immer gleich den gemurmelten , den gelispelten oder den gebrummten
Namen der Straße verstanden , wohin man wollt «, wenn sie die

Karte nicht auf den Bahnhof lochten , wenn doch einer deutlich
brummest « : „ Brrloo ! '

Seitdem ich aber die Ziffer Siebenhundert w« iß , seitdem ich

weiß , daß das im Jahr zwetmalhunderttausend macht , halt « ich

einen Augenblick ein , bevor ich glaube , einen Trambahnschaffner

schimpfen zu muffen , und sage zu mir selber : . Bedenke mal , du

müßtest zweimalhunderttausendmal im Jahre „ Wohin , bitte ? '

sagen , bedenk « mal . das wär ' dein Beruf . . worauf ich wieder

ganz manierlich bin und an keinem Trambahnschaffner der ganzen

Welt irgend etwas auszusetzen Hab «.

Aber eben fällt mir ein , ich tue immer so, als wenn mein

Schaffner gar nichts anderes zu sogen hätte als „ Wohin , bitte ? ' .

Das ist nicht richtig , und ich muß genau fein . Ich muß noch be -

kennen , daß mein Schaffner auf einer Linie fuhr , wo er auch aus -

zurufen hatte : „ Bohnhofplatz ! ' , „ Bahnhofstraß « ! ' , . Kreuzplatz ! ' ,

„ Oberstraß « ! ' und außerdem noch siebzehn ander « Stationen . Ein -

mal auf der Hinfahrt , einmal auf der Herfahrt . Immerzu , den

ganzen Tag .
Ich kenne dies « Strecke sehr genau . Muß ich doch jeden Tag

viermal auf ihr fahren . Jede Schiene ist mir drauf vertraut . Und

da sollte es der Schaffner nicht fein ? Auch wenn ich niemals

feinen Namen hörte ? Eine Nummer tut es auch In unserer Zeit .
„ Herr Achtundsiebzig ' hätte ich sagen können . Aber ich sagte

es nicht , ich dachte es nur .

Einmal ab « war es — es war nach vielen Jahren — da stieg

ich wieder in den Wagen meines Schaffners , setzte mich in «in « Ecke

und wartete , ohne aufzublicken , auf „ Wohin , bitte ? ' Und richtig
tönte eine Stimme : „ Wohin / bitte ? '

Aber diese Stimme tonnt « ich ja nicht . Das war doch nicht die

Stimme des Herrn Achtundsiebzig .

Ich sah auf — ein anderer Schaffner stand an seiner Stelle .

Nummer hundertsechsunddreißig hatte er .

Ich war ärgerlich . Mir war . als hätt ' ich Irgendeinen asten

Freund erwartet , und der hätte einen gleichgültigen Ersatzmann

hergeschickt .
" 21m nächsten Tage — wieder Nummer hundertsechsunddreißig .

Am dritten Tage — nochmals hundertsechsunddreißig . Jetzt war ich

nicht mehr ärgerlich , jetzt war ich besorgt .

„ Du . ' sagt « Ich zu meinem Freund , dem Doktor Kolberg , der

aus der Plattform draußen neben mir stand , „ du , unser Nummer

Achiundsiebzig sehst . "
„ Ja . ' sagte er , „ich weiß , den Hab « ich . '

„ Den hast du ? '

„ Ja . in der Klinik liegt er . ' s geht ihm schlecht . '

„ Oh. dem Nummer Achtundsiebzig geht e« schlecht ?'
. Ja , er wird ' s nicht mehr lange machen — ich will eben

rüber — *

„ Oberstraße ! ' rief der neue Schaffner aus .

. . Sag ' mal darf ich mit dir gehen ? ' fuhr es mir heraus .
„ Ja , wenn du willst, " sagte Dr . Kolberg ohne Verwunderung .

Doktor Kolberg ist nie verwundert . „ Bevor ich Arzt war , war ich
es noch dann und wann, " sagte Dr . Kolberg , „ nachher nicht mehr . '

Und ' ch schritt mit Doktor Kolberg über lange Gänge in der
Klinik . Ein « Tür gnig auf . Betten standen da in Reih ' und Glied .
Doktor Kolberg trat an eines .

Nummer 78 stand über dem Bette . Doktor Kolberg war meinem
Blick gefolgt .

„ Es traf sich gerade so, " flüsterte er . Dann traten ein Assistenz -
arzt und eine Schwester aus die Seite . Da lag unser Schaffner ,
weiß auf weißen Kissen . Schweiß war ihm aus der bleichen Stirn
eingetrocknet .

„ Es geht mit ihm zu Ende, ' sagte der Assistenzarzt halblaut zu
meinem Freunde .

Doktor Kolberg legte dem Verscheidenden die Hand aus die
Sttrn «. „ Ich glaube , daß er nicht mehr zum Bewußtsein kommen
wird, ' sagte der Assistenzarzt .

Aber da warf es ihn nochmals in die Höhe . Halb gingen feine
allen Augen nochmals auf , feine Lippen murmelten « was .

„ Ich kann es nicht verstehen, ' sagt « die Schwester , die sich zu
ihm beugte .

Aber noch ein letztes Mal gingen diese Lippen auseinander , und
— war es eingebildet , war es wirklich ? — ich Höne , als er sagte :
„ Wohin , bitte ? '

„ In die Oberstraße, ' sagt « ich geschwind und leise und mußte an
die weiße Zimmerdecke sehen .

Das waren zwar böse Zeiten . . .

Von Karl Ulrich .

E » war Mitte der siebziger Jahre . Allgemach ging unsere
Agitation aus den Industriebezirken aufs Land . Wir in yffenbach
mußten , wollten wir den Wahlkreis Offenbach - Dieburg erobern , den
Kreis Dieburg , fast durchweg landwirtschaftlicher struktur , bearbeiten .
Das war nicht leicht , doch es wurde gemacht . Sonnabends ging es
über Darmstadt hinaus in den Odenwald , und der Sonntag galt ' den
Versammlungen . Oft hatten wir zwar am Sonnabend nach stunden -
langem Suchen ein Lokal — und wenn es euch nur eine kleine
niedrige Wirtestube war — gesunden . Wir hatten unsere Plakate
selbst ausgefüllt und angeklebt und waren guten Muts . Aber am
Sonntag war uns das Lokal durch den Gemeindediener , der im Auf -
trag des Bürgermeisters gewirkt hatte , abactriebcn . Der Wirt , ein
armes Geschöpf, ' der sehr gern ein paar Glas Bier verkauft «, war
breitgefchlagen worden und zog feine Zusage - für die Versammlung
zurück . Doch das tat unserer Absicht keinen Abbruch Wenn die
Armen des Dorfes hörten : Die Offenbacher „ Lassalleaner ' sind in der
oder jener Wirtschaft , so kamen sie ins Lokal , und wenn das gefüllt
war , so redeten wir , und der Wirt hörte und sah nichts . Auch der

Polizeidiener hörte mit . Erst wenn ein Bauer kam oder wenn
die Kriegervereinler vorrückten , wurde die Stimmung lebhafter , und
häufig genug gab es auch Prügeleien . Schlimm wurde es häufig ,
wenn die Nacht kam und kein Mensch uns bei sich übernachten lassen
wollte Dann mußten wir oft noch stundenlang laufen , um in
irgendeiner Stube auf irgendeinem Lager oder direkt auf dem Fuß -
baden auszuruhen .

Das waren zwar böse Zeiten , allein sie wurden mit eisernem
Willen und unerschütterlicher Begeisterung überwunden , und schließ -
lich konnte auch der Wahlkreis Offenbach - Dieburg erobert werde » .

Aicht rostender Stahl .
Es gehen jährlich ungeheure Mengen von Metall durch Rost und

Auflösung insolge des Einflusses der Atmosphäre und des Erdbodens
verloren , und so ist der Metallschutz eine der wichtigsten Aufgaben der
modernen Forschung und Technik , deren Förderung unter anderem
eine besondere Zeitschrift dient , die vom Reichsverbaudc für Metall -
schütz herausgegeben wird . Die Schaffung von rostbeständigen
Metallen bzw . Metallegierungen ist für die deutsche Wirffcbast um
so wichtiger , als unser deutscher Boden edle und halbedle Metalle ,
wie Platin , Gold oder Kupfer teils gar nicht , teils in nicht aus -
reichendem Maße liefert . Es gelang vor kurzem , in dem Chrom -
mckelstahl «in hervorragend beständiges Metall zu finden und nach
langwierigen Untersuchungen in technisch wertvollen Sorten heraus¬
zubringen . Bereits im Jahr « 1910 wurde gefunden , daß Chromstahl
und Chromnickelstahl ihre blanke Oberfläche auch bei sehr langem
Liegen an der Luft beibehalten . Man erhält dies « Stahlsorten durch
Zusatz von etwa 20 Prozent Chrom und 19 Prozent Nickel zu
möglichst kohlenstosfarmem Stahl Im Anfang zeigt « es sich, daß
derartige Stahlsorten kaum bearbeitbar waren , jedoci , ließ sich dieser
Nachteil durch geeignete Wärmebehandlung beheben . Im Jahre
1914 stellte die Firma Krupp auf der Baltischen Ausstellung in
Malmö die ersten nicht rostenden Chromnickelstahle , aus . Im Kriege
wurden diese Stahlsorten im großen Maßstabe in der Salpetersäure -
sabrikation verwendet , da sie von dieser Säure nicht angegriffen
werden .

Jetzt werden jährlich bereits Tausends von Tonnen nicht rostender
Stahle produziert , und es finden sich immer neue Anwcndungs -
Möglichkeiten dafür . Man verwendet sie zu Apparaten und Gesäßen
in vielen Zweigen der chemischen Industrie , bei der Papierfabrikation
und im Molkcreiwesen . Man macht neuerdings alich Bierfässer
daraus . Wie Prof . S t r a u ß , der ssch auf diesem Gebiete besondere
Verdienste erworben hat , vor kurzem in der Bunsengesellschaft mit -

teilte , ist vor einiger Zeit das 19 (XX). Bierfaß aus nickst rostendem
Stahl hergestellt worden . Ferner beginnt sich dieser Stahl immer

mehr als Metall für Tisch - und Taschenmesser , für Koch - und Tafel -

geschirr einzuführen .
Zur Verwendung als Baustahl kommt allerdings der nicht

rostende Stahl infolge seines hohen Preises zurzeit nock, nicht in

Frage , es besteht aber die Möglichkeit , seine Herstellung vielleicht nach

wirtschaftlicher zu gestalten , und so eine höchst wünschenswerte
Ersparnis an Eisen zu erzielen , das uns die Erde zwar in großer ,
aber keineswegs unerschöpflicher Menge liefert .

Oer Menschenleib als Urkunde .
Erinnerungen an das „ Paradies " von R. H. Krance .

In den ruh ' gen Zeiten , da Goethe im Silberglanze fein «
Attersweisheit ihr in der Dollendung Fausts gleichsam selber das
Denkmal fetzte , waren Enddeckungen und naturwissenschaftliche
Neuerungen von ganz anderer Wirkung auf die Menschen als heute .
wo auch das außerordentlichste nur mehr Tagesbedeutung hat und
sofort wieder verdrängt wird von noch außerordentlicherem , in einer
unabsehbaren Kette , in der kein Glied mehr im Gedächtnis des
Kulturmenschen noch Eindruck machen und wirklich verstanden und
durchdacht werden kann . Das war um 1839 und noch um 1869
ganz anders Jahrelang diskutierten und studierten die braven
Männer , die den Bormärz erlebt hatten , über fo einen „Fortschritt
des Menschengeistes ' , wie es etwa die damals ausgekommene Eisen -
bahn oder die Entdeckung der Infusionstierchen oder die ersten großen
Afrikareisen oder der Humboldtschc Kosmos oder sonst eine der zeit -
genössischen Sensationen war . Unter ihnen ragt « um 1839 besonders
ein « hervor , welche die wissenschaftlich Gebildeten ganz außerordent -
lich in Wallung brachte und ein endloses Für und Wider herauf -
beschwor . Das waren nämlich englische Nachrichten über eine ganze
Familie von Haarmenschen , die man 1829 als „ Hoszwerge '
an einem indischen Fllrstenyos auffand und deren kuriose Bilder bald
von Hand zu Hand " ingen . Es handelte sich um ein « putzige Familie
von Indern : Großrater , Tochter und zwei Enkel , die sich ein wunder -
bares Haarkleid vererbten . Das Gesicht des Großvaters „ Shwe
Maong " war mit feinen seidenartigen , sllbergrauen Haaren bedeckt ,
an Stirn und Wangen etwa zwanzig Zentimeter lang , am übrigen
Körper , z. B. an den Vorderarmen eiwa die Hälfte so lang . Die
Enkel waren sogar vollständig in einen Tierpelz gehüllt . Die
Menschen waren sonst normal , bis aus die Taffache eines sehr
mangelhaften Gebisses .

Einmal aufmerksam geworden , fand man alsbald verschiedent -
lich solch « Haarmenschen . So wurde in ganz Europa der russisch «
. Fzaarmensch ' Andrian Iestichew umhergezeigt , der am ganzen
Körper so pudelartig anmutete wie sein Gesicht und ebenfalls , so wie
sein Söhn im Oberkiefer völlig zahnlos war .

Man sah , staunte , disputierte , und allmählich wurde es unseren
Eltern zu ihrem Mißvergnügen klar , daß so etwas nicht gut möglich
sei, wenn die Menschen nicht früher allgemeiner ein solches Haarkleid
getragen hätten . Man nannte das etwas spöttisch eine Erinnerung
ün den paradiesischen Zustand der Menschheit , oder später gelehrt :
eine Rückschläger scheinung . suchte und fand auf einmal im

ganzen Menschenkörper viele , Dutzende von solchen Erscheinungen ,
die darauf hindeuten , der Mensch habe Vorfahren gehabt , die anders
aussahen .

Die Hunde - oder Haarmenschen , die man dann auch in Tirol
lAmbra » ) und volksstammäßig bei den Ainos auf der russischen
Insel Sachalin fand , sind ein Ueberbleibsel aus der Zeit , als oll «
Menschen «in Wollkleid , also ein richtige ? Fell trugen , und wenn
wjr uns nur richtig betrachten , so ist auch keiner unter uns , der
nicht mit mehr oder minder vorhandenen Resten dieses Wollkleides
bedeckt ist .

Es gibt eine ganze Anzahl Frauen auch in Europa , die nicht
zwei , sondern vier bis sechs Brustwarzen besitzen , als Zeichen , daß
dies einmal zu den Normalzuständen der menschlichen Vorfahren
gehört haben muß .

Man hat wiederholt Menschen gefunden , die in der Verlängerung
de « Rücken » mit einem artigen Schwänzchen geziert waren und steht
man sich das Knochengrüst eines Normalmenschen an . wird man sich
überzeugen , daß jeder von uns einen richtigen Schwanzreft besitzt ,
dessen knöchernes Skelett wohlerkennbar ist .

Diele Menschen haben ein dreizehntes Rippenpaar und das läßt
sich nicht ander » deuten , als daß dem Menschengeschlecht einstmals
mehr Rippen zukamen als heute .

Eine ganze Anzahl glücklicher Menschen besitzt einen dritten »
manche sogar einen vierten Zahnwechsel , was uns mit Neid erfüllen
kann gegenüber den Vorfahren , die sich offenbar ganz nach Bedarf
bei Mutter Natur ein neues Gebiß bestellen konnten , wenn das alte
nichts mehr taugte .

Der menschlich « Blinddarm besitzt eine Fortsetzung , die man
ihrer Form halber den Wurmfortsatz nennt . Mit ihm wird nicht
verdaut . Er ist ein Ueberbleibsel aus Zeiten , da des heutigen
Menschen Borfahren einen längeren Darm besaßen .

Im Gehirn ist ein Teil , die sogenannte Zirbeldrüse da und ein
Hirnanhang , die im gegenwärttgen Menschenleib keine Tätigkeit
mehr ausüben , also sicher Reste und Zeichen einer anderen körper -
lichen Vergangenheit sind .

Und so könnte man diese Liste viele Seiten weil fortspinnen
und Erinnerungen an das Paradies häufen . Man hat das in be -
sonderen gelehrten Werken auch getan und zweihundert „ r u d i -
mentäre Organe ' im Menschenleib gefunden . Mit dieser
wissenschaftlichen Bezeichnung will man ausdrücken , daß es Teile
im Körper gibt , die heute nicht mehr tätig sind und deshalb rudi -
mentär , d. h. verkümmert wurden .

Ueber die Rückschlagerscheinungen kann man verschiedener An -
ficht sein und z. B. immerhin mit gewissen Gründen die Meinung
oersechten , sie seien Abweichungen , die nicht notwendig auf «sn «
üb « lebte Dergangenheit hinweisen . Die Kümmerorgane aber sind
in keiner anderen Weise deutbar .

Wenn gewisse Eigentümlichkeiten de » menschlichen Knochen -
gerüstes sich schon bei Reptilien vor der Steinkohlenzeit finden oder
wenn die Halbmondfalle , die jedermann an seinem eigenen Auge
im innersten Winkel feststellen kann , bei den froschartigen Tieren
und Schlangen ebenfalls vorhanden ist , nur daß sie dort als drittes
Augenlid und sogenannt « Rickhaut üb « das Auge gezogen werden
kann , dann muß die Zwcifelssucht verstummen . Es ist nicht ander »
möglich , die verkümmerte Falte ist das Ueberbleibsel einer einstmals
dagewesenen Nickhaut , und wir müssen Vorfahren gehabt haben ,
die ebenfalls gleich den Schlangen ein drittes Augenlid besaßen .

Oder da ist die so viel befabelte Zirbeldrüse im Gehirn , in der
naturtundige Philosophen allen Ernstes den Sitz der Seele gesucht
haben . Der Naturforscher weiß etwas Besseres über sie zu sagen .
Dieses in unserem Leib verkümmerte und untätig gewordene Organ
ist auch bei den Tieren da . Nämlich bei vorweltlichen Fischen , die
in der Schädcldecke , genau an der Stelle , wo die Zirbeldrüse sitzt .
ein dritte » Auge besitzen . Bei den Neunaugen reicht diese beim
jungen Tier bis zur Haut und ist mit dem Scheitelauge noch in Ver -
bindung .

D « bei uns nur manchmal wiederkehrende Zahnwechsel ist bei
Fiscben , Amphibien und Reptilien wohlbekannt . Dort findet er un -
beschränkt statt . Diese glücklichen Tiere kennen keine schadhasten
Zähne : so oft ihnen welche ausfallen , wachsen andere nqch .

So sind denn die rudimentären Organe eine gewaltige Stutze
für die Abstammungslehre geworden und beweisen jedenfalls un -

widerleglich , daß eine Umbildung stattgefunden hat und die Vor -

fahren de » Menschen in vielen hundert Dingen anders gebaut waren
als der Mensch . Sie müssen dementsprechend auch eine andere
Leb «" - ' we�. ? petübtt haben .

Die Erinnerungen an das Paradies bedeuten nichts anderes ,
als daß einst . "er Mensch ein T' er war unter Tieren und sich aus
diesem K' ' eii » w - a; ' " ! ea ' - hcitet hat . Er schleppt diese
Reste und Ueberbleibsel mit sich. Der Leib ist dem Wissenden eine
Geschichtsurkunde , «in Denkmal ältester Vergangenheit . Geheim -
nisvolle Runen sind in ihn eingezeichnet , und noch lange können
wir sie nicht fließend lesen , wenn auch ihr « Hauptdeuttmg heut ?
schon über allen Zweifel erhaben ist.
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Sm Mltplirdrrn litt ZlachttchL baß
unter Kollege, der Drehet

Wilhelm Liedel
am 12 Rsvembet 1927 gestorben Ist.

Ehre lelnsn » Ttubea ' en !
Die Ctnäfibe . unn findet oir Bonnern -

_ tag. dem 17. Zlonember . IS Uhr. im

IStemntotlum

Baumlchu . emneg . Kies-
hohisttaße , ftalL

Stege Betelitgunq erwartet
Vi « Orteaerwalkaas .

iLin !Z. Ztever. lber . oom . SUg Uhr.
verschied sanlt unier » iied « Mutter
und Drvßmuller

Mldelmme Vtterßüork
geb . BdrlsaH

Im 74. eebeneiahn . In tiefer Trauer
Obaltaa Oltcrsborf a - Jeon
Haue a ftetl a! » Enkel

Blrckenstein ISS
Die Einäscherung findet am Dennern -
tag. dem 17 Zloodr . ndend » S Uhr, im
streaiaiorium Baumschuienweg stalL

ÜKüIMUWMN ' WW
Mwt » lle » » n !

vonneralag , den 17. Ttoaember ,
abends 7 » hr , tra Cofal aen
Veasler , U) ii <tcr . , «af <uec SIcaB «.

ES « TkllchaalNeehttrah «
wr Versammlung " * ■

Togedordnung : 1 Der Streik der
Schtlderanmecher . 2 Der Zusammenschluß
der Buchstadenllempner . 0. Branchen -
engeiegenhelten .

Da die Tageeordnung mm Sußerfier
Dichtigkeit tsL müssen dt» Kollegen zahl¬
reich neriteieu sein.

Arelkaa . den IS . ? too »u,d »r . abends
t » he . Int Bervandshaaa , Clnlrn -

fl taste « 3 8 »

Branchen Versammlung
der Sauoiitchläger .

Tageeordnung , 1. Stellnngnl
zu unserer Sl - eikdewegung 2 Diokusfion .

In Andel rächt der wiaiigen Tagesord¬
nung «erden die Kollegen ersucht , rellloo
die Dersammiung zu besuchen. Kein
Kollege dar ! sehien.

Die Funktiondre treffen sich in
demselben Saal eiur Halde Stunde früher .

MMN **! 222 .
Die Omrteaaenstnannet - Eoafcrea ]

der Metallformer und Berusagenefse »
find «! am »»»ner »t »g, 17, Hlovde. , stall

Ächwuq ! fis�jtzgYjfA « chwnq

Unsere Branchen - Oetftancaa -
■rfnnctlaafecenj findet der »rauchen -
«rrsammlnnz wegen am 17. Aovember
Nicht statt . _

! reite
findet keine
DrtsoerwaltNNg NalL

VW

tag dem 12 Rovemder .
e vifiN »« der Mittieren

P4 ' ' lnTsnstr ' ,33 Wen! » aeiroaene Kavallergrrderodt ,
von Millionären Aerzien Anwiüien .
idabelbaft billtoe Dreis «. Emosehle
"atllenmSniel Daleioio . Trockn Smo -

ingn, Sehrockanzllae , Kosen Sport - ,
Sedvelte Seiegenh - itskiiuse in neuer
varbctobe . Weiiener ÜSeg lohnend
ioihrinaerstraß « SS. 1 Treppe . Rosen ,
thaler Platz '

Rur «eh' el ». Badstratz « 54.
Zemmer mit arogem Spiegelschra
Spiegel . TZaschioileiic . 2 Betten , 2 Pa -
tenimatratzen . 2 Nachttisch ». 2 Stühle
?46/ —, 475/ —, 890, —. Hausnummer
achten .

Rur Redfeld , Badstraße 34. Speise .
zlmmee : Ditrinenbüfett , Arebenz , Aus -

ehtisch , Lebcrstllhle , aparte srorm , reiche
ilbhauerarbeit . 505, —, 455, — 895, —.

Hausnummer achten . *

Holt , blnnk mit 70 cm pe-
iüti ertem S« tCeiUCturBi

E3 H . 39 . - E3
KaUcleZüalDaczbcillagangea
RrbBtesMutterinaerBerllnz !

Verkäufe
Littauer - Nähmaschinen , Anzahlung

15, —. wSchentlich 3, —. Lanbsbirger .
strotze 28, «Snigstadt 9533.

_ _ _

•

»eachlenaaeeetl Deutsches Teppichhau ,
Emil Lest vre seil 1882 nur Oranien
«ratze 158. Keinerlei Bezichungen zur
ikirmö aleichen Ramens Doisdamer -
«ratze '

Puppenwagen , Puppen , Spielwaren ,
Kinderräder , grötztc Au« wähl , billigste
Preis «. Reparaturen . Zahiungsericich -
lerung . »eanderslratze 14, pariere «. *

Pnppeuwxgen , Badträder , Klappsport ,
wogen , spottdillP « Gelegenheitskäufe od

«eihoachtsdäum ». Bestellungen , große ,
kleine Posten , nimmt entgegen Loger -
koeie 33, Wilmerodarf 2.

_ _

AlächeuLaulspeechee zum Seldstbau
mit Magnetfpstem Peunag , System
«, — Mark ,
chnur 70

fieekaufoftt

_ _ _ __ _ _ _

S. O. Kain , Palsdameestratze SS, Sin -
gong Winlerfeldtstrutzc . Snrfitrst 1872.

Teppich «. Farbfehler , 2 > � 24, —.
Farbfehler , SfcXSH , 99, - . Farafehler :
2%XS' ch , 48, - . Farbfehler . 8X4, 5Ä - .
Farbfehler , 3X4, 0«, —. Farbfehler ,
JExch i " - - - - -DM

—4, 85, —. Körner , Polodomcrstraße
Rr .

«gtzl0illi «tq3�1tirlitz, V»! tf ! ? ti5 »

Weaig getragene Iatkettanzllg «, keil »
auf Seide , 18, —, Smattngan . ziig », »auch -
anzüge . Taillenmönie ! , Poieloi ». stau -

Sieiegenheiiskäuf » in neuer
Leitzhau » Zlasenii <oler
203 - 204 . Ecke Rasen

Keine Lombardware . '

v » a Kaoaliereu wenig aeiragen « lo-
wie neue Herrenanzüge , Ulstee . Pale -

Figur paffend . Sporipeize ,

nend billil

iois fetz» M I W »
Gehpelze , »ainenpelzmänlel , peizjaiten .
flelzkrcgen oeekauk ! fpattdillig Letddau «.
sriedr - wstratz ' 2. Belle - Allianee - Piatz
leine Lawdnrdware ,

Leihdans Spiegel . Ehausseestratze 7
Gelegenheitskäufe wenig getrogener ,
auch neuer Herrengarderoben . Peiz -
waren Keine Lombardware .

Rur Rchfe . d, Babstraße 34. Herren .
Zimmer : Groß « Bibliothek , Diplomat ,
runder Tisch, Ledermöbcl . schwer gear -
bei tri , 293, —, 585, —, 490, —. Einzelne
Diplomaten . Schreibtische . 79, —. 98. —,
Hausnummer achten . •

Rur Zlehfcid , Babstraße 34. Ankleide -
schränke , Nußbaum und Eiche, in prima
Ausführungen , mit Spiegel 110, —,
15 . — usw. Spiegel . ZZaschtoiletten 95. —.
>25. —. Nach »' sch- 19,30, 25, —. Ap».
ihekcn , Mctaillbetten 19. 50, 27, —, 3«. —.
Hausneimmer achten . »

Rur Rehfeld , Badstruße 34. EngNsche
Bettstellen mi! Patenimalratzen 48, —,
88, —. 75, — Ausziehtische 35. —. 48, -
ufm. Tohrstühlc 6,50, 7K0. 8,75. Ruhe .
betten 29, —, 38. —, 45, —. Plstschsosas
98- —, 128/ —, 135, —. Hausnummer
achten . _

Ansoahme - Augedatel zu tatsächlich
günstigen Preisen nur Mbbel . Magaziu .
Invalidenstrgße 131, Haltestelle Stettiner
Bahnhof . Stammhaus Rügenerftraße 13.

Polierte Schlafzimmer in Birke , Elche.
Nußdaum . Malzogoni 630, —, eichene Etz-
Zimmer . 250 breit , zerlegbar , ganz erst -
klasfige Serarbeituno , 615, —. MSbel -
Magaztn , Invalidenstraße 131. Haltestelle
Stettiuer Bahnhof .

Rue Rehfeld , Badstraße 34. Komplette
Küchen, moderne Ausführungen , 78, —.
95. —, 128, — usw. Flurgardtroden 30, —,
49, —, 65. —. Korbfessel und Tifche vbn
6,90 an. Hausnummer achten . '

Schlafzimmer , 160 hielt , beeitfleig ,
schwere Ausführuno , mit »chlem Mar -
mor nnd Spiegel 868, —. Speisezimmer ,
Herrenzimmer , komplett , echt Eiche,
BIS, —, Anrichteküchen , siebenteilig , mit
Linoleum , lästert nnd lackiert , 95/ —.

' Mäbei . Magazin , Znvnüdcisttatze 131,
Haltestelle Stettiner Bahnhof . _

Anlleibefchränke . Nußbaum feurniert ,
150 breit , auf Pianobank , beeitürig ,
extra Wösche- Abieilang und Spiegel ,
128, —. Englische Bettstellen , komplett ,
55, —. ZSaschlommoden mit Maemoe
und Spiegel 78. —. Nachttische m. !
Apoihelcn 27, —. Tloleitci ' ofa 65, —
Chaifelongne 18. —. Standuhren 68. —.
Divlomaien 52. —. »ierjmgtifche 78, —.
Rtesenanswohl tr Einzeimödel . fom-
ilttie Einrichtungen . Nenaiffaneemödei
ahlungserlcichterung . Möbel - Magazin ,

�nvalidenst - aße 131. Haltestelle Slelti .
ner Bahnhol

öfoeraSi
zu tisiben !

19�'fi *

C I ec | Ar » t
u r » d doch ,

bequem !
B i III g ' s - f e
H ag & vyä & cbe

& &

Zahlung nach Wuufch , Pianos nen
nnd gebraucht , mit h- rrllchcr Tonfülle .
ohne Anzahlung , kleine Raten , sehr
pretsweet . Longiabeige Garantie . Piano -
he u«. KöniggrStzerstraß « 21. _

•
Bandonions , Lange , UHNg, weltbe »

rühmt , Fabriklager , Fabrikpreise , Teil »
Mhlungen . kleine Anzahlung . Musit »
wefgel , Adalbertstraße 91. _

*

26», —. 425, —, 473, — gebrauchte , neue
Pianov preiswert . Langfährige Garon »
il », wunschgemäß « Teilzahlung . Piono -
Haus, Prinzenstraße 90, Morttzplatz . *

Bohetpianos , Prachilnstrumente , Teil »
Zahlung , teilweise Mielanrechnung .
Pianofabrik , Hauptstraße 1, Ecke Grüne «
walbftraße . •

Fahrräder , erstklaffige Rarkenräder ,
Tetizobluna . Fahrrabhons Eenirum ,
Linienftratzenennzehn , _

_ _ _ _

*

2. 50 wiichentliche Zeilzablung Erst .
klaslige Fahrräder . Fahrradhtus Elch,
Idauffrestratze Ol. ■

Kaufgesuche
Zahnatiiffc . Silberfachen . Kinn , Blei .

Qneastldee . Goidichmrize , Gheistional .
Köpentckersir . 30 ( nahe AdalberlfteaßeZ .Sel - genbell . Büfett 75, —. Umbauten

38. —. Nußbaum- Schreidtische mit Auf-
fatz 35, —, Kleiberfchrank 18, —, Bertik «
15, —, Küche » 24, - . Bettstellen 15, -
Waichtoiletten mit Rorwot 14 —
Möbel - Magazin , Invalibenstratze 131,
Saliesiell » Stettinee Bahnhof . _ _ _

«

ZÜnfnadfstnfzig Herr nzimmer , Leber . ..
fofao , Lederfestel . «lubtifche . herabgesetzte n
Preise . Zahlungserleichlerung . «amer - j
ltng . Kalla nlenalle « 56_ _

* z
»etttlbcttt «, Ehaifeiangues , Auflege -

"
«aalhan «Ipeakael . Invalid - nftr 63,

Lehrter Bahnhof Jeden Rttfwoch ,
Tonnerslag , Sonnabend . Sonntagt

. . . - - - - - -großer Ball Treffpunkt der Stroh .
yausertor _ _ _ _ Witwer . Enstklallige Slimmunaskavelle .

Mbd' llm� , ffrie »Bch. ! «eih »ucht »Feiern . Besonder , günstige
aln », » k " An. Bedingungtn . PrachtsSIe dl » Oftens .

Franffuctcrallte 48. Andreas 4208. -

Verschiedenes
veelrnuensosle Auskunft Unter »

fuchun « läezilich ». Frau Erbmann , »op »,
nickerstratze 151. rechter Borderaufgang .

Zteope . Rühe Schlestlcher . ESriitzer
Ladndaf . »

großer Posten gediege
chlunacn zu fadelhoft l.

ltgen Preisen 11. a. t elegantes Speise .
Zimmer . Büfett 1. 80 dreil mil großer
Mahagoni- Kriftallplirine . herrliche In -
iarfienardeil nur 395, — Ehippendale .
Speisezimmer Küi . Klerentwnrs . Büfett
2,10 breif . 450 . —: dasselbe Zimmer mit
2,50 breitem Büfett 675 . - Herten .
Zimmer van 295, - «n Darunter ein
schweres Hemnvmmer mil Bibliothek ,
•2,10 breit , nur «50 - Schlafzimmer In
fonbtrfttr Berarbeitung . E che und
Mahagoni , »an 490 . - an. Trotz de«
billigen «ngebate , beaueme Zahlung *.
trIeiAteirur, «_ Langidhrigf Garantie »

Rofflen - RItzel liefert Hotz Senerünä
Zu allen Preisen Speisezimmer , kom.
plett . 462, 510, 53ch Schlafz mmer In
Birnbaum , Birke , Mahagoni . Eich» ran
525 an Serrenzimmer von 346 an
Niesen läger . Achtung . Hausnummer :
Kastanienallee 57. »

Roffien . Rödel . Ieder�Aet�Ein » �
mbbct , Flurgarberoden 31. �. ztuhe -

Siloeftee vergehen wir erstklaisigenBereinen neu inftanbgesetzle Säle , etwa
300 und etwa 600 Personen fassend .
PrachtsSIe des Osten », Franliurtee -
alle « 48. Andreas 4203. »

Arbeltsmarkt

Stcllcnangcbole .

Tapetendrocker , jüngerer , für Bunt .
und Kreppapiere soiort gesucht . Louis
Wagner . Lnrus - und Krcppapierfadrik .
<50 36, Bauchtstratze 35186.

Poliermeister
ficht und gut » Fachkenniniste »edinguna .
w « U pttz . « r Sraafknctcc Str . 187 .

betten 80, —, Siandnhren m: t 3
Bimbamwerk 85, —, Schreibtisch « 65, —,
Ledeegarniiur In Bollrinbledee 485 —
in ffiobelln 360. —. Weitester Weg loh. '
nend , Achtung . Hausnummer : «a - 1!
stonienallee 57. »

Batentmatrotzen , . « rimssWä�NetälÜ
betten . Auflegematratzen Shafselongne »
Wotier . Siargarderstraß . achtzehn�
Spezlolaefchöfi »

fsfctil Link , Bcunaenft

Sächsisch «

SprUzdrockerei
tCr Itodidedfea esw .

[ sucht tüchtige , seibitlnd ige {

Direklrice
znr Denufsichllgang des Beiriebe ». ]

1 Angebolf unter P. 4 in die Ge-
schgftsitelle dieses Bialles
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